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Der Krieg.
Die augenblicklich auf dem mandschurischen

Kriegsschauplatz herrschende Ruhe scheint ihrem
Ende entgegenzugehen. Die Armee Oyamas hat
anscheinend die Verwundeten nach den Schiffen ab¬
geschoben, Verstärkungen und die notwendigen Er¬
gänzungen an Proviant und Munition herange¬
zogen und holt gegenwärtig zu einem weiteren
Vorstoß gegen Norden aus. Eine Reutermeldung
aus Mükden, daß japanische Truppen von Osten her
auf die Stadt vorrücken, klingt zwar nicht wahr¬
scheinlich, 'da ein solches Manöver schon vorher von

den Kosaken, die von Mukden 'bis beinahe an den

Oberlauf des Taitseho ausgeschwärmt sind, hätte
bemerkt werden müssen; aber von Petersburg wird
andererseits gemeldet, daß die japanische Vorhut
nördlich von Jentai sich verstärke und Anzeichen
einer offensiven Bewegung der Japaner vorhanden
sind. Es war von vornherein klar, daß die Ja¬
paner nicht in Liaujang auf ihren Lorbeeren aus¬

ruhen, sondern die jetzt einlgetreteue günstigste
Jahreszeit für den Feldzug ausnützen würden, um

den strategischen Zweck des Krieges nach Möglich¬
keit zu fördern. Ein rascher Vorstoß nach Norden

muß für die Japaner um so gebotener erscheinen,
als andernfalls Kuropatkin Zeit finden würde, dem

Feinde auch in oder bei Mukden ein neues Hinder¬
nis zu bereiten. Ob Kuropatkin jetzt, da seine Trup¬
pen sich kaum von der Niederlage bei Liaujang er¬

holt haben, bei Mukden wird Stand halten können,
wird davon abhängen, welche Verstärkungen er in
den letzten 14 Tagen erhalten hat. Auf japanischer
Seite wird mit einem ernsten russischen Widerstand
bei der mandschurischen Hauptstadt nicht gerechnet,
man nimmt vielmehr an, daß die nächste größere
Schlacht erst bei Tieling, etwa 80 Kilometer nörd¬
lich von Mukden, wo ein Gebirgszug die Straße
nach Norden quer durchschneidet, stattfinden werde.
Mukden wird schon darum von den Russen schwer
zu halten sein, weil etwa dort aufgeführte Verschanz¬
ungen von beiden Seiten überflügelt werden
können.

Bezüglich Port Arthurs geht das alte Rätsel-
spiel weiter: während von der einen Seite der Fall
der Festung schon für die nächste Zeit angekündigt
-wird, heißt es andererseits, daß die Festung sich noch
monatelang werde halten können. Das letztere er¬

scheint als das wahrscheinlichere, da die Hauptforts
sich nach wie vor in den Händen der Russen befinden
und die notorisch unwirksame Blockade die Versorg¬
ung der Festung mit frischem Proviant und auch
wohl mit Munition zuläßt. Die geschäftseifrigen
Chinesen lassen sich. die Gelegenheit, mit dem
Dschunkenverkehr nach Port Arthur viel Geld zu
verdienen, nicht entgehen; die Sache ist zwar nicht
ganz ungefährlich, aber wenn solche Fahrten ge¬
lingen, bringen sie auch etwas ein, und das ist für
so unternehmende Geschäftsleute, wie es die Chine¬
sen sind, ein ausschlaggebender Gesichtspunkt. Daß
auch größere Proviantschiffe gelegentlich die Blockade
durchbrechen können, ist erst kürzlich gemeldet
worden. Neuerdings wird von japanischer Seite
angekündigt, daß man auf die Einnahme Port Ar¬
thurs im Sturme verzichtet habe und die Festung
durch die Ingenieure und durch Hunger bezwingen
wolle. Daß das Aushungern sehr problematisch ist,
haben wir eben gezeigt; andererseits entspricht es
der draufgängerischen Art der Japaner wenig, noch
monatelang auf den Fall der Festung zu warten;
daß sie bereit sind, neue Hekatomben an Menschen zu
opfern, um den wichtigen Platz in ihre Hände zu be¬
kommen, darauf deutet die Tatsache hin, daß sie
neuerdings erhebliche Verstärkungen für ihre Be¬
lagerungsarmee in Dalny landen. Ob es indessen
für die Japaner auf die Dauer möglich sein wird,
die starken Abgänge ihrer Armee immer wieder zu
ergänzen, ist eine andere Frage. Heute wird ge¬
meldet, daß das erste japanische Milizauf-
gebot, die letzte Reserve Japans für einen Aus-
londskrieg, Order erhalten hat, sich zum Ausmarsch
bereit zu halten. Und wenn diese Reserve verbraucht
ist, was dann? Indessen denkt heute ebenso wie
in Rußland auch in Japan kein Mensch an den
Frieden; dagegen haben die Japaner ihre Friedens¬
bedingungen schon fix und fertig. Ob man das
Bärenfell nicht etwas vorzeitig verhandelt?

Die Nachrichten vom Tage lauten:
Aus der Mandschurei.

Petersburg, 16. September. Wie General-
adjutant Kuropatkin dem Kaiser unterm 14. d. M.
meldet, hatte die Armee an jenem Tage keine
Kämpfe zu bestehen. Ein starkes Wachtkommando
des Gegners, das von Infanterie und Kavallerie
unterstützt wird, ist etwa fünf Werst nördlich von
der Station Jantai vorgerückt.

London, 16. September. Dem Reuterschen
Bureau wird aus Mukden gemeldet: Der un¬

mittelbar nach der Schlacht bei Liaujang herrschende i
panikartige Zustand ist vollständig verschwunden;
die russische Armee ist jetzt in und um Mukden kon¬
zentriert. Die russische Bank ist wieder eröffnet.
Es ruft Überraschung hervor, daß die Japaner ihren
Erfolg nicht besser ausgenutzt haben; ein Sachver¬
ständiger, der die Nachhut der Russen aus der
Stellung südlich Liaujangs bis nach Mukden be¬
gleitete, erklärt dies aus der Tatsache, daß die Ja¬
paner in dem zehntägigen Kampfe 40 000 Mann an

Toten und Verwundeten verloren hätten und außer¬
dem zu ermüdet gewesen wären, um den Vormarsch
fortzusetzen. Das Rote Kreuz-Hospital behandelt
12 000 Verwundete aus der Schlacht bei Liaujang.

Mukden, 17. September. (Telegram in.)
f Reuter.) Wie gemeldet wird, rücken japanische
Truppen von Osten her gegenMukden vor.

Starke russische Streitkräfte stehen bereit, ihnen
entgegen zu treten.

Petersburg, 17. September. (Telegramm.)
In den letzten Tagen haben keine Kämpfe stattge¬
funden. Wie berichtet wird, ist eine Verstärkung
der japanischen Vorhut auf der Linie Jantai-
Bagnopussy bemerkt worden. Es besteht Grund
zu der Annahme, daß das japanische Heer sich
vorbereite, die Offensive zu ergreifen.

London, 16. September. Über Tientsin erfährt
das Reuterbureau aus Kupantse vom lo.SePtember,
daß die Russen noch immer die große Straße
Nfirkden-Hsinmintun besetzt halten. Sie decken ihren
rechten Flügel mit einem vollen Armeekorps ober¬
halb des Hunflusses; die Japaner landen fort¬
während Verstärkungen in Niutschwang und schicken
Winterausrüstung und Vorräte den Liaoho auf¬
wärts.

Shanghai,17. September. (Telegram nt.)
fLokalanzeiger.) Nach sicheren Meldungen aus
Japan erhielt das erste Akilizaufgebot Befehl, sich
zum Ausmarsch bereitzuhalten. Die Miliz ist Ja¬
pans letzte Reserve für den Krieg außer Landes.

Eine Anerkennung vom Zaren hat
Kuropatkin durch folgendes Telegramm er¬

halten: „Aus Ihrem Rapport über die Kämpfe bei
Liaujang ersehe ich, daß es unmöglich war, die
Position weiter festzuhalten, ohne endgültig ab¬
geschnitten zu werden. Der Rückzug der ganzen
Armee unter den schwersten Bedingungen und bei
erbärmlichem Zustande der Wege, ohne daß Ar¬
tillerie oder Bagage verloren wurde, ist eine her¬
vorragende Tat. Ich danke Ihnen und den braven
Truppen für ihre Heldentaten und ihre ununter¬
brochene Selbstaufopferung. Gott helfe Ihnen!
Nikolai.“

Port Arthur.
London, 16. September. Das Reutersche

Bureau meldet aus Tschifu: Ein Chinese, der Port
Arthur am 12. September verlassen habe, berichte,
daß die Japaner zwischen dem 8. und 10. Sep¬
tember ein Fort auf dem Hohen Berge, zwei Meilen
östlich vom Goldenen Hügel erobert hätten. Die
Japaner hätten sich im Fort zu halten vermocht in¬
folge des schlechten Pulvers, das auf dem Goldenen
Berge benutzt worden sei. Die Japaner versuchten
jetzt die Forts zu unterminieren, aber diese Minier¬
arbeit schreite langsam fort und sei eine mühsame.

Tschifu, 17. September. (Telegramm),
f Reuter.) Der Chinese, welcher die Nachricht von
der zwischen dem 8. bis 10. d. Mts. erfolgten Er¬
oberung Zeines Forts von Port Arthur überbracht
hat, erzählt, ein russischer Torpedobootszerstörer
im Dock sei von japanischen Granaten getroffen
worden und gesunken. 7 Seeleute seien dabei ge¬
tötet worden. Die japanische Flotte kommt jetzt viel
näher heran und wirft täglich einige Granaten in
die Stadt uird den Hafen. Das Fort, das die Ja¬
paner eroberten, wird nicht als wesentliche Be¬
einträchtigung für die Verteidigung Port Arthurs
betrachtet, da aber bei den Japanern beständig
schwere Geschütze eintreffen, kann die Wegnahme
des Forts sehr nachteilig für die Russen werden.
Von den im Hafen liegenden Schiffen wären gegen¬
wärtig nur 6 völlig imstande, an einemKampf teil-
zu nehmen. Vor 4 Wochen bedrohten die auf dem
Goldenen Hügel befindlichen Geschütze Schuschijeu
ernstlich, aber jetzt fallen die Geschosse sehr weit von
diesem Punkte auf.

Shanghai, 17. September (Telegram nt.)
fReuter.) „Nordchina Daily News“ veröffentlicht
Mitteilungen eines chinesischen Dolmetschers, der
vom Juni 1897 bis Ende August des laufenden
Jahres bei der Intendantur in Port Arthur be¬
schäftigt war. 24 000 (?) Kranke und Verwundete
seien jetzt in Port Arthur. Die Munitionsvorräte
aller Art seien sehr gering und nur noch für fünf
Wochen seien genügend Vorräte vorhanden. Die
Garnison ausschließlich der Offiziere wünsche die
Übergabe der Festung.

Petersburg, 17. September. (Telegram nt.)
fBerl. Lokalanz.) Wie aus Tschifu gemeldet wird,
schiffen die Japaner täglich neue Truppen in
Dalny aus.

Ter japanische Gesandte in London über den Krieg.
Der Londoner Korrespondent des Mattn hatte

eine Unterredung mit dem japanischen Gesandten
Vicomte Hayashi; dieser sagte, man irre sich, wenn

man glaube, daß Japan nicht so lange wie Rußland
kämpfen könne. Der Krieg werde vielleicht beide
Staaten erschöpfen, aber das werde sicherlich für
Rußland schlimmer sein, als für Japan, das
diesen Krieg einzig und allein um seine Existenz
führe. Die nächste Schlacht werde bei Tieling ge¬
schlagen werden; der Krieg werde auch während
des Winters fortgeführt werden. Die Transport¬
mittel der Japaner hätten in letzter Zeit stark zu¬
genommen, und das erleichtere den Japanern den
Marsch nordwärts außerordentlich. Schließlich er¬

klärte der Gesandte, die Japaner hätten darauf ver¬

zichtet, Port Arthur durch Sturm zu nehmen;^ sie
würden die Festung durch Aushungern zur Über¬
gabe zwingen, dadurch werde die Belagerung natür¬
lich verlängert. Allerdings würden durch die Ein¬
nahme Port Arthurs 50 000 Mann für die Ope¬
rationen im Norden frei werden; aber die Japaner
brauchten sie dort nicht.

Japans Friedcnsforderungen.
Der japanische Minister des Auswärtigen soll,

wie der „Daily Telegraph“-Korrespondent in Tient¬
sin aus vertrauenswürdiger Quelle hört, ein Rund¬
schreiben erlassen haben, worin er mitteilt, Japan
beabsichtige, nach der Einnahme Port Arthurs die
ganze Lrautung-Halbinsel China zu übergeben. Der

Korrespondent erfährt aus der gleichen Quelle, daß
die Japaner nach der Besetzung Mukdens die Insel
Sachalin zu erobern beabsichtigen.

Danach seien sie bereit, Friedensvorschläge ent¬

gegenzunehmen, die jedoch folgende Punkte ent¬
halten müßten: 1. Ein internationales Syndikat
übernimmt die Mandschureibahn, und 2. Rußland
zahlt eine Kriegsentschädigung von zwei Milliarden
Mark. 3. Rußland liefert Japan alle in den chi¬
nesischen Gewässern befindlichen russischen Kriegs¬
schiffe aus.

Der Korrespondent sagt noch, die Japaner woll¬
ten die Insel Sachalin für 100 Millionen Mark
an eine amerikanische Gesellschaft verpachten.

Über das baltische Geschwader, das im Libauer
Hafen fest liegt, wird aus Paris noch folgendes ge¬
meldet: Vizeadmiral Byrilow weilte am Donners¬

tag zum Leichenbegängnis seines Vaters in Peters¬
burg und kehrte dann zum Geschwader nach Libau

zurück, wo der Zar demnächst erwartet wird. Vyri-
low soll, falls der Zustand des an Nierenkolik lei¬
denden Roschdjestwensky sich nicht bald bessert, das
Kommando der zur Ausreise bestimmten Flotte
übernehmen. Die Schiffe „Orel“, „©leg“ und
„Krementschug“ bedürfen zur Erlangung ihrer See¬

tüchtigkeit noch mehr als sechs Wochen. Es hängt
von den Ereignissen ab, ob sie zurückgelassen werden.
Roschdjestwensky trat im jüngsten Admiralitätsrat
für einen neuen Aufschub ein, bis die Ausreise mit
einer völlig gleichartig zusammengesetzten Seemacht
unternommen werden könnte.

Sonstige Meldungen.
Kopenhagen, 16. September. Ritzaus Bureau

meldet: Der japanische Marinekapitän Takihava
besuchte in diesen Tagen die Städte Korsör und Ny¬
borg und ferner Kap Skagen; gestern abend reiste
er nach Deutschland ab. Die Polizei überwachte alle
seine Bewegungen.

London, 16. September. Das Reutersche Bu¬
reau meldet aus Victoria (Britisch Columbien) vom
15. d. M.: Die Mannschaft des englischen Kriegs¬
schiffes Grafton, die aus Comex dort eingetroffen
ist, berichtet, der russische Hilfskreuzer Korea sei auf
der Höhe der Nordküste von Vancouver langsam
südwärts dampfend gesehen worden.

Paris, 16. September. Der hiesigen Ausgabe
des „New Bork Herold“ geht aus Soeul die Nach¬
richt zu, die Japaner würden wahrscheinlich dem¬
nächst mit dem Bau der Bahnlinie Soeul-Gensan
beginnen. Der Bau der Bahnlinie Fusan-Ma-
sampho werde in 14 Tagen beginnen. Japan
brauche keine Konzessionen, da der Bau dieser Linien
mit dem Hinweis auf strategische Gründe unter¬
nommen werde. In Korea werde rasch ein großes
Netz Japan gehöriger Bahnen geschaffen werden,
die nach dem Friedensschluß dazu dienen sollen, die
Forderung Japans betreffend die Kontrolle über
Korea zu rechtfertigen.

Die Bestrafung bee Herero.
Herr Albert Voigts-Okah'andja, Mitglied der

sich in dem Organ der Deutschen Kolonialgesellschaft
über die Frage, wie die Herero nach ihrer Unter¬
werfung zu behandeln sind. Er führt aus:

„In der Entwickelung der Dinge in Südwest¬
afrika nimmt die Sorge, was mit den Herero nach
ihrer Niederwerfung zu machen ist, einen ersten
Platz ein. Viele von unseren Ansiedlern, die durch
den Aufstand an Leib und Gut geschädigt wurden,
verlangen, daß der ganze Hererostamm einfach ver¬

nichtet wird — die Rheinische Missionsgesellschaft
dagegen möchte diese „armen verirrten Menschen“
vor irgend einer harten Strafe schützen. Weder das
eine noch das andere darf geschehen, und in Nach¬
folgendem will ich versuchen, meine Ansicht klarzu¬
legen, wie es möglich ist, den Herero politisch un¬

schädlich zu halten, ihn in kultureller Hinsicht aber
zu heben. Die Anstifter und Rädelsführer des Auf¬
standes müssen, soweit sie nicht kriegsgerichllich ver¬
urteilt und erschossen( besser gehängt) werden, nach
einer anderen deutschen Kolonie geschafft werden,
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt. Für
den größten Teil derselben würde Neuguinea das
gegebene Land sein. Zurückkehren darf von ihnen
keiner; denn ich halte auch bei den Führern und
besonders bei diesen eine lebenslängliche Depor¬
tation, zum Teil mit scharfer Zwangsarbeit, für
besser, um keine Märtyrer zu schaffen.

Alle anderen Großen des Stammes, wie die
Unterhäuptlinge, Häuptlingssöhne, größere Werft-
kapitäne, ich schätze sie auf 200 Personen, müssen
deportiert werden nach irgend einer anderen deut¬
schen Kolonie; denn so lange diese einflußreichen
Führer unter ihren Stammesgenossen bleiben, wird
man von einem gesicherten Frieden nicht sprechen
können. Außerdem wird die Verschickung seiner
Großen auf das Volk einen tiefen Eindruck hinter¬
lassen: Es kann sich gar keinen klaren Begriff
machen davon, was aus den Deportierten wird;
schon daß sie über das große Wasser genommen sind,
ist ihnen schauerlich. Waffen, Land und Vieh, also
alles, was der Herero besitzt, muß ihm genommen
werden, obwohl ihm ein Teil des letzteren wieder
zurückgegeben werden muß. Bei der Unterbringung
des Volkes muß die Regierung sich der Reservate
bedienen, wie sie ähnlich im englischen Südafrika mit
Effolg angewandt werden. Bei uns denke ich mir
die Sache am besten so: in der Nähe der großen
Ansiedelungen, wie Windhuk, Okahandja, Omaruru,
Outjo, Grootfontein und Gobabis werden kleinere
Reservate geschaffen, um die Herero auf diese zu
verteilen. Ob auch der Süden einige solcher Reser¬
vate bekommen soll und kann, muß sich später
herausstellen; ich würde es befürworten. Diese Re-
servatplätze, die man so den Eingeborenen überweist
(nicht als ihr Eigentum) müssen gut sein, d. h.
reichlich Wasser, guten Gartenboden und gute Weide
haben. Während der Mann draußen arbeitet, sei es
beim Kaufmann, Farmer oder bei der Regierung,
wird die Frau mit ihren Kindern den Garten be¬
stellen und das wenige Vieh, das man ihnen ge¬
geben oder belassen hat, besorgen.

Hierdurch und durch die Ersparnisse, die der
Mann bei der Arbeit macht, wird die Familie leben
können. Seine kleine Herde Ziegen und die wenigen
Kühe, die man ihm gegeben hat, werden sich bald
vermehren, und er wird sich bald in seine, von ihm
selbst -verschuldete Lage finden. Eine starke Polizei¬
station ist natürlich notwendig in diesem Reservate.
Ter Chef derselben verkehrt mit den Leuten und
hält Ordnung durch einige Alte im Reservat, wie
man sie bei. uns wohl in den Dorfältesten kennt.

Irgend eine Art Kapitänstellung dürfen diese natür¬
lich nickt haben. Sie sollen dem Stationschef nur

behilflich sein und ihm denVerkehr mit den Reservat-
eingesessenen erleichtern. Außer der Polizeistation
ist natürlich die Mssion durch einen oder zwei
Missionare vertreten. Ich bin überzeugt, daß
diese mehr Freude als bisher an ihren Schutzbe¬
fohlenen haben werden. Früher faulenzte und vaga¬
bundierte der Herero nach Herzenslust im Lande
umher. Seßhaft und arbeiffam brauchte er ja nicht
zu sein und war er nicht; denn das ganze Land war

ja sein. Und dann muß auch ein Kaufladen (Store)
im Reservat sein, der den Leuten verkauft, was sie
wünschen und bedürfen — nur keinen Schnaps. Es
darf unter keinen Umständen den Ladeninhabern im
Reservat die Erlaubnis zum Verkauf von alkohol¬
haltigen Getränken erteilt werden. Geschieht das,
so ist alle andere Fürsorge hinfällig. Der Chef der
Station, der Missionar und jeder andere, der mit
den Leuten zu tun hat, wird nur Scherereien und
Ärger haben; außerdem werden sie nicht voran-

kommen. Die wenigen Ersparnisse werden, wie
wir alle wissen, am liebsten in Schnaps angelegt.
Also warum solchen im Reservat überhaupt zu¬
lassen? Das Verkaufen einer Flasche Schnaps rat

Reservat sollte mit einer sehr hohen Geldstrafe belegt
werden.

Außer in diesen Reservaten können die Leute
Abordnung, welche die südwestafrikanischen Farmer i mit ihrem Anhang auch bei dem Farmer unter-
in der Entschädigungsfrage entsandt haben, äußert

1 kommen. Jeder derselben wird froh sein, wenn er



einige Familien bekommen kann. Er wird ihnen
erlauben, einiges Vieh zu halten, da sie dadurch
seßhaft werden und Lei ihm bleiben. Daß er sie
gut behandelt, liegt in seinem eigenen Interesse;
denn sonst ziehen die Leute fort zu einem anderen
Brotherrn oder ins Reservat. Der Paßzwang ist
unter diesen neuen Verhältnissen eine Notwendigkeit
geworden. Will ein Herero, sagen-wir, sein Re¬

servat verlassen, so muß er von der Station dazu
einen Erlaubnisschein haben, in welchem der Zweck
und die Dauer seiner Reise vermerkt ist. Jeder
Farmer muß verpflichtet sein, dasselbe zu hin,
wenn ein Kaffer oder irgend ein Eingeborener seine
Farm verläßt. Eingeborene, die ohne Paß ange¬

troffen werden, werden bestraft, am besten durch
Züchtigung. Auf diese Weise ist der Weiße vor

Diebstahl ziemlich geschützt. e

Diese von mir vorgeschlagene Art, die Herero
nach ihrer Unterwerfung zu behandeln, kann nun

schärfer oder gelinder ausgeführt werden; jedenfalls
glaube ich aber, daß man so dem Eingeborenen ein

würdiges Dasein verschaffen kann, ohne fürchten zu

müssen, daß er sich jemals wieder erhebt — voraus¬

gesetzt, daß wir ihn erst haben!“

Politische Tages schau.
** Bromberg, 17. September.

Der Präsident des Reichstages Graf von Balle-
strem hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, an

den Kaiser aus Anlaß der Verlobung des

Kronprinzen folgendes Schreiben gerichtet:
„Euer Majestät wollen Allergnädigst gestatten, daß
ich zu der Verlobung Seiner Kaiserlichen und ;

Königlichen Hoheit des Kronprinzen des Deutschen
Reiches und von Preußen mit Ihrer Hoheit der ;

durchlauchtigsten Herzogin Cecilie zu Mecklenburg ,

meinen alleruntertänigsten Glückwunsch aus vollem, !
treuen Herzen darbringe. Möge Gottes reichster >

Segen auf dem erlauchten Brautpaare ruhen und

diese Verbindung zum ewigen und zeitlichen Glücke
desselben, zur Freude des Allerdurchlauchtigsten j
Kaiserlichen Elternpares und zum Heile des Deut- :

scheu Reiches gereichen. Es ist zum ersten Mal, daß
ein Kronprinz des Deutschen Reiches seine Ver»
lobung feiert; deshalb habe ich geglaubt, obwohl
der Reichstag zur Zeit nicht versammelt ist, diesen
alleruntertänigsten Glückwunsch, im Namen des

Reichstags, aber auch im eigenen, aussprechen zu
dürfen; auch bin ich fest überzeugt, daß die über¬

große Mehrheit der Mitglieder des Reichstages sich
den hier ausgesprochenen Gefühlen aus vollem
Herzen anschließt. Darauf ging vom 'Kaiser
folgende Antwort ein: Schwerin Schloß,
15. 9. 1904. Ich habe Mich über die treuen Glück-
und Segenswünsche, welche Sie, zugleich im Namen
des Reichstages, Mir anläßlich der Verlobung
Meines Sohnes, des Kronprinzen, zum Ausdruck
gebracht haben, sehr gefreut und spreche Ihnen für
die freundliche Aufmerksamkeit Meinen wärmsten
Dank aus. Wilhelm I. B.

Zum Hereroaufstand. Amtlich wird gemeldet:
Gefreiter Paul Hanussek, geboren am 20. Septem¬
ber 1879 in Namslau, Schlesien, ist am 12. Sep¬
tember 1904 im Lazarett in Waterberg an Typhus
gestorben. Reiter Gustav König hat am 14. Juli
d. I. in der Kaserne in Windhuk einen Schuß in den
rechten Arm durch die Unvorsichtigkeit eines Kame¬
raden erhalten. Reiter Eduard Neubauer, geboren
am 30. Juni 1882 zu Vandsburg, Kreis Flatow
(Westpreußen), früher im Regiment Nr. 128, ist
am 12. September im Lazarett Okosongoho an

Typhus gestorben.
Vom Fürsten Herbert Bismarck. Die „Ham¬

burger Nachrichten“ melden aus Friedrichsruh vom

gestrigen Freitag über das Befinden des Fürsten
Bismarck: Der Kranke war heute gegen Morgen
sehr unruhig. Die Schwäche hat zugenom¬
men und ist sehr groß, der Zustand ist i m h och -

ft e n Grade besorgniserregend. —

Die Kaiserin hat durch die Oberhofmeisterin
der Fürstin Bismarck ihre Teilnahme an der schwe¬
ren Erkrankung des Fürsten aussprechen lassen.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge treffen die
Zeitungsnachrichten nicht zu, daß Minister Möller
beabsichtige, eine Reise nach Konstantinopel
zu unternehmen. Der Irrtum sei vielleicht dadurch
entstanden, daß, allerdings vor Monaten, der Hcm«
delsminister beabsichtigte, sich einer Reisegesellschaft
zum Besuch der griechischen und kleinasiatischen Aus-
grabungsstätten anzuschließen. Die Absicht sei aber
bereits vor längerer Zeit wegen der Geschäftslage
aufgegeben worden.

Der Vorstand des Westfälischen Bauernvereins
(Sitz Münster) hatte dem Kronprinzen zu
dessen Verlobung ein Glückwunschtelegramm
gesandt. Darauf sandte der Thronfolger jetzt fol¬
gende Antwort: Dem starken und kerndeut¬
schen Westfälischen Bauernverein danke ich herzlichst
für die freundlichen Glückwünsche zu meiner Ver¬
lobung: Gott erhalte den deutschen Bauernstand!
Wilhelm, Kronprinz.

Zwischen 'dem Prinzregenten von Bayern und
fcem Kaiser Franz Josef sind aus Anlaß .der Über-
reichung eines 'silbernen Tafelaufsatzes an das öfter-
reichische 10. Korpsartilleriecegiment, das den
Namen des Prinzen Luitpold führt, durch eine
Ofsiziersabovdnung des bayerischen Feldartillerie-
Negiments Nr. 7 herzliche Tel e gr am me ge-
w e ch f e I t worden.

Eine Nachricht des Krakauer „Ezas“ von einer
'bevorstehenden Begegnung des Zaren mit Kaiser
Wilhelm in Skiern ewice ist ersichtlich aus
derselben trüben deutschfeindlichen Quelle hervorge¬
gangen, die auch den Londoner „Daily Expreß“, von
Petersburg aus, mit der nämlichen Unwahrheit ge¬
speist hatte. Man hat es offenbar mit einem neuen
Versuch zu tun, Japan mißtrauisch gegen die
deutsche Neutralität zu machen. Diesmal war das
Manöver allerdings besonders plump. Weder hat
Kaiser Wilhelm eine Einladung des Zaren erhalten,
noch hat er selber eine entsprechende Anregung nach
Petersburg gerichtet. Der Kaiser wird nach dem
Manöver, wie alljährlich, zur Jagd nach Rominten
gehen; möglich, daß sich das Lngengespmnst an

diesen dünnen Faden gsknüpft hat. Indessen ist
das bereits eine allzu wohlwollende Deutung der bei
der 'Derbveitung der falschen Nachricht albwaltenden

Stimmungen und Absichten. Die Urheber wußten
zweifellos, daß sich der Aufenthalt Kaiser Wilhelms
an der ostpreußisch-russischen Grenze regelmäßig
wiederholt, und sie haben eben schlankweg erfunden,
weil es ihnen so in ihr System paßte. Erst vor
wenigen Tagen leistete sich die „Times“ ein ähn¬
liches Manöver (ähnlich in der Berechnung auf die
japanische Empfindlichkeit), indem sie von wichtigen
antijapanischen Abmachungen sprach, die in Norder¬
ney zwischen dem Reichskanzler und Herrn v. Witte
getroffen worden sein sollen. Für deutsche Leser be¬
durfte es nicht erst einer besonderen Richtigstellung
dieser tendenziösen Ausstreuung. Immerhin war
das Unternehmen des Cityblattes wesentlich ge¬
schickter als das des „Daily Expreß“. Denn Mit¬
teilungen über geheime diplomatische Abmachungen
lassen 'sich nicht so schnell auf ihre Unrichtigkeit hin
prüfen, wie es mit der Falschmeldung des kleineren
Blattes geschehen kann, da diese zweite Lüge eben
durch das Nichtstattfinden der angekündigten Zwei-
Mferbegegnung genügend widerlegt werden wird.

Aeutschlcrnö.
Dresden, 16. September. Das Dresdner Jour¬

nal schreibt: Dem Vernehmen nach hat der König
aus eigenen Mitteln 1000 Mark bewilligt, die
unter Zuhilfenahme eines entsprechenden Betrages
aus der Staatskasse einer Anzahl Arbeiter, etwa 50,
den Besuch der ständigen Ausstellung für Arbeiter-
wohlfahrt zu Berlin-Charlottenburg ermöglichen
soll.

Hamburg, 16. September. In einer heute
abend abgehaltenen Versammlung der Brauereige¬
hilfen von Hamburg und Altona wurde die Auf¬
hebung des seit dem 15. Mai währenden Ausstandes
seitens der Brauereigehilfen und des Gewerkschafts¬
kartells beschlossen.

Schwerin, 16. September. Auf Befehl des
Großherzogs bringt das Staatsministerium ein
von dem Kaiser an den Großherzog gerichtetes
Schreiben nachstehend zur allgemeinen Kennt¬
nis: Durchlauchtigster Freund! Freundlich lieber
Vetter und Bruder! Am Schluffe der vor Mir ab¬
gehaltenen Manöver, an denen Euere Königliche Ho¬
heit mit so lebhaftem Interesse teilgenommen haben,

. freue ich Mich, Euerer Königlichen Hoheit Meine
! hohe Befriedigung über die vortreffliche Haltung

und den ausgezeichneten Zustand der Truppen des
GroßherzoglichenKontingents ausdrücken zu können.
Zugleich ist es mir Bedürfnis, Euerer Königlichen
Hoheit auch bei dieser Gelegenheit Meinen wärmsten
Tank zu wiederholen, für die so herzliche Gast¬
freundschaft, die Ich in Euerer Königlichen Hoheit
Haufe gefunden habe, und für den überaus wohl¬
tuenden Empfang, der Mir allerorten, in Sonder¬
heit in der Stadt Schwerin, von den Bewohnern be¬
reitet worden ist. Ich darf in dem Festesschmuck der
Ortschaften und den jubelnden Begrüßungen der
Bewohner, wie in dem Erscheinen der zahlreichen
Abordnungen von Kriegervereinen am Paradetage
einen Beweis aufrichtiger Liebe und treuer Ergeben¬
heit erblicken, dieMich hocherfreut und Mir den Auf¬
enthalt in Euerer Königlichen Hoheit Lande beson¬
ders angenehm gemacht hat. Euerer Königlichen
Hoheit würde Ich dankbar sein, wenn dieselben
Ihrem Lande hiervon Kenntnis geben und hierbei
auch Meine lebhafte Genugtuung für die ent¬
gegenkommende Aufnahme der zu den Übungen in
großer Zahl zusammengezogenen Truppen zum
Ausdruck bringen möchten. Ich verbleibe mit den
Gesinnungen unveränderlicher Hochachtung und
Freundschaft Euerer Königlichen Hoheit freund¬
williger Vetter und Bruder. Wilhelm B.

Hamburg, 16. September. Kapitän zur
See v. G r u m m e, der bisherige Flügeladjutant
Seiner Majestät des Kaisers, wird in der Hamburg-
Amerika-Linie die Leitung der nautischen Ange¬
legenheiten übernehmen, welche den Direktor Kapi¬
tän Ludolpb M. Meyer bis zu seinem vor einigen
Jahren erfolgen Tode verwaltet worden war.

Ausland.
Schwerz.

Zürich, 16. September. Die Internationale
Konferenz zur Bekämpfung des Mädchenhandels
nahm heute nach einem Referat des Majors a. D.
Wagener eine Resolution an, in der für alle Länder
die schärfsten gesetzgeberischen Maßnahmen gegen
Zuhalter und ihr Gewerbe verlangt werden.

Niederlande.

Amsterdam, 16. September. Die Internatio¬
nale Seekonferenz nahm den Gesetzentwurf be¬
treffend die Zuständigkeit bei Schisfszusammen-
ftößen mit einer redaktionellen Änderung an. Die
Konferenz begann sodann die Beratung der Vor¬
lage betreffend die Grenze der Verantwortlichkeit
der Schiffseigentümer. Der Delegierte Mc. Arthur
aus Liverpool wies darauf hin, daß England in
der Frage der Vermrtwortlichkeit am meisten inter¬
essiert sei und schlug die Vertagung dieser Frage
bis zu der nächsten Konferenz vor. Die Konferenz
nahm die Grundzüge der Vorlage in erster Lesung
an und vertagte die Beratung der einzelnen Be¬
stimmungen derselben bis zu der nächsten Konferenz,
die im Jahre 1905 in Liverpool stattfinden soll.

Italien.
Nom, 16. September. Infolge der Geburt

desThronfolgers veranstaltete die Bevölker¬
ung hier wie im Lande Freudenkundgebungen. Die
Straßen sind stark belebt. Von allen Häusern wehen
Fahnen, Zahlreiche Gebäude haben illuminiert. Die
Blätter veranstalten Extraausgaben. In Racco-
nigi laufen andauernd Glückwunschtelegramme und
Ergebenheitsadressen ein. — Auf Vorschlag des
Ministerpräsidenten Giolitti und des Justizmmisters
Ronchetti hat der König eine A m n e st i für nicht
absichtlich begangene Vergehen, für Preßvergehen,
Desertion der Seeleute der Handelsmarine, alle
Übertretungen und die in der Kolonie Eryträa vor
dem 1. Januar 1897 begangenen Verbrechen er¬
lassen. Die Amnestie soll auch auf militärische und
finanzielle Vergehen ausgedehnt werden. Außerdem
hat der Kaiser dem Ministerpräsidenten Giolitti tele¬
graphisch mitgeteilt, daß er eine Million Lire
zugunsten der Altersversorgung der Ar¬
beiter^ spende.

Mailand, 16. September. Wie bereits gestern
die Arbeiter von Monza sind heute die hiesigen
Arbeiter in den allgemeinen Ausstand getreten.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 16, September. In der heutigen sie¬

benten Sitzung des Dermatologenkongresses fanden
Vortrüge über Krebskrankheiten und ihre
Behandlung statt. Die Krankheiten wurden klassi¬
fiziert, und neue, nicht chirurgische Behandlungs¬
methoden erläutert wie Kathodenstrahlen, Licht-
brand, Flammenbrand usw. Professor von Berg-
mann stellte 40 ehemalige Krebskranke vor, die durch
chirurgische Eingriffe vor mehreren Jahren geheilt
woren sind. — Am Nachmittag wurden Vorträge
über experimentalle Untersuchungen über die Wir-
hingen von N ö n t g e n st r a h l e n auf drüsige
Organe, über physiologische Wirkungen des Ra¬
diums über Radium bei der Behandlung von Haut¬
krankheiten, über den Einfluß der Lichtbehandlung
auf Lupus usw. entgegengenommen. Fast allge¬
mein wurden nur geringe Erfolge bei der Radium-
behandlung festgestellt. Abends fand im Rathause
ein Empfang der Kongreßteilnehmer durch Ma¬
gistrat und Stadtverordnete statt.

Berlin, 16. 'September. Die „National-Ztg.“
meldet: Dem Dichter Julius Wolfs, der heute in
aller Frische seinen 70. Geburtstag feiert, wurde
der Titel Professor verliehen.

,
München, 16. September. ■ Der dritte inter¬

nationale Gabelsberger Stenographentag begann
heute mit einer Feier am Grabe Gabelsbergers.
Um 10 Uhr vormittag folgte die erste geschäftliche
Sitzung. Ministerialrat Schaetz begrüßte die Ver¬
sammlung im Namen der bayerischen Regierung,
wobei er betonte, daß man in Bayern stets an dem
System Gabelsberger als dem leistungsfähigsten
festhalte. Magistratsrat Schoen begrüßte die Ver¬
sammlung im Namen der Stadt München. Professor
Medem-Danzig überbrachte die Grüße des deutschen
Steno graphen'bundes Gabels'berger. Später folgten
Vorträge über die Verhältnisse der Stenographie in
den verschiedenen Ländern. Der Stenograhen-
kongreß beschloß eine Resolution, welche die E r -

richtung von Lektoraten für Steno¬
graphie an allen Hochschulen, sowie die Er¬
richtung von Staatsanstalten für Stenographie nach
dem Muster der Königlichen stenographischen In¬
stitute in Dresden und München für wünschenswert
erklärt.

Die internationale Kunst. Leoncavallo tritt
dem oft erhobenen Vorwurf entgegen, daß er, der
Italiener, den „Roland von Berlin“ komponierte.
In einem wohl durch eine Anfrage angeregten Brief
an das „Neue Wiener Tagbl.“ schreibt er:,, Man
fragt mich, wie ich, der Italiener, es denn zustande
gebracht habe, einen so eminent deutschen Stoss,
wie den „Roland von Berlin“ in Musik zu setzen.
Obwohl, oder vielmehr weil die Frage auch von ein¬
sichtigen und aufrichtigen Freunden gestellt wird,
verblüfft sie mich und macht mich in einem solchem
Maße trostlos, daß ich sie denn doch ausführlich und
klar beantworten will. Ich sage und wiederhole
also, daß die Frage mich beinahe betäubt und trostlos
macht. Das erstere, weil es doch, wenn wir ernst¬
haft über die Kunst sprechen wollen, nichts Eklek¬
tischeres als gerade die Musik gibt, und jeder wahr¬
hafte Künstler, aus welchem Lande immer, welchen
Vorwurf immer erwählen oder zur Behandlung für
die Bühne annehmen kann — natürlich, wenn der
Vorwurf nur seinem Wesen und seinen künstlerischen
Anschauungen gemäß ist. Warum hat bisher nie¬
mand gefragt, aus welchen Gründen Rossini, der
Italiener, einen Wilhelm Tell, den Schweizer
Helden, Meyerbeer, der Deutsche, ein Werk wie die
„Hugenotten“, dieses ergreifende Blatt aus der Ge-
schichte Frankreichs, Verdi den Don Carlos, eine
spanische Figur, und dann, aus Befehl „D'da“, also
ägyptische Geschichte, geschrieben hat? Weshalb
Gounod, der französische Meister par cxcellen.ee,
sich des deutschesten Werkes Deutschlands bemächtigt
hat, um seinen „Faust“ zu komponieren, und warum
schließlich Wagner meinte, er müsse einen „Rienzi“
schreiben, ehe er selbst nur die Ewige Stadt kennen
lernte! Noch niemals hat irgend wer daran gedacht,
diese Nationalitätsfragen aufzurollen. finde
also die an mich gerichtete Frage tief betrübend,
weil sie ihren Grund in einer gewissenKrank-
heit hat, die seit einiger Zeit aus das Gebiet der
Kunst übergreift und wie ein Tropfen Öl, der sich
langsam ausbreitet, alle Länder überzieht, aus¬
genommen glücklicherweise unser Italien. Dieje
Krankheit ist der Chauvinismus der
Kunst! Weil jetzt in Deutschland wie in Österreich
und in Frankreich der Zug nach Schutzzoll für die
Kunst geht, wird, wenn wir so weiter schreiten, der
Tag kommen, wo man in offenem Parlament über
den Schutz nationaler Oper diskutieren wird, wie
man heute den Schutzzoll von Weinen und Käsen er¬

örtert. Es gibt Leute, die eine Riesenmauer längs
der Grenze errichten möchten, wie in China, um zu
verhindern, daß in ihre Theater fremde Werke Ein¬
gang finden. Und sie wissen nicht, die Unglücklichen,
die sich diesem traurigen Kreuzzuge anschließen, daß
es die Entwertung ihrer eigenen künstlerischen
Produkte ist, die sie für nahe Frist vorbereiten.“

Knute Chronik
— Bremerhaven, 16. SepterNber. Tollwut-

anfälle bei deutschen Marinemannschaften. Von
einem tollen chinesischen Hunde waren eine Anzahl
Soldaten des gestern hierher mit dem Lloyddampfer
i„Rhein“ zurückgekehrten Ablösungstransports der
ostäsiatischen Brigade gebissen worden, als sie vor
Antritt der Heimreise einen Ausflug von Tsingtau
aus unternommen hatten. Trotz der erfolgten
Impfung mit Pasteurschem Serum erkrankten drei
der Gebissenen an Tollwut; einer genas, der zweite
st a r b daran während der Liegezeit des Dampfers
in Smgapove und wurde dort 'beerdigt; der dritte
f prang im Mittelmeer auf der Höhe von Algier
in einem unbewachten Augenblick abends über
Bord; dasselbe tat am nächsten Abend ein straf-
gefangener Soldat. In beiden Fällen waren
Rettungsversuche erfolglos. _

\
— Bon einem geistreichen Theaterdirektor

erzählt Ernest Blum in seinem letzten „Journal
d'un Baudevilliste“. Das Theater Porte-Saint-
Martin, das seinen Namen nach dem benachbarten
Tore Samt-Martin führt, «hat Zeiten großen.
Ruhmes bis in die jüngsten Tage hinein ergebt;
die Epoche seines höchsten Glanzes aber war die
Ära, da die Romantiker von dieser Bühne herab
ihre großen Erfolge, ihre allgemeine Beliebtheit er¬

rangen. Damals war Havel Direktor. „Harel

gehört zu den wenigen Leuten, die ich nicht gesonnt
habe,“ erzählt Blum, „aus dem einfachen Grunde,
well er längst tot war, als ich geboren wurde;
aber man hat mir in meiner Jugend viel von ihm
erzählt. Er war einer der wenigen geistvollen
Direktoren, die es damals gab und er gab sich
anstatt inGeld, das ihm meist fehlte, in guten Witzen
und überraschenden Einfällen aus. Während der
Cholera von 1832 kam er auf den Gedanken, in den
Zeitungen eine Annonce einrücken zu lassen: „Man
hat die Beobachtung^ gemacht, daß noch nie ein
Cholerafall in dem Saale von Porte-Saint-Martin
vorgekommen ist, und so ist denn erwiesen, daß
dieses Theater der gesündeste Ort von Paris ist.“
Der berühmte Fröderic Lemaftre, dessen Ruhm von
Tag zu Tag wuchs, konnte nur mühsam zu seiner
sehr mageren 'Gage gelangen. Nach einem neuen
großen Erfolge ließ ihn Harel foninten und erklärte
ihm: „Ich hebe Ihr Engagement auf unid biete
Ihnen ein neues an mit glänzenderen Bedingungen:
ich gebe Ihnen 50 Francs monatlich weniger.“
„Was?“ „Ja, das ist meine Methode, 6ie zu
steigern, denn vom heutigen Tage an — darauf gebe
ich Ihnen mein Ehrenwort — werden Sie Ihre
Gage ohne Abzug am Tage, an dem sie fällig ist,
erhalten.“ Arödcric Lemaitre dankte freudig be¬
wegt und mit tiefer Rührung seinem Direktor und
wirklich hielt dieser sein Wort so lange, — bis
er es nicht mehr halten konnte. Unter seiner
Leitung erhielt diese Bühne von Victor Hugo und
Alexander Dumas, die beide dem TheLtre Franyais
untreu geworden waren, einige der erfolgreichsten
Dramen. So gab Alexander Dumas sein be¬
rühmtes Werk „Tour de Nesle“, dessen Erfolg ein
so großer war, daß man mehrere Monate das Stück
vor ausvevkauftem Hause spielte. Harel konnte seine
Schulden und auch noch die Gagen an seine Schau¬
spieler bezahlen. „Wenn das so fortgeht,“ erklärte
er melancholisch, „so bin ich entehrt; ich werde
schließlich noch meinen Aktionären Dividende zahlen
müssen.“ 'Glücklicherweise ging es nicht so weiter
und Harel beschloß seine glänzende Laufbahn mit
einem Konkurs, aus dem er wirklich mit allen Ehren
hervorging. Victor Hugo gab ihm zwei seiner besten
Werke „Marie Tudor“ und „Lucretia Borgia“.
Die beiden Stücke machten volle Häuser, besonders
„Lucretia Borgia“. Da Harel aber durchaus nicht
romantisch veranlagt war und nur sehr kärgliche
und spärliche Ausstattungen den Stücken zu teil
werden ließ, machte ihm Hugo, als er ihm das
Manuskript der „Lucretia Borgia“ überbrachte,
allerlei Bedingungen, wie er das Stück heraus¬
bringen müßte. Havel ging ohne ein Wort zu sagen
auf alles ein, bewilligte kostbare Gewänder und
farbenprächtige Kulissen; als ihm aber der Dichter
doch etwas zu viel zu fordern schien, sprang er

plötzlich aus und sagte: „Verzeihen Sie, Meister,
Sie haben meinen Rock gefordert, und ich habe ihn
Ihnen gegeben; Sie haben meine Weste. verlangt
und ich gebe sie Ihnen; doch jetzt wollen Sie auch
noch mein Hemd, und das 'kann ich Ihnen nicht
geben; das verbietet die Polizei!“ Victor Hugo
lachte und antwortete dann: „Na, dann behalten
Sie Ihr Hemd, Sie wären ganz nackt auch zu
häßlich.“

f— Das Geheimnis der Chartreuse.^ Aus
j Paris wird berichtet: Die Schnäpse, die man ge¬

wöhnlich beim Nachtisch kredenzt erhält, werden
wohl bald um einen vermindert werden, uNd tiefe
Trauer wivd alle die erfüllen, die sich sonst am

grünen Chartreuse erlabten. Die Mönche, die aus
Frankreich vertrieben sind, haben auch das Ge¬
heimnis ihrer Schnapsbereitung mit sich fortge¬
nommen, und vergebens versucht man nun, den kost¬
baren Trank anzufertigen. Man 'hat die noch vor¬
gefundenen Fässer des Likörs mit Beschlag belegt
und ein bekannter Chemiker, ein Schüler Berthelots,
ist nach Fourvoire gesandt worden, um den Alkohol
zu untersuchen und die Ingredienzien zu bestimmen,
durch die der Cbartreuse seinen undefinierbar feinen
Geschmack erhält. Die Basis ist sehr alter Kogncck,
den man da gefunden hat, aber die Mönche sollen
den Schnaps, den sie zurücklassen mußten, durch
allerlei Zutaten ungenießbar gemacht haben. Der
Pater Reh, der einzige Mann, der das Geheimnis
des echten Chartreuse kennen soll, hat erklärt, daß
all diese Versuche nichts nützen würden, und blickt
mit Verachtung auf die Pläne eines bekannten
Likörfabrikanten Dubormet herab, der unter dem
Namen „Grande Chartreuse“ einen Likör herstellen
wird, der dem alten Chartreuse im Aussehen und
Geschmack durchaus gleich sein soll. Unwiederbring¬
lich wäre also mit den Karthäuern zugleich ihr kost¬
bares Getränk den Franzosen verloren.

— Von seltsamen Grußformcn erzählt der
„Figaro“: In Manila müssen die Damen mit der
rechten Hand das Gesicht der Herren, die ihnen einen
Besuch machen, streicheln. Auf den Fidschiinseln
fährt man sich gegenseitig mit zwei roten'Federn
unter die Nase. In Birma legt man sich mit dem
Bauch auf die Erde und sagt dazu die melodischen
Worte: „Hib nib!“ Aus dm Südseeinseln bewegen
die Eingeborenen ihr Halsband aus Haifischzähnen
bin und her . . . Alles das ist vielleicht nicht
lächerlicher, als der moderne Brauch, die Hand bis
zur Augenhöhe zu erheben oder einander fast die
Finger zu brechen, ja die Sitte der Damen von
Manila möchte manchem wohl recht annehmbar er¬

scheinen.
— Das Ende der Blonden. Ein großes Unheil

steht uns bevor. Bald wird es keine blonden Men¬
schen mehr geben. Wenigstens versichert uns dies
ein amerikanischer Antropologe, der festgestellt zu
haben meint, daß die Monden Menschen viel zarter
und schwächlicher sind als die brünetten und daher
den Krankheiten und den Unbilden des Lebens viel
weniger Widerstand zu leisten vermögen. Doch die
Liebenden, die sich in ihren Träumen nach der
Schönheit blonder Haare sehnen, mögen sich vor¬

läufig noch trösten, denn das Unheil wird sich erst
in 600 Jahren ganz vollzogen haben.

1 Guten Morgen!

}/
Wasche dielt mit

Ci Ray-Seife!
s bereitet aus Hühnerei.

Deutsches .Reichspatent

K Preis pro Stück 50 Pfennige,



Aus Kadi und Land.
Bromverg, 17. September.

-
* Der Schiitzenverein Prinzenthal-Schlerrsenau-

Brombcrg hielt arn 11. und 15. d. M. im Schützen-
Hanse.Wvftelvd fein zweites P r ä m i e n s ch i e ß e n
ab. Neben ibcn 24 Preisen, welche der Verein zur
Verfilmung gestellt hatte, spendete in dankenswerter
Weise der vorjährige Schützenkönig Kamerad Hilker
für den besten Schützen des Vereins einen wert¬
vollen Siöberpreis. Bei der nach Schluß des
Schießens vorgenommenen Preisverteilung erhielt
mit,50 Ringen der Kamerad Starztinski als bester
Schütze den ersten Preis. Den 2. Preis erhielt mit
gleichfalls 59 Ringen Kamerad Dobbeck. Kamerad
Stojaczyk erschoß mit 68 Ringen den 3. Preis, den
4. bezw. 5. Preis mit je 56 Ringen erhielten die
Kameraden Hilker und Garbe. Alsdann folgten die
übrigen Kameraden der Reihenfolge nach, so daß
jeder derselben mit einem Preise bedacht werden
konnte. Nach Schluß der Preisverteilung blieben
die Kameraden mit ihren Damen bei musikalischen
Vorträgen, die von den Vereinsmitgliedern zu
Gehör gebracht wurden, in fröhlicher Stimmung
noch längere Zeit beisammen.

f Stadtverordnetensitzung. Am nächsten
Donnerstag, 22. d. Mts., findet eine Stadtverord-
netensitzung statt. Auf der Tagesordnung stehen
u. ä. folgende Punkte: E i nführung des bis¬
herigen S t a d t r a t s Wo l f f • als Z w e i t e n

B ü r,g e rmeister; der Magistrat ersucht um

Zustimmung zum Beschlusse, wonach den Friedrich
und 'Mathilde geb. Conrad, MohnholMen 'Ehe¬
leuten, welche durch Gin atmen von Gas
infolge des Bruches eines städtischen Gasrohrs am

28. Februar 1904 erkrankten und längere Zeit bett¬
lägerig waren, eine E n t s ch ä d i g u n g von 150
Mark bewilligt wird; Ersuchen >des Magistrats um

Bewilligung von 850 Mark zur Einrichtung der
automatischen Zünd u n g für die Laternen
auf dem Hempelfelde aus den Überschüssen der Gas¬
anstalt.

f Unter dem dringenden Verdacht der^sogen.
„Engelmacherei“ wurden gestern die unter Sitten¬
kontrolle stehende Strahlendorf von hier, ferner
eine Witwe Krüger und deren Stieftochter Martha,
Berg'koloniestratze, in Haft genommen und heute
dem Gerichte zugeführt. Wie bis jetzt polizeilich
festgestellt worden ist, hat sich die St. um ihr
uneheliches Kind, das sie zuerst der Kr. und diese
wieder ihrer Stieftochter übergeben hatte, nicht im

geringsten gekümmert. Das Kind der Str. wurde

gestern in einer Bodenkammer in einem Zustande
aufgefunden, welcher jedem menschlichen Gefühle
Hohn spricht und jeder Beschreibung spottet. Es
war gänzlich abgezehrt, lag wie tot mit geöffnetem
Munde da und nur an einem leisen Stöhnen nahm
man noch Leben in ihm wahr. Heute früh ist das

nach dem Krankenhause gebrachte Kind dort ver¬

storben.
M Für das Cafö Bristol hat dessen Leiter,

Herr Krammer wieder eine neue Kapelle (un¬
garische) engagiert. Das Ensemble nennt sich

Todes Jmre“ und besteht aus 6 Herren. Die
Zusammenstellung der Instrumente, Primgeige,
Viola, Cello, Contra-Baß und Cymbal bietet eine

schöne Harmonie. Wahre Beifallsstürme ent¬
locken die Leistungen des Primgeigers Bila Mis-
kolczy, der mit unvergleichlicher Technik sein In-
ftrument beherrscht. Ein andächtig lauschendes Pu¬
blikum bewies gestern, daß die Pußtasöhne mit
ihrer Kunst hier viel Anklang gefunden haben. Es
bliebe noch zu bemerken, daß die Kapelle ohne
jegliches Notenmaterial spielt und dennoch die

schwierigsten Stücke zu Gehör bringt.
f Der Wochenmarktsverkehr war heute nicht so

groß wie sonst, doch war die Anfuhr usw. immerhin
eine nicht unbedeutende. Auf dem Friedrichsplatz-
kostete Tafelbutter 1,20—1,30 Mark, Kochbutter
1,00—1,10 Mark. Eier 90 Pfg. pro Mandel. Obst
war in Mengen vorhanden. Äpfel 10—20 Pfg.
pro Pfund, die Tonne 3—3,50 Mark, Birnen
pro Pfund 10—20 Pfg., pro Tonne auch 3—3,50
Mark, Pflaumen 3 Pfund 25 Pfg., Preißelbeeren
pro Pfund 30 Pfg. Geflügel wurde auch viel feil¬

geboten und kostete: Gänse pro Pfund 50 Pfg. oder
4—5 Mark per Stück, Enten 1,75—2,50 das Stück.
Junge Hühner Paar 1,40 Mark. Suppenhühner
2—2,60 Mark. Tauben Paar 90 Pfg. Rebhühner
alte 80 Pfg., junge 1,10 Mark per Stück. Von
Pilzen waren nur Reitzker vorhanden und kosteten
1 Mark die Metze. Auf dem Fischmarkt toareit
große Wannen mit Aal vorhanden, welche auch den
niedrigsten Preis erlangten von 85—90 Pfg. das
Pfund. Lebende Fische als Karausch, Zander, Hecht
und Schleie 80 Pfg. das Pfund, tote Fische und ge¬
ringere Sorten waren bedeutend billiger. Krebse
testeten zur Suppe das Schock 2—2,50 Mark,
Mittel- 4—6 Mark Niesenkrebse bis 20 Mark per
Schock. Fleischpreise wie immer.

f Das Etablissement Concordia ist von dem
Besitzer Herrn Bengs an einen auswärtigen Herrn.
Direktor Blüthgen, verpachtet worden. Die Über¬
gabe findet am 1. Oktober statt.

* Die Ziehung der Handwerksausstellungs—
Lotterie, deren Termin bis spätestens 15. Oktober
festgesetzt werden sollte, findet an diesem Tage vor¬
mittags 11 Uhr bestimmt statt.

* Auftrieb «ruf dem städtischen Viehhof vom
12. bis 17. September: Rinder 92, darunter 25
Bullen, 6 Ochsen, 46 Kühe, 15 Färsen; Kälber 118,
Schweine 1354, darunter 718 Landschweine und
636 Ferkel; Schafe 195, Ziegen 3. Preise für 50
Kilo Lebendgewicht ohne Tara: Rinder 21 bis 32
Mark, Kälber 33 bis 40 Mk'., Schweine 36 bis 40
Mark, Feökel 12 bis 24 Mk. für das Paar, Schafe
18 bis 30 Mk. Geschäftsgang lebhaft.

f Geschlossene Schule. Die Schule in Mow
kowarsk bei Crone a. Br. ist wegen Ausbruchs der
Dyphtherie in der Familie des Lehrers geschlossen
worden. Es ist auch bereits ein Todesfall borge»
kommen.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Betruges und Diebstahls je
eine Person und wegen Trunkenheit zwei Personen.

A Weißenhöhe, 1.6. September. (Be¬
leuchtung. H u n d e s p e r r e.) „Mehr Licht!“
Dies war seit Jahren der sehnlichste Wunsch der
meisten hiesigen Bewohner. Dieser berechtigte-

'Wunsch scheint nun endlich in Erfüllung zu gehen.
Es wird beabsichtigt, für unsern etwa zwei Kilo¬
meter langen Ort neun Laternen aufzustellen, von
denen das Königliche Remontedepot Flottwell drei,
das Dorf Weißenhöhe sechs errichten will. — Aus
Anlaß eines Tollwutfalls in Eichenhagen ist für den
hiesigen Ort eine dreimonatliche Hundesperre an¬

geordnet worden.
x Lobfens, 16. September. (Seinen Ver¬

letzungen erlegen) ist der Gastwirt Michael
Strohschein zu Lochowo, welcher bekanntlich am

14. September in selbstmörderischer Absicht sich durch
mehrere Schüsse schwer verletzte. Strohschein war
bis zum letzten Augenblick bei Besinnung und ver¬
starb unter gräßlichen Schmerzen.

Si Znin, 16. September. (Turnverein.
Versetzt.) Dieser Tage ist hier ein deutscher
Männerturnverein gegründet worden, dem sofort
25 aktive Turner bei getreten sind. Die Zahl der
inaktiven Mitglieder beträgt zurzeit 40. Zum Vor¬
sitzenden wurde Pastor Berndt gewählt. Turnwart
ist der Uhrmacher Albrecht und Lehrer Fischer dessen
/Stellvertreter. Der Preis für die anzuschaffenden
Turngeräte wird sich auf ungefähr 800 Mk. be¬
laufen. — Versetzt sind von hier zum 1. Oktober der
Bahnmeister Brosius nach Tremessen und der Ge¬
richtsassistent Preis nach Kofel in Qberschlesien.

Königsberg t. Pr., 17. September. (Dr ah t-
Meldung.) (Der Maureraus st a n d) ist
jetzt nach einer Dauer von fast 24 Wochen infolge
Einigung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
gestern abend 'beendet worden.

Surrte Chronik
— Rottweiler, 17. September. (Draht¬

meldung.) Heute früh ist hier ein im Umbau
befindliches großes Hans zmn größten Teil plötzlich
zusammengestürzt.' Zwei oder drei Arbeiter be¬
finden sich zurzeit mit unter den Trümmern. Die
Bergung der'Verunglückten ist sehr schwierig.'

— Eine seltene Briefmarke. Aus Paris wird
berichtet: Die Welt der Markensammler ist in Auf¬
regung; man hat eine der sehr seltenen Marken von
der Serie mit dem Bilde des „kaiserlichen Prinzen“
gefunden, die Napoleon III. im Jahre 1869 von

Ferdinand Joubert in London stechen ließ. Der
Kaiser hatte die Anfertigung dieser Marken in dem
Augenblick angeordnet, in dem er die neue Kon¬
stitution vorbereitete, deren Unterzeichnung am
7. Oktober 1896 erfolgte. Im geheimen wurde
eine sehr beschränkte Auflage in neun Farben her¬
gestellt. Die wenigen Exemplare der Marke mit
dem Bilde des kaiserlichen Prinzen, die sich noch
finden, erzielen hohe Preise.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 17. September. Die „Nowoje
Wremja“ meldet aus Mukden vom 15. d. Mts.:
Abends trafen dort mit der Bahn 26 Verwundete
des Detachements Mischtschenko ein, welches den
Rückzug angetreten hat. Es ist noch unaufgeklärt,
ob dieses stattgehabte Treffen als Beginn des er¬
warteten japanischen Vormarsches auf Mukden oder
nur als zufälliges Scharmützel angesehen werden
muß.

otqjiemoer. Wie me „Firnes
?us Tokio vom 15. d. Mts. meldet, kamen in Liau-
Mng 400 Nichtkombattanten ums Leben.

London, 17. September. „Daily Mail“ be¬
richtet, Japan hat Pläne für die Organi¬
sation einer Nationalnrmee ersten
Aufgebots aufgestellt. Alle Männer von 32 bis 40
Jahren werden dadurch dienstpflichtig. Das Auf¬
gebot soll 120 000 Mann ergeben

s

Sansibar, 17. September. Die russischen
Kreuzer „Smolensk“ und „Petersburg“ haben Dar»
es-Salaam verlassen.

San Francisco, 17. September. Die „Lena“
ist auf der Maremfel eingetroffen und wird 'sogleich
abgerüstet werden.

London, 17. September. „Daily Telegraph“
meldet aus Tientsin, die Japaner lassen bedeutende
Verstärkungen zu der Belagerungsarmee vor Port
Arthur stoßen.

London, 17. September. Der chinesische Gou¬
verneur ersuchte die Heerführer, aus Rücksicht auf
die K a i s e r g ä b e r bei Mukden dort nicht
zu kämpfen. Das Gesuch blieb u n Le rück-
sichtig t.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 17. September. Gestern abend fand

zu 'Ehren des Dermatologenkongresses im Rathause
ein von der Stadt gegebenes Festmahl statt, woran
etwa 600 Herren teilnahmen, darunter auch der
Finanzminister.

Kiel, 17. September. (Berl. Tagebl.) Das
Schulschiff „Stein“, über welches beunruhigende
Gerüchte umliefen, ist am 15. d. Mts. wohlbehalten
im Hasen von Funchal eingelaufen.

Hamburg, 17. September. Fürst Bismarck
schläft f a st unausgesetzt, da er beim Er¬
wachen gleich wieder Morphium erhält.

Paderborn, 17. September. Der Landtags¬
abgeordnete Ökonomierat Gunst (Zentrum) ist in
Hembsen bei Brake! gestorben.

Madrid, 17. September. Wie „Jmparcial“
meldet, hat die Prinzessin Luise von Koburg in
Begleitung des Dr. Stimmer am Donnerstag Paris
verlassen, um unter dem Namen einer Gräfin
Kolberg einen dreitägigen Aufenthalt hier zu
nehmen. Auch die übrigen Blätter bestätigen den
Aufenthalt der Gräfin in Madrid.

Rom, 17. September. Nach hier ein getroffenen
Meldungen üb er die Aus stau dsb ewegun g herrscht in
Genua Generalstreik.. Unruhen kamen nicht vor.
In Mailand wurden aus dem Platze vor der Kathe¬

drale 'Kundgebungen Veranstalter. Zahlreiche De--
-monstranten drangen in ein Restaumnt ein und
erstachen einen sich dort aufhaltenden Arzt. Andere
bedeutende Zwischenfälle ereigneten sich nicht. In
Monza wird der Ausstand morgen beigelegt und die
Arbeit in allen Werkstätten wieder aufgenommen
werden.

London, 17. September. Der „Times“ wird
aus Peking gemeldet, Tibet hat sich verpflichtet,
d r e i M ä r k t e für den Handel zu öffnen. Tibet
zahlt außerdem eine Entschädigung von 500 000
Pftmd. Zur Sicherung der Vertragsbestimmungen
besetzten englische Truppen das Jschumbi-Tal.

Wasserstandc.
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Tag
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Me»
gen

Ge¬

falle»

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn* ....

Brahemünde . .

B r a he.

Bromberg O'-Pegel
Goplose e.

Krnschwitz . . .

Netze.
Pako sch schl.^'-Pegel
Bartsch!». . .

12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe'. . .

üsch. .....
Gzarmkau . . .

3‘tiefme. . . . . ;

*) Thorn am 14. u.

13. 9.
11. 9.
14. 9.
16. 9.

16.(9.

14.(9,

0,47
0,30
0,22
1,88

5,30
1,98

1,78

3,52
1,62
1,32

14. 9.
12 . 8 .

15 9.
17.9.

17.(9.

15(9.

0,50 1.7.
0,00
0,35
0,24
0,45

17.
17.
17.
17.

15. September

0,47
0,28
0,20
1,88

5,40
1,90

1,78

3,50
1,62
1,32
0,48
0,00
0,34
0,24
0,47

0,02

0,10

0,02
unter Null.

0><B

0,08

0,02

0,02

0,01

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

6 t
^ CU Eüomberger und Obernetzekanal

Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Metern
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter.

»oUflöfiercl.

Vom I* Spediteur Holzeigenthümer
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193

Alex. Müller-
Pollychen

ilex.
Po'ollychen

schleustHafen
Brahe-
münde

Schillno passierte stromab:
Von Stutzki per Koslowski, 4‘A? Kräften: 2147 fies.

Rundhölzer, 587 kieferne .Balken, Mauerlatten u. Timber,
501 tannene Rundhölzer.

Von Eudeliiiann ü. Papierni per Silbcrberg. 8 Traften:
4292 kieferne Rundhölzer, 110 kieferne Balken. Mauerlatten
u. Trmber, 50 kieferne Sleeper, 58 fies, einfache Schwellen,
554 einfache Schwellen, 1 eichenes Plancons, 4 eichene
Rnndschwellen, 18 eichene einfache u. 24 zweifache Schwellen.
177 Rundelsen, 83 Rundeschen, 31 Rundbirken.

Schiffsverkehr vom 16./9. bis 17./9. mittaas 12 Ubr.
Name

des Schiffs-
fiibrers

■ v. t>. juiyii*
bezw. Naim
o Dampfers

(!) )

Waaren-
ladnng Von nach

H. Beckmann
F. Freye
Generalczhk
Sobiechowski
F. Wegener
Wierzcholski
F. Wegener
F Garski
W. Tiek
W. Krüger
Deutschendor'
F. Manteufel
T. Schilling
F. Lengowski
B. Heppner
K. Malich
H. Haase

Zehd. 551
Tetsch. 19
Mgdb.642
Brbg. 277
Zehd. 101
Brbg. 394
Zehd. 102
Danz. 36
Aussig 241
Tetsch. 140
Brbg. 207
Thorn 61
Brbg. 174
Brbg. 137
Berl. 168
volle 9
Brbg. 329

fies. Bretter
do.

Güter
leer

fies. Bretter
do.
do.
leer

fies. Bretter
do.
leer
do.
do.

Feldsteine
leer

Weizen
kies. Bretter

Schönhag.-Magdel
Bromberg-Berlin

Magdebg.-Brombet
Brbg.-Fnchsschww
Schönhagen-Berli
Karlsdorf-Berlin

Schönhagen-Berli

Landsberg
Brahemünde.

do.
Nakel-Brahnau

fNachdkuck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 17. September, angekommen 1 Uhr — Mn
Kurs born 16. 17. Kurs vom 16. 17.

Oestrer. Kredit. —,—(205,25! 4°/« Italiener
Deutsche Bank 225,40,225,3( ft it ff. Aul. 1902
Disk.-Komm. 192,40191,60 Bochum. Gnßst.
Lombarden —,—| 18,40 Lanrahntte
Canada Pacific! 127,10127,7< Gelsenkirchen
3»/ttDt.Reichsa.! 69,60| —,-l Harpener

Tendenz: füll.

91,70
206,10
249,50
220,20

—»-?
91,70

207.40
250,30
220.40

214,50 215,40,

flidier für moderne Photographie
Bromberg;, Öanzigferstrasse N163 (neben HOtel Adler)

empfiehlt sich

S% ,
zur Anfertiget von Portraits, Groppen, Beprottticnen, Interieurs nni Lanösciiafts-Aofnaiinien. ,»>v

Specialität: Kinderausnahmen und Ver grösser nagen.

Aufträge nach ausserhalb werden sauber und billig ausgeführt. CJCIEOiJ)'H &

DicArbcitkiiii.LlcsrlUügkil
zum Neubau eines evangelischen
Pfarrgeliöfts in Gogol in sollen
m einem Lose vergeben werden.

Termin für die Verdingung
Mittwoch, b. 28. September

vorm. 9 Uhr
tm Bureau des Unterzeichneten,
Lindenstraße 3. (35

Die Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen können dortseibst ein¬
gesehen, die ersteren auch gegen
Porto- und beftellflclbfceie Ein¬
sendung von 3,50 Mk. bezogen
werden.

ZuschlagSfrist 4 Wochen.
Bromberg, d. 16. September 1904.

Der Kgl. Kreisbaninspcktor.
Herrmann.

Am 26 September d. I.,
vorm. 9l/z Uhr, werden ans Bahn¬
hof Bromberg in der Nähe der
B triebswerkstati 850 Stück alte
ausrangirte Bahnschwellen in
Haufen von je .5 - Stück meist¬
bietend gegen sosortigeBarzahlung
verkauft werden. (119

Zugang zur Verkaufsstelle vom
Jagdschützer Wege ans.
Broinb rg, d. 15. September 1904.
Kgl.Eiseub.-Betriebs-Jnsp.I.

ßiks. l,erSuih.LptlkL«
|.3trDelpt=a8aliii!tiit!iir|t|
offerier t CarlReeck jr.^r iebrief) ft.

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reicialtiges lusterlager komplett eingericMeter yoruelner I
uni einiactier Wotmräume

in allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spzialkataiog üir BrantansstaUnngen
im neuesten Stile aW

umfassend
Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche

H in Nussbaum. Eiche, Mahagoni
| im Preise von 2400 bis 3500 Mark.
W Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
H 'Von 1300 Mark an.

%WWWWWWWWWW@W1

PF“ Amzüge
übcrnimmt noch zu billigtten
Preisen und bester Ansfütuung

Carl Feyerabend,
I n h a b e r Albert ICsJbe,
-

Karlstrafte r 8. (198
Pergamotten u. ans.Birnen

zu haben Schleinitzstraße 16.

1 jz. ssmrrzmitt Wslsö
fflif? Montag MikTäg entlaufen
ly l U Wtederbringer oder wer mir
den Anfeiithalt oder Verbleib des
Hu des nachweist, erhält 5 Mk.
Belohnung.

I>ietrich, Echlensenan,
201) Cyansseestraße 89.

Wichtig für jeden Hausbesitzer
UM“ und Tapetenkäufer.

Einziges Tapeten Geschäft
tun Platze, (202

das nicht dem Tapetenringe angehört, daher ganz enorm billige Preise.

Capcten t»en 10 Z-f an.

BcrfniifDlßfalc: 0. Klarn.

Fllbrik- niib Speiit
Klee u.Wesen heu,Richt-,
Brest- und Krummstroh,

Hafer, Gerste, Erbsen
kauft, Casse und Abnahme

euo Station (191

Emil Fabian, B:
Tel. 103. Engros-Export,

Neue kmiise-koiiserotit
(Stangensparg.,Schnittsparq.
Bohnen, Erbsen, Gemischte

Gemüse, Pilze),
frische Ülumtes, “Wg

p a. ita lienische Weintrauben,
frische Preiftelbeeren

emvfi.'hlt und versendet (135
Carl Freitags, Bärenstaße 7.

1 herrschoftliche Wohiiiliig
von 3 Zimmern, Küche und viel.
Zubehör Elisabethmarkt 3 v.
1. Oktober zu vermiet. Besichtig,
durch den Portier Lewandowski,
Elisabethmarkl 3, Hof. (201

Berlinerftr. 6a 1 Wohnung,
3 gr. Zimmer. Znbeh., der Neuz.
entspr., Balk. u. Bad v. 1.10. z.vm.

Danzigerft.^6a (Rennbahn) s.
Wohnungen z. 33int. n. sämtl.Zub.
v. 1. 10. zu vermieten. J. Frank.

Mlintüc 5, II. Etage
freundl.Wohnung, 3Zim. m^Zub-
Näh. Weinhdlg. s>rtedrichsplatz 27.

® iu arÄ Plltkiltzobcl»
2, 3 n. 4 Z., als Ramschware ganz
billig abzugeben. Off. be‘ötb. die
Geschäfts, d. Ztg. unter L. 200.1 Los. 3 Slb., Kch. z. v. Kircheust. 10.

Gcsiicht tiiie WöMiig,
4 Zimmer, Hochpart. od. I. Et. v.
1. 10. ab. Offerten m. Preisang.
u. L. 100 an die Geschäftsst. d. Z.

Möbl. Zimmer mit Frühstück
u. gut. Mittagstisch wird z. 1. Ok¬
tober in der Nähe der Artillerie-
katerne ges. Off. m. Preisangabett
it. F. 8. 100 postl. Jnowrazlaw.

Fein möbl. Zimmer, ungen.,
mit separat. Flureingaug, ist von
sof. zu verm. Bahnhofür. 67,Ir.

Möbliertes Zimmer
zu verm. Friedrichstr. 31, 1

1 junge Dsnie V Peuslou
20D MittetstraLe 19, il j|v
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Rudolph Bertzog
Breitestrasse 12-18. BERLIN C. Brüderstrasse 24-33.

Gegründet im Jahre 1830.

Zur InnenrDekoration
Grösste Auswahl Stil- Reiche Sortimente in
voller Zeichnungen in (jSsdlfldl Utld StOFCS« Stickerei-, Band- und
* allen Webarten. X( Eigenes Haus in Planen L V. für Veredelung und Fabrikation von Gardinen. Spitzen - Anstührungen

Tüll-, Guipure-Kombination und
Everlasting Net Gewebe
das Fenster 3.20 bis 42 M. der Store 2.50 bis 21 M.

Tüll- und Spachtel-Stickereien
das Fenster 13 bis 162 M. der Store 7.75 bis 45 M.

Halbstores und Scheiben-Schleier
Einfachste Tüll- bis zu elegantesten Spitzen-Ausführungen.

Köper- und Satin-Vorhänge
mit Stickerei und Spitzen von 3.65 bis 60 M.

Lacetband-, Stella- und Pointlaoe-
Sptzen-Ausführungen
das Fenster 13.50 bis 120 M. der Store 8.00 bis 325 M.

Clnny- u. Arabespitzen-Ausführung
Handklöppelei. Fenster 37 bis 220 M. der Store 48 bis 88 M.

Moderne Belt-Dekorationen, Bett¬
decken Applikation auf Tüll, Satin- und Seidenstoffen

Bunte Kongress- u. Gaze-Vorhänge
-stück . . 4.75 bis 16.50 m.

Stores für Erker 75 bis 260 cm breit.

Bettdecken Mull- und Tüll-Gardinen

Möbelstoffe
in mannigfacher Auswahl.

Wandbespannungs-StoOe Jeder Art.
Moderne Dekorations-Stolle.

Abgepasste Vorhänge
vom einfachen Genre bis zn den eleganten
Dekorationen in Tuch, Plüsch oder Seide.

Tischdecken « Diwandecken

Steppdecken » Daunendecken
Flügeldecken * Luxuskissen

Tüll-Vitrages. Bunte Vitrages. Zier- und Schutzdecken.
mit Rüschen . LWMSss-MKe, Tüll etc.

Teppiche
Bewährte Qualitäten des In- und Auslandes.

Reichhaltige Auswahl stilgerechter und moderner Muster.

Handgeknüpfte Smyrna-Teppiche
nach künstlerischen Entwürfen ausgeführt

Smyrna - Läufer für Treppen nach Plänen.

Farbenprächtige Orient-Teppiche
darunter schöne, antike Stücke.

Teppich-Stoffe * Läufer-Stoffe
Kokos-Stoffe, Matten und Teppiche

Cinoleum * Ceppicbe • Vorleger * Cäuferstoffe • Linoleum
'sP1 .

*
. _

** 4 i Postamente, kleine Mische, IZocker, Ränke. Prunkbretter, ♦♦ $ 4

KUtn-Uiob« »Äps-iJrsffi Kwtn-lBobel
Die Firma fertigt in eigenen Werkstätten Polstermöbel jeder Art, sowie Dekorationen sachgemäss an.

Master-Bestellungen
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Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Sonntag, 18. September 1904.

Ans Stadt und Fand.
Bromberg, 17. September.

* Der Kaiser in der Ostmark. Der Kaiser ist
gestern, tote gemeldet, früh 7% Uhr mit Sonderzug
in Caidinen eingetroffen. Er ließ sich noch am

selben Tage von dem Landrat v. Etzdorf über ein

großes Brandunglück in Zeyer Vortrag halten,
sandte darauf den Landrat nach Zeyer zur Fest¬
stellung des Umfanges des angerichteten Schadens
und übergab ihm eine Summe Geldes zur Lin¬

derung der ersten Not. Die erwähnte Feuersbrunst
im Dorfe Zeyer hat 8 große Gehöfte und die bei
der Schule gelegenen Wirtschaftsgebäude in Asche
gelegt.

* Zur Eröffnung der neuen Sptelzett unseres
Stadttheaters wird uns aus dem Theaterbureau
geschrieben: Zum Beginn der Theatersarson am

Sonnabend, 24. September, geht in glanzvoller
neuer Ausstattung dasSchauspiel „Ein Winter¬
märchen“ von William Shakespeare, in der Ein¬

richtung des Meininger Hoftheaters und mrt

der zur Handlung gehörigen Musik von Hofkapell-
meister Wilhelm Ruff in Szene. Es tst, tote in den

Vorjahren, alles geschehen, um der Eröffnungsvor¬
stellung ein würdiges und wirksames Gewand zu

geben, und so wird die erste Vorstellung der Spiel¬
zeit in einem effektvollen und glänzenden Rahmen
von statten gehen. Zur Erläuterung des von der
Direktion veröffentlichten Prospektes sei noch fol¬
gendes bemerkt: Zur Ergänzung des Personals,
und als Ersatz für die mit Schluß der vergangenen
Spielzeit ausgeschiedenen Mitglieder, war eine

Reihe von Neuengagements ersorderllich.
Als Oberregisseur wurde Herrmann Rudolph vom

Stadttheater in Halle a. S. verpflichtet, eine be¬

währte Kraft, der ein vorzüglicher Ruf vorausgeht.
Neben hen hier bestens bekannten reengagierten
Damen Jza Monnard-Dubois, Helene Norman.
Annie Müller, Aurelie Wingert, Franziska Leffler,
Elisabeth Wilke und Dora Debicke sind folgende
neue Kräfte gewonnen: Erna Goeritz als begabte
Vertreterin des Faches der jugendlichen Salon¬
damen und sentimentalen Liebhaberinnen. AIs erste
Naive wurde Tilli Musäus verpflichtet, durch deren

Engagement das betreffende Fach eine wertvolle

Ergänzung erfahren wird. In Martha Kolmar
glaubt die Direktion eine hervorragende erste
Soubrette gewonnen zu haben, durch deren Wirk¬
samkeit diesem wichtigen Rollen-Genre eine erst¬
klassige Besetzung gesichert scheint. Cölestine
Andree-Huvart vertritt das Fach der Heldenmütter
und Anstandsdamen, während die Damen Eva
Köchy, Mira Schellenberg, Rosa Lißmann,
Franziska Sternheim und Anna Liller für das Fach
der zweiten Soubretten und jugendlichen Lieb¬
haberinnen engagiert find. — In den Herren¬
fächern finden wir als reengagiert Horst Buls, Otto
Henning, Hermann Mesmer, Hans Blum, Curt
Busch, Julirts Eli-Hermann, Fritz Lion und Lud¬
wig Hansen. Für das Fach der ersten Helden und
Liebhaber ist in Lothar Körner ein berufener und
bestens akkreditierter Darsteller gewonnen worden;
als ein jugendlicher Held, Liebhaber und Bonvivant
von vielversprechender Begabung ist Fritz Blum in
der Theaterwelt bekannt und geschätzt. Einen guten
Griff glaubt Direktor Stein mit dem Engagement
von Karl Rehder getan zu haben, der mit der Ver¬
tretung des wichtigen Faches der Heldenväter be¬
traut ist. Für zweite und jugendliche Charakter¬
rollen, zweites Liebhaberfach und Chargen werden
die Herren Karl Clewing, Karl Noack, Hermann
Müller, Theo Friedrichs, Walther Trulsen, Bern¬
hard Lauscheck und Gustav Feidler tätig sein. Als
erster Kapellmeister wurde Robert Palm engagiert.
Eine Anzahl hervorragender Novitäten harrt der

Aufführung; es seien genannt die bedeutenden
Werke Henrik Ibsens „Kaiser und Galiläer“ und
„Brand“, während von Arthur Schnitzler das
Trauerspiel „Das gerettete Venedig“ zur Wieder¬
gabe kommt; von Gerhart Hauptmann steht „Flo¬
rian Geyer“ auf dem Repertoire, ferner das
Schauspiel „Waterkant“ von Richard Skowronnek,
„Der grüne Zweig“ von Felix Philippi, „Es werde
Recht“ von Walther Bloem, „Der Gegner“
von A. Capus, „Soldaten“ von Leo Walther
Stein und Ludwig Heller, „Der tote Löwe“ von
Oskar Blumenthal, die Lustspiele „Ein kritischer
Tag“ von Hugo Lubliner, „Michael Kohlhaas“ von

Kory Towska, „Im stillen Gäßchen“ von I. M.
Barrie, die Komödie „Fesseln der Liebe“ von Mau¬
rice Vaucaire, der Schwank „Herzogin Crevette“
von Georges Feydeau und das Vaudeville „Liebes¬
handel“ von Stark und Wilde. Den Neueinstudier¬
ungen klassischer Werke wird auch in dieser Spiel¬
zeit besondere Aufmerksamkeit zugewendet werden.
Von hier noch nicht gegebenen Werken Shakespeares
werden „Coriolanus“ und „Thimon von Athen“
einstudiert; ebenso werden von „König Lear“,
„Hamlet“ und „Romeo und Julia“ Neuinszenier¬
ungen vorbereitet. Anläßlich des hundertjährigen
Todestages Friedrich von Schillers wird wiederum
ein Zyklus seiner Werke in Szene gehen und von

Goethes „Faust“ wird eine Aufführung beider Teile
(an. vier Abenden) beabsichtigt. Besondere Er¬
wähnung verdient noch der projektierte Hebbel-
Zyklus, der die Werke „Herodes und Mariamne“,
„Gyges und sein Ring“ und „Judith“ umfassen
wird. Es gilt also, auch in der neuen Spielzeit ein
großes Pensum künstlerischer Arbeit zu bewÄtigen,
und man kann jedenfalls der beginnenden Saison
mit Spannung entgegensehen.

* Der Posener Provinzialverein zur Fürsorge
für entlassene Strafgefangene und Korrigenden hiät
am 15. d. Mts. in Posen seine Monatssitzung ab.
Infolge von Versetzungen sind die Ämter der Vor¬
sitzenden bei den Zweigvereinen Märk. Friedland,
Ltssa und Meseritz erledigt. Eingegangen waren

verschiedene Jahresberichte, die in Umlauf gehet:.
Es lagen 19 Fürsorgesachen vor. 2 Attträge sind
an die zuständigen Zweigvereine abgegeben, 1 An¬

trag ist zurückgenommen. 1 Antrag wegen Aus¬
sichtslosigkeit bei mehr als 50 maliger Vorbestrafung
abgelehnt, in 2 Fällen sind Unterstützungen gewährt,
in 3 Fällen Arbeitsstellen vermittels in 3 Fällen
schweben noch die Verhandlungen, in 10 Fällen
waren leider alle Bemühungen, ein Unterkommen zu
beschaffen, vergeblich. Beschlossen wurde, die Ver¬
bandsversammlung der deutschen Schutzvereine für
entlassene Gefangene in Halle a. S. am 21. und
22. September d. I. zu beschicken und Herrn Ge-
fängnisdirektor Rüstow in Wronke zu ersuchen, den
Posener Provinzialverein in der Verbandsversamm¬
lung zit vertreten. Schließlich wurden die Kosten
für den Druck und die Versendung des 17. Jahres¬
berichts des Provinzialvereins bewilligt.

f Obligatorische Leichenschau. Am 1. Oktober
°d. Js. tritt für den Stadtkreis Bromberg
eine P o l i z e i v e r o r d n u n g in Kraft betr.
Einführung der obligatorischen Leichen¬
schau. Im wesentlichen wird darin folgendes
bestimmt: Tie Befugnis zur Beendigung einer
Leiche im Bezirke der Stadt Bromberg wird von

der Erteilung eines von der Polizeiverwaltung aus¬

zustellenden B e e r d i g u n g s s ch e i nes ab¬

hängig gemacht. Zur Erlangung dieses Be¬

erdigungsscheines sind der Polizeiverwaltung eine
von einem approbierten Arzt ausgestellte Todes-
bescheinigung und die Bescheinigung des Standes¬
beamten über die erfolgte Eintragung des Sterbe¬
falles in das Sterberegister vorzulegen. Die Todes¬
bescheinigung ist von dem Arzte, der den Ver¬

storbenen behandelt hat, unter Bezeichnung der

Todesursache nach einem vorgeschriebenen Formular
auszustellen. Ist ein approbierter Arzt zur
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Be¬
handlung nicht zugezogen worden oder verweigert
der behandelnde Arzt die Ausstellung des Todes¬
attestes, so hat der zur Beibringung des Attestes
Verpflichtete die Besichtigung der Leiche durch einen
approbierten Arzt und die Ausstellung des Attestes
durch diesen zu veranlassen. Ist ihm dieses z. B.

wegen Armut nicht möglich, so hat er die Ver¬

mittelung der Polizeibehörde nachzusuchen, welche
die Ausstellung durch einen approbierten Arzt ver¬

anlaßt. Ist der Tod durch Mord, Selbst¬
mord oder durch eine Verunglückung er¬

folgt, so daß dieserhalb eine amtliche Ermittelung
stattzufinden hat, so wird zwar die Meldung ches
Todesfalls beim Standesamte durch die Polizei¬
behörde bewirkt, es ist aber ein solcher Fall gleich¬
falls durch die hierzu verpflichteten Personen bei
der Polizeiverwaltung unverzüglich^ anzuzeigen.
Zur Vorlegung der oben erwähnten Bescheinigungen
find diejenigen verpflichtet, welchen nach dem Gesetz
über Beurkundung des Personenstandes die Anzeige
des Sterbefalles obliegt. Auf Grund dieser Be¬

scheinigungen wird dem Anmeldenden der Be¬
erdigungsschein erteilt. Die Formulare zu den

Todesbescheinigungen werden von der Polizeiver¬
waltung unentgeltlich verabfolgt. Die Polizeiver¬
ordnung datiert vom 26. Juli d. Js. und tritt,
wie schon oben gesagt, am 1. Oktober d. Js. in
Kraft.

* Fernsprechverkehr. Die Ortsfernsprechnetze
Bromberg, Jnowrazlaw und Schneidemühl werden
vom 22. ab zum Sprechverkehr mit Hamburg wäh¬
rend der festgesetzten Dienststunden, a n Werk¬
tagen jedoch mit A u s s ch l u ß der Stunden von

9 bis 12 v o rmi t t a g s und 3 b i s 7 nach¬
mitt a g s zugelassen. Die einfache Gesprächs¬
gebühr beträgt für Bromberg und Jnowrazlaw
1,50 Mark, für Schneidemühl 1 Mark.

* Die Landbank in Berlin erwarb von Frau
Natalie Drews das im Kreise Goldap in Qstpr. be-

legene Rittergut Groß-Blandau in Größe von 1436
Morgen und veräußerte von demselben das Haupt¬
gut Groß-Blandau in Größe von 740 Morgen an

den Landwirt Herrn Karl Fürst zu Kraupischken.
* Zur Einstellung der Rekruten. Auch in diesem

Jahre werden die Rekruten soweit sie bei Truppen¬
teilen des 2. Armeekorps zur Einstellung gelangen,
sowie sämtliche Mehrjährig-Freiwillige von ihrern
Wohnort aus direkt zu ihrem Truppenteil ein¬
berufen. Zu diesem Zwecke erhält jeder Einzube¬
rufende alsbald von der Ortsbehörde einen Ge¬
stellungsbefehl. In diesem ist die Höhe der bei dem
Steuererheber oder Ortsvorsteher zu empfangenden
Marsch- und Fahrgelder angegeben, welche 24
Stunden vor der notwendigen Abfahrt persönlich
abzuholen sind. Wird der Empfang ent dieser Stelle
unterlassen, so geht der Anspruch hierauf verloren.
Nur diejenigen Rekruten und Mehrjährig-Frei¬
willigen, welche in der Stadt Bromberg (ohne Vor¬
orte) wohnen, werden mit ihren Gebührnissen vom

Vezirkskommando Bromberg abgefunden. Für das
beim Steuererheber usw. erhaltene Fahrgeld ist
ettte Militärfahrkarte zu lösen. Mit Rücksicht auf
die große Zahl der zu befördernden Mannschaften
muß dies eine Stunde vor Abgang des Zuges ge¬
schehen. Die Wahl des zu benutzenden Zuges ist
freigestellt, doch wird auf die im Befehl angegebene
Gestellungszeit beim Truppenteil besonders hinge¬
wiesen. Dem erhaltenen Gestellungsbefehle ist un¬

weigerlich Folge zu leisten, andernfalls strenge
Strafe nach den Militärgesetzen eintritt. Die Mit¬
nahme von Branntwein und anderen geistigen Ge¬
tränken ist streng verboten. Zuwiderhandlungen
werden bestraft.

* Fortbildungsschulwesen. Die grundlegende
Vorbedingung für das Gedeihen unserer Fort¬
bildungsschulen ist die Beschaffung tüchtiger Lehrer
für diese Anstalten. Der deutsche Verein- für das
Fortbildungsschulwesen hat schon seit Jahren dahin
gewirkt, daß 'der Fortbildungsschule unseres
deutschen Volkes eine gründlich vorgebildete Lehrer¬
schaft zugeführt wird. Durch seine seit 8 Jahren be¬
stehenden Kurse für deutsche Lehrer hat er der
nationalen Fortbildungsschule Zeinen Stamm von

Lehrern gegeben, die mit Begeisterung für ihre Auf¬
gabe erfüllt und denen die Wege zu erfolgreicher
Tätigkeit bekannt sind. Da aber 'die Vorteile dieser
Kurse einem nur kleinen Kreise von Lehrern er¬

wachsen können, hat der Verein bereits vor Jahren
den Gegenstand in seinem Handbuche zur Erörter¬
ung gestellt, und um die Diskussion über denselben

lebendig zu erhalten, hat er ein Preisaus¬
schreiben in seinem Organe „Die deutsche Fort¬
bildungsschule“ über das Thema: „Die Ausbildung
der Fortbildungsschullehrer“ erlassen. Der Abdruck
der Preisarbeiten hat bereits begonnen.

* Fratchfreie Privatpakete für Marinemann¬
schaften. Mit dem am 10. Oktober von Hamburg
abgehenden Dampfer „Eleonore Woermann“ wer¬

den frachtfreie Privatpakete für die auf S. M.
Schiffen „Habicht“ und „Wolf“ und auf Hulk
Cyclop befindlichen Marineangehörigen befördert.
Die Pakete müssen bis zum 4. Oktober 1904 bei
der Speditionsfirma Matthias Rohde & Co. in

Hamburg angeliefert werden.
h. Pakosch, 16. September. (F euer.

Schlägerei.) Gestern brach bei dem Bäcker¬

meister Schubert ein kleineres Feuer aus, das aber

glücklicherweise bald gelöscht werden konnte. —

Gestern abend in der neunten Stunde entstand bet
dem Gastwirt W. zwischen mehreren Maurern eine

größere Schlägerei, in deren Verlauf einer derselben
mit einem Messer schwer im Gesicht verletzt wurde.

Rogasen, 15. September. (P r ä p a r a n d e n-

a n st a l t.) In der Königlichen Präparandenänstalt
Hierselbst fand am gestrigen Mittwoch die
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Ent¬
lassungsprüfung statt. Sämtlichen 22 Zöglingen
des Oberkursus, welche in die, Prüfung eintraten,
wurde die Reife für ein Seminar zuerkannt.

Ke Krotoschin, 16. September. (Plötzlicher
T o d. Feuer. Schar I a ch.) Aus gestern auf
dem Turnplätze der evangelischen Schule die 1. und
2. Knabenklasse turnte, wurde der 14jahrige
Schüler Friedrich, Sohn eines Postbeamten, plötzlich
von Unwohlsein befallen. Bald darauf ereilte ihn
ein Herzschlag, der dem blühenden und hoffnungs¬
vollen Leben ein Ende machte. Der herbeigerufene
Arzt unternahm sofort Wiederbelebungsversuche,
die jedoch ohne Erfolg waren. — In Zduny brannte
es gestern schon wieder einmal binnen fünf Tagen.
Beim Ackerwtrt Bilawny wurde ein auf bem Gehöft
stehender Getreideschober vermutlich böswillig
in Brand g e st e ck t. Nur ' durch das schnelle
und energische Eingreifen der Nachbarn konnten die
Gebäude vor den Flammen gerettet werden. — In
Zduny herrscht Scharlach, dem schon einige Kinder

zum Opfer gefallen 'sind.
K Gnesen, 16. September. (S tädti f ch e s.

Bienen aus st ellung. Weiblicher N i m-

r o d.) In unserem Stadtverordnetenkörper sind im

Laufe des letzten Jahres sechs Stellen vakant ge¬
worden, und zwar zwei durch Versetzung der Gym-
näsial'professoren Schnee und Kuttner, je eine durch
Tod, Krankheit und Verzug der Herren Baumeister
Hoffmann, Ho'hmann und Kaufmann Krayn; die

sechste ist erledigt durch die Wähl des Stadtver¬
ordneten Kaufmann Stranz zum Stadtrat. — Die
nächstjährige Provinzial-Bienenausstellung findet
hier statt. Die Vorberatungen haben innerhalb des

hiesigen Lokalvereins bereits begonnen. — Unter
den vielen Jagdscheinempfängern im Nachbarkreise
Witkowo figuriert im dortigen Kreisblatt auch eine
Dame, nämlich Frau Rittergutsbesitzer v. Chelmicki
auf Kossowo.

M Obornik, 16. September. (Herbst-
ferien. Gutsverkauf. Silberho ch-
z e i t.) Die Herbstferien an den hiesigen Schulert
beginnen am 19. d. Mts. und dauern bis 10. Ok¬
tober er. — Rittergutsbesitzer Cattien verkaufte
sein Rittergut Gorka hiesigen Kreises an Richard
Baumann 'in Friedrichshof. — Kämmerei- und

Kreissparkassenrendant Stiller hier beging heute
mit seiner Ehefrau das Fest der silbernen Hochzeit.

E. Posen, 16. September. (W o h l noch
nicht dagewese n. S a a t b e ste l l u n g.)
Eine für die Posener Umgegend auffällige Erschein¬
ung im Gärtnereiwesen hat der trockene Sommer

aezeitigt. Manche Gärtner in und bei Posen, und

nicht immer die kleinsten, haben diesen Herbst wemg

oder gar keine marktfähige Ware in Kraut und

Wurzelgewächsen. Die Gärtner lassen sich deshalb
solche Ware aus Schlesien oder aus anderen Gegen¬
den schicken. Der Verdienst beim Verkauf solcher
Ware ist natürlich gering, da sie außer den ziemlich
hohen Engrospreisen auch noch die Fracht auf sich
nehmen müssen. Für diese Gärtner handelt es sich
aber hauptsächlich darum, die alte Kundschaft zu

behalten. Es ist jedenfalls für die Posener Gegend
mit ihrem meist guten Boden eine höchst seltene Er¬

scheinung, daß der Bezug von Gärtnerwaren aus

anderen Provinzen erfolgen muß. — Die Bestell-
i ung der Wintersaat hat sich diesen Herbst sehr ver-

| zögert. Erst nach dem letzten Regen geht die Land-
! wirtschaft stark damit vor und hofft, daß die Saaten
! noch hinreichend kräftig werden.

Lissa, 15. September. (D i e Einführung)
I des Ersten Bürgermeisters Wollburg in sein neues

| Amt durch Oberregierungsrat Breyer aus Posen
vollzog sich gestern Nachmittag in feierlichster Weise.

Ostrowo, 15. September. (Ein ver¬

heerendes Fetter) wütete gestern im Grenz-
dorfe Chruszin. Fast das ganze Dorf, 38 Be¬

sitzungen mit über 100 Baulichkeiten, sind einge¬
äschert worden. Das Feuer ist der „Pos. Ztg.“ zu¬

folge, durch Kinder entstanden. Die Gebäude toaren

fast durchweg massiv, aber mit Schindeln bedacht.
Die Leute aus dem Dorfe waren meist zum Ablaß-
feste in Annaberg, weshalb sie nichts mehr von ihrer
Habe angetroffen haben. Auch größere Geldsummen
sind bei dem Brande verloren gegangen. Nur die

Kirche und einige angrenzende massive Häuser
blieben unversehrt. Gegen 200 Personen sind voll¬

ständig verarmt und obdachlos.
Sn Aus Westpreußen, 16. September. (B e-

s i tz w e ch s e l.) Herr Otto Kebelmann hat sein
650 Morgen großes Gut in Johannisruh an die

Ansiedelungskommission für 125 000 Mk. verkauft.
Der Verkäufer erwarb noch an demselben Tage ein
400 Morgen großes Grundstück in König!. ^Gro-
chowiski von dem Besitzer Schmoll für 175 000

Mark. — Grundbesitzer Mallin in Barten hat sein
ettoa 110 Hektar großes Besitztum für 100 000
Mark an den Gerichts - QbersÄretär Ehlert aus

Allenstein verkauft. — Das 1800 Morgen große
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Gut Skarszewo, welches Gutsbesitzer Benjam im
Vorjahre von Herrn Raczinski - EharlottenLurg
kaufte, ist für 274 000 Mk. an den Besitzer Krüger
aus Rakel verkauft worden.

E. tont, 16. September. (Strombe¬
reisung. Feue r.) Heute fand unter dem
Vorsitz des Baurats Weißker aus Danzig auf dem
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ eine Strom¬
bereisung von Fordon bis Graudenz statt, woran die
Lokalbeamten teilnahmen. — In Niedwitz brannten
der Stall und die gefüllte Scheune des Besitzers
Martin Bartz total nieder. Es liegt Brandstiftung
vor, da bereits vor 8 Tagen demselben ein Stroh-
staken angezündet wurde.

T. Schlochau, 16. September. (Feuer.)
Gestern abend 9y2

‘ Uhr erscholl plötzlich Feuerlärm
in unserer Stadt. Es brannte ein.Stallgebäude in
der Langenstraße, dem Lehrer Panknin in Richnau
gehörig, total nieder. Durch das große Feuer
wurde auch ein massives Gebäude mit Inhalt, das
als Werkstatt von einem Pantoffelmacher benutzt
wurde, total vernichtet.

+ Tuchel, 16. September. (S elbstmor d)
hat am Donnerstag abend der schon bejahrte
Brunnenbauer Hansen sen. von hier in seiner
Wohnung begangen. Mit einem ant selben Tage
erst gekauften Revolver bedrohte er die mit ihm in
demselben Hause wohnende Frau Scheffs und
feuerte zwei Schüsse ab. Eine Kugel traf Frau Sch.
in den rechten Oberschenkel, durch die zweite Kugel
wurde eine Frau Dietrich verletzt. Dann flüchtete
H. infolge desHilfegeschreis in seine Stube und tötete
sich durch einen Schuß in den Mund. Es ist anzu¬
nehmen, daß H. in einem Anfall von Geistesstörung
gehandelt hat.

Dirschau, 14. September. (Dankschrei -

b e n.) In der heutigen Sitzung der Stadtverord¬
neten wurde Kenntnis genommen von einem Dank¬
schreiben des StaatsMinisters a. D. Herrtt Hobrecht-
Gr.-Lichterfelde, welcher an seinem 80. Geburtstage
zum Ehrenbürger der Stadt Dirschau er¬

nannt worden war.
Aus Schlesien, 15. September. (Eifer¬

suchtsdramen.) Aus verschmähter Liebe
feuerte der 24jährige Pfefferküchlergehilfe Karl
Nitschau in Glogau auf seine frühere Geliebte
Pauline John, als sie mit einem anderen Manne
in der Promenade spazieren ging, hinterrücks einen
Revolverschuß ab, der aber fehl ging. Ritsche wurde
von 'seinem Rivalen sofort entwaffnet und verhaftet.
In der Nacht verübte der Attentäter in der Zelle
des Polizeigesängnisses Selbstmord, indem er

sich erhängte. — Ein 20jähriger Eisendreher in
Hirschberg versetzte seiner Geliebten, weil diese mit
einem Andern ging, mehrere heftige Messerstiche.
Das Mädchen erlitt sehr schwere Verletzungen, ein
Stich traf u. a. auch die Lunge. An seinem Aust
kommen wird gezweifelt.

Gerichtslaal.
a Jnowrazlaw, 16. September. Vor der hie¬

sigen Straffammer hatte sich heute der stellver¬
tretende Redakteur des „Krtj. Boten“ Radler
wegen Vergehens gegen den § 38 des Reichsgesetzes
vom,19. Juni 1901, betr. das Urheberrecht an

Schriftwerken, zu verantworten. Er hatte, ohne
Honorar an den Verfasser bezw. den Verbreiter
einer Kammergerichtsentscheidung, die Schreib¬
weise polnischer Familiennamen betreffend, zu
zahlen, diese aus einer anderen Zeitung nachge¬
druckt. Der Verfasser war als Nebenkläger zuge¬
lassen und beantragte Zahlung einer Geldbuße.
Das Gericht sprach den Angeklagten zwar frei,
führte aber aus, daß in objektiver Beziehung die
fragliche Kammergerichtsentscheidung eine wissen¬
schaftliche Ausarbeitung sei, die der
„Kujawische Bote“ nicht abdrucken durfte. In sub¬
jektiver Beziehung müsse man dagegen dem Ange¬
klagten glauben, daß ihm das Rechtsbewußtsein ge¬
fehlt habe, daß der Artikel wissenschaftlichen Inhalt
enthalte. Es fehle daher der im § 38 vorgesehene
Vorsatz.

Dresden, 16. September. Geheimer Kommer¬
zienrat Hahn hat gegen das Urteil des Landgerichts,
durch welches er zu 4 Jahren Gefängnis und 3000
Mark Geldstrafe verurteilt woren war, Berufung
eingelegt.

Frankfurt a. M., 16. September. Die gestern
begonnene Verhandlung desOberkriegsgerichts gegen

I den Oberleutnant Witte, der am 30. Juli
i d. Js. vom Kriegsgericht wegen Meineides in
i einem Falle und Mißhandlung von Untergebenen
! in 14 Fällen zu 1 Jahr 3 Tagen Zuchthaus, Ent-

fernung aus dem Heere und 2 Jahren Ehrverlust
verurteilt worden war, endete heute mit folgendem

: Urteil: Der Berufung des Angeklagten wird teil¬
weise stattgegeben, er wird von der Anklage des
Meineides freigesprochen und nur wegen
Mißhandlung in 4 Fällen zu 14 Tagen Stuben¬
arrest verurteilt, welcher durch die Untersuchungshaft
verbüßt ist.

HunyadiJänos
(Saxlebner’s Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes

Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung Aerztlich empfohlen
bei habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen. Fett¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage
zu Gicht und Rheumatismus etc.
Erhältlich in den Apotheken, Drogneuhandlungen

und allen Eineralwasserdepots.
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Grevesmühlen, 15. September.

Heute, am letzten Manövertage ,wurden die be¬
sonderen Kriegslagen bekannt gegeben. Für Blau
lautete die Kriegslage: Zur Abwehr des einge¬
drungenen Feindes wird das Gardekorps von

Osten herangeführt und soll vom 9. September ab
Lei Wismar und Schwerin ausgeladen werden.
Die Garde-Kavallerie-Tiviston hat ihre Aus¬
ladungen bereits am 6 . September bei Kyritz und
Neustadt a. D. beendet. — Landsturm sichert die
Eisenbahnen westlich der Oder gegen kleinere feind¬
liche Abteilungen (Annahme). Für Rot hieß es:
Das rote Armekorps hat den Auftrag, aus Berlin i

zu marschieren. Weitere rote Truppen sollen vom !

13. September ab in der Wismar-Bucht gelandet ;
werden. In Hamburg erhält der kommandierende
General vom großen Hauptquartier die Mitteilung,
daß nach zuverlässigen Nachrichten blaue Truppen
über Stettin in Richtung Wismar-Kleinen befördert
werden sollen. Gestern abend, nachdem Rot auf !

seinem Rückzug Halt gemacht, war die Situation
folgende: Rot stand mit der Front gegen Südosten,
mit seinem linken Flügel (der Kavalleriedivision A)
an die Wismar-Bucht gelehnt, mit dem rechter:
(17. Division) in Grevesmühlen. Die Mitte bil¬
deten von links nach rechts die 41. und die 18. Ti-
vsion, das Korpskommando lag in Büssow, hinter
der 41. Division. Blau hatte keinen günstigen
Aufbau. Es stand sozusagen in zwei Treffen auf- -

marschiert, mit der Front gegen Nordwesten. Im
ersten Treffen standen von rechts nach links süd¬
westlich Wismar die 1. und die 2. Garde-Insanterie-
Division und etwas weiter südwestlich bei Diedrichs¬
hagen die Garde-Kavallerie-Division. Hinter den
beiden Infanterie-Divisionen stand bei Groß-
Krankow die 3. Garde-Division.

Rot beabsichtigte heute in südösllicher Richtung j
in der Linie Hoikendorf-Mauderow dem Feinde ent-

gegenzutreten; das Landungskorps stand bei Gram- :

kow, südöstlich Hohenkirchen, also hinter dem linken j
Flügel der 41. Division, bereit, und zwar hatte die
37. Brigade biwakiert, das Matrosen-Landungs-
korps war heute in aller Frühe ausgebootet worden.

Die Flotte lag in und vor dem Wohlenberger I
Wiek. Blau wollte angreifen. Um 7% Uhr stand
die 1. Garde-Infanterie-Division bei Barnbow,
die 2. bei Käselow, die 3. bei Meierstorf. Die
Garde-Kavallerie-Tivision bei Plüschow, d. h. die
vier Divisionen hatten sich in eine Front gegen
Nordwesten nebeneinander gesetzt.

Wir konnten mit dem Sonderzug bis hierher
fahren, dann ging es zu-W!agen weiter auf der
Chaussee nordöstlich von Hohenkirchen. Der
Himmel war bedeckt, so daß der Ballon von Rot
vor uns zum Teil in den Wolken verschwand. Doch
war es wärmer als gestern. Die Fahrt ging am

Santower See vorüber durch Groß-Walmsdorf
aufs den 'Höhenzug hinauf, der in der L-üdecke des
Wohlenberger Wiek ansetzt und über Hohenkirchen
südlich führt, um im Pierdsberg bei Hoikendorf
seine höchste Höhe zu erreichen. Das Gelände war

ebenso malerisch für das Auge des Naturfreundes
als interessant für den Strategen. Vor uns lag
das Dorf Hohenkirchen mit einem alten starken,
Mgelbedeckten Kirchturm, von Bäumen umgeben,
nach rechts dehnten sich teils bewaldete, teils be^
ackerte Hügel und Anhöhen, links lag im grauen
Morgendunst die Mismarbucht und das Wohlen¬
berger Wiek. In letzterem sah man in schnurgerader
schwarzer Linie die Torpedobootsflottille, dann die
kleinen Kreuzer und die Küstenfahrzeuge. Weit
hinten auf hoher See hoben sich vom Horizont die
Umrisse der Linienschiffe und großen Kreuzer ab.
Östlich der Chaussee, zusammengedrängt zwischen
Hoikendorf und Manderow, hatten die Truppen des
9. Korps eine außerordentlich starke Stellung ein¬
genommen. Die Infanterie hatte kunstgerechte
Schützengräben ausgehoben, die sich die Hügelkette
entlang zogen, etwa 40 Meter dahinter stand die
rote Artillerie, rechts und links von den Geschützen
hatten die Mannschaften für sich ebenfalls Deckungen
aufgeworfen.

Der Kaiser, der von Grevesmühlen ab mit
Automobil in das Gelände gekommen war, hielt
auf dem Pierdsberg nud erwartete den Angriff des
Gardekorps. Um 9 Uhr begann der Ärtillerie-
kampf. Der Nachrichtendienst zwischen der roten
Korpsleitung und der Flotte wurde durch Wink¬
spruch, Funkenspruch und durch fSignalflagge ver¬

mittelt, für letztere hatte man einen Flaggenmast
auf einer Anhöhe errichtet. Außerdem arbeitete
von einem der Linienschiffe ein Heliograph. Als¬
bald griff denn auch die Flotte tu den Kampf ein,
es blitzte von allen in der Bucht liegenden Schiffen
über das Wasser, und weiße Rauchwolken stiegen
in dichten Ballen auf. Die Flotte schoß also über
Rot hinweg, die Ziele wurden ihr signalisiert, nach
vereinbarten Quadraten der Karte. Die Linien¬
schiffe lagen etwa 17 Kilomtr. vom Ufer ab, konnten
also natürlich nicht feuern, die kleinen Fahrzeuge
nur 6 bis 800 Meter. Die Verständigung funk¬
tionierte so gut, daß 5 Minuten nach dem vom
Kaiser erteilten Befehl bereits geschossen wurde.
Die Kanonade wurde heftiger, die Maschinengewehr-
Abteilung setzte auf dem linken Flügel ein, und als
die Schützenlinien der anrückenden Garde sichtbar
wurden, wurden sie von dem todbringenden Hagel
förmlich überschüttet. Auf dem rechten Flügel von
Rot lag die 17. Division in ihren Gräben, einem
Wäldchen gegenüber, auf dem die Garde kommen
mußte, und feuerte kräftig in dasselbe hinein. Auf
diesem Flügel erschienen im vierspännigen Wagen
die Kaiserin, die Großherzogin von Mecklenburg,
die Herzogin Anastasia, Herzogin Cecilie. Auf der
ganzen Linie gab die rote Infanterie Schnellfeuer
ab. Tie Wirkung blieb nicht aus. Die Garde mußte
umkehren. In diesem Augenblick gab der Kaiser
foen Befehl zum Avancieren und sprengte selber mit
seiner Suite voran. Die Infanterie verließ ihre
Schützengräben und marschierte in das Gehölz hin¬
ein, die Reserven rückten mit klingendem Spiel nach,
die Artillerie fuhr in neue Stellungen, in vollem
Galopp über Chausseegrä'ben und steile Anhöhen
hinauf. Die Kavalleriedivision A attackierte die
1. Gardedivision, die ausgeschiffte 37. Brigade war
ebenfalls vorgegangen und flankierte den rechten
Flügel des Gardekorps. Das Matrosen-Landungs-
korps hatte den Befehl gehabt, sich zur Verfügung
des Kaisers zu halten; jetzt kam Order, ebenfalls
vorzugehen und es kam beinahe in die Flanke der

Garde. Als es aber in die Front einrückte, war

der Angriff der Garde abgeschlagen und es gab
nichts mehr zu tun. Die Matrosen bekamen nun

den Befehl, auf dem rechten Flügel der 41. Di¬
vision einzugreifen. Es war eine sshr respektable
Leistung, dies Hin- und Hermarschieren; mußten
doch die 40 Maschinengewehre und 28 Maschinen¬
kanonen von den Mannschaften auf dem Sturzacker
gezogen werden. Leider kamen 'sie nicht zum Schuß,
denn in dem Moment, wo sie aufmarschierten, hieß
es — um 11 Uhr 20 Minuten — „das Ganze
halt, abrücken!“ Rot war überall im Vorgehen,
Blau im Rückzug, trotzdem die 'Garde-Kavallerie-
division attackiert hatte. Während der Offiziersrus
über die Felder hallte und die Generale und Stabs¬

offiziere im Karriere zur Kritik zum Kaiser
sprengten, rückten die Truppen unmittelbar aus den

letzten Stellungen in Marschkolonnen unter klin¬

gendem Spiel nach den .bobestimmten Bahn¬
höfen ab.

XYin. (Schluß.)
] [ Lübeck, 16. September.

Die diesjährigen Kaisermanöver und die mit

ihnen zusammenhängenden Veranstaltungen haben
eine Fülle des Interessanten und Bedeutenden ge¬
bracht. Von dem Besuch des großherzoglich-mecklen¬
burgischen Paares in Berlin und der Verlobung des
Kronprinzen bis zum Hauptquartier des Kaisers
in Schwerin, von der Parade des Gardekorps zur
Flottenparade bei Helgoland, vom Zapfenstreich im
Lustgarten zur Vorstellung im Hamburger Deut¬
schen Schauspielhaus sind wir den Festlichkeiten ge¬
folgt. Tie sechs Tischreden des Kaisers werden un¬

vergessen bleiben.
Zum ersten Male sind Flotten- und Land-

manöver gleichsam ineinander eingeschachtelt ge¬
wesen, um am gestrigen Tage einen gemeinsamen
auch äußerlich glänzenden Abschluß zu siirden. Im
wasserreichen und fruchtbaren Mecklenburg standen
sich das Gardekorps und das 9. Korps gegenüber.
Das erstere begann auf einer Linie Gadebusch-
Schwerin zu operieren, drängte die rote Partei erst
nördlich, dann twrdöstlich, endlich nordwesllich bis
zur Küste an der Wismarbucht zurück, am letzten
Tage aber blieb der „Feind“, vom Landungskorps
und der Flotte unterstützt, im Vorteil und warf die
Blauen.

Die Manöver gestalteten sich außerordentlich
natürlich und gaben selbst für den Laien ein ver¬

ständliches Bild. Die Bedeutung einer zahlreichen
und sicheren Artillerie, die Bedeutung aller vorbe¬
reitenden Schritte, der Aufklärung, des Aufmar¬
sches, der gewählten Stellung, der Flankenbeweg¬
ungen und Umsassungsversuche, kam klar zur Dar¬
stellung. Die Manöver wurden von einer einheit¬
lichen Idee beherrscht, die Gesechtslage wurde nicht,
wie wohl. früher einmal, über Nacht ein wenig ge¬
waltsam verändert, es wurde niemals durch Zu¬
sammenfassen der gesamten Kavallerie zu einem
Korps oder durch Zusammenfassen beider operie¬
render Korps zum Gefecht gegen einen markierten
Feind eine völlig neue Kriegslage geschaffen. Die
Kriegsmäßigkeit der Situation wurde durch das
andauernde Biwakieren der Truppen gewahrt.
Kurz, die Manöver waren so „kriegsmäßig“, als es
im Frieden möglich ist, und werden für die Dis¬
ziplin, Marschfähigkeit und Ausdauer der Truppen,
für die Disponierungsfähigkeit der unteren Füh¬
rer, für den gesamten Verwaltungs- und Verpfleg¬
ungsapparat der Armee wieder eine gute Schule
gewesen fein und manche Anregung zu Verbesser¬
ungen gegeben haben. Die, denen nichts recht zu
machen ist, werden diesmal darüber schimpfen, daß
keine Attacke eines Kavalleriekorps stattgefun¬
den bat.

Die Fluren sind nach Möglichkeit geschont
worden, für die Schäden wird korrekter Ersatz er¬

folgen. Die Mannschaften waren gestern, trotzdem
man ihnen die im Freien zugebrachten Nächte
ansah, immer noch munter, Schlappe waren verein¬
zelt, eine Folge der kühlen Witterung. Die Pferde
bei Artillierie und Kavallerie sahen meist gut aus.

Mit der Eisenbahn wurden gestern die sämt¬
lichen Stäbe, die Infanterie mit Ausnahme der
Garnisonen Schwerin und Wismar und die Ver¬
kehrstruppen transportiert. zusammen 51000
Mann, 3 bis 4000 Pferde und 400 Fahrzeuge, und
zwar in der Zeit von 5 bis i2y2 Uhr. Es wurden
in 7 Stunden auf eingeleisigen Bahnen 39 Züge
abgelassen, zu denen außer den fahrplanmäßigen
noch die Sonderzüge des Kaisers, des Großherzogs
und der Kaiserin, der Fürsten und der Manöver-
leitung kamen, von Wismar, Homstorf, Kleinen.
Bobitz, Plüschow und Grevesmühlen.

Von der Funkentelegraphie, dem Ballonwesen,
den mitgeführten Wasserwagen, der Feldtelegraphie
usw. ist diesmal nichts prinzipiell zu melden. Der
Gebrauch der Automobile, zumal der Motsrzwei-
räder, hat noch zugenommen.

Die Presse ist wie immer auch diesmal von der
Manöverleitung in angemessener und liebenswür¬
diger Weise unterstützt worden. Der Stabsoffizier
vom großen Generalstabe, der die Aufgabe hatte,
die Korrespondenten zu informieren,. Herr Major
Brose, hat sich im Auftrage des Generalobersten
Grafen von Schliessen dieses Auftrages in uner-
müdlichster und zuvorkommendster Weise erledigt.

Die Truppen kehren in ihre Garnisonen zurück.
Manchem zur Entlassung kommenden Reservisten
wird es schwer werden, von seinem Standort zu
scheiden, wenn der Empfang der Truppen überall
sich so gestaltet, wie hier gestern abend, wo Tausende
am Bahnhof standen, um jubelnd das heimkehrende
„Regiment Lübeck“ zu begrüßen.

Aus Stadt und gmib.
Bromberg, 17. September.

):( Militärische Personalnachrichten. Zum
I Oberstleutnant befördert: Major v. Olszewski,

Eisenbahnlinienkommissar in Bromberg; zum Ba¬
taillonskommandeur ernannt Major Lehmann,
aggregiert dem 4. Wiestpreutz. Inf.-Regt. Nr. 140,
unter Versetzung in «das Inf.-Regt. Graf Schwerin
(3. Pomm.) Nr. 14; befördert zum Rittmeister: der
Oberleutnant und Adjutant v. Kayser der 4. Ka-
vallerieürigade; zum überzähligen Hauptmann be¬
fördert: Oberleutnant de Niem im Inf.-Regt. Graf
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14; versetzt: Oberleut-

1 nant Krrlbach im Inf.-Regt. Graf Schwerin (3 .

Pomm.) Nr. 14 in das Deutsch-Qrdens-Inf.-Regt.
Nr. 152; zu Oberleutnants befördert die Leutnants
Bocksch im Inf.-Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.)
Nr. 14, Kiesow im 6 . Pomm. Inf.-Regt. Nr. 49,
Elsner, Bartsch im 4. Westpr. Inf.-Regt. Nr. 140,
Darjes im 6 . Westpr. Inf.-Regt. Nr. 149; zum
überzähligen Rittmeister befördert: Oberleutnant
Herwarth v. Bittenfelid im Gren.-Regt. zu Pferde
Freiherr v. Derfflinger (Neum.) Nr. 3; Ziemer,
Major und Abteilungskommandeur im 2 . Pomm.
Feldart.-Regt. Nr. 17 unter Versetzung zum Altm.
Feldart.-Regt. Nr. 40 mit der Führung dieses Re¬
giments beauftragt, Jürst, Hauptmann und Batt.-
Chef im Lehr-Negt. des Feldartillerie-Schießschule
unter Beförderung zum Major als Abteilungs-
kommandeur in 'das 2. Pomm. Feldart.-Regt. Nr.
17 versetzt. Ein Patent seines Dienstgrades ver¬

liehen dem Hauptmann und Batteriechef Bode im
2. Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 17. Als Insp.-
Ofsizier kommandiert zur Kriegsschule in Neisse
v. Borcke, Leutnant im Gren.-Regt. zu Pferde
Freiherr v. Derfflinger (Neum.) Nr. 3. Mit dem
1. Oktober d. Is. versetzt zur Hauptkadettenanstalt
als Erzieher Leutnant Schmittendors im Inf.-Regt.
Gras Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. Aus der ost-
asiatischen Besatzungsbrigade ausgeschieden und in
der Armee angestellt vom 2. Ostasiat. Inf.-Regt.
Doerschlag, Oberlt., im Pomm. Inf.-Regt. Nr. 34.
— Im Beurlaubtenstande: Befördert Frhr. von

Troschke, Oberlt. d. R. des Gren.-Regts. zu Pferde
Freiherr 'b. Derfflinger Nr. 3 (Anklam) zum Ritt¬
meister, Waechter, Oberlt. d. R. des Pomm. Füs.-
Regts. Nr. 34 (Cüstrin) zum Hauptmann, Metzger,
Oberlt. der Landw. 1. Aufg. 'der.Eisenbahnbrigade
(Bromberg) zum Hauptmann. — Abschiedsbe¬
willigungen im aktiven Heere: Der Abschied mit der
gesetzlichen Pension bewilligt: Schrötter, Major und
Bat.-Kommandeur im Inf.-Regt. Graf Schwerin
(3. Pomm.) Nr. 14, unter Verleihung des Cha¬
rakters als Oberstleutnant, mit der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Jns.-Regts. Freiherr
Hiller von Gaertingen (4. Pos.) Nr. 59; der Ab¬
schied mit der gesetzlichen Pension bewilligt: von

Salisch, Hauptmann d. R. des 6 . Bad. Jns.-Regts.
Kaiser Friedrich III. Nr. 114 (Stockach), mit der
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Pomm.
Füs.-Regts. Nr. 34. — Im Sanitätskorps: Er¬
nannt: Dr. Spoerel, Stabs- und Bat.-Arzt des 3.
Bats. 4. Westpr. Jns.-Regts. Nr. 140, unter Be¬
förderung zum Oberstabsarzt zum Regts-Arzt des
1. Oberrhein. Jns.-Regts. Nr. 57; zum Bats.-Arzt
unter Beförderung zum Stabsarzt der Oberarzt
Dr. Gaupp beim Gren.-Regt. König Friedrich Wil¬
helm II. ( 1 . Schloß) Nr. 10. bei dem 3. Bat. 4.
Westpreuß. Jns.-Regts. Nr. 140.

* Öffentliche Belobigung. Der Tagelöhner¬
sohn Franz Kreuz, zu Powidz hat am 16. Juli d. I.
die Einliegertochter Katarina Kwasniewska zu Po¬
widz inst eigener Lebensgefahr vor dem Tode des
Ertrinkens in dem Powidzer See gerettet. Der Re¬

gierungspräsident bringt dieses belobigend mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß er dem
Krem; für seine wackere Tat eine Geldprämie
zugebilligt hat.

* Gnesener Pferdelotterie. Amtlich wird be¬
kanntgegeben, daß die Verlosung

^

von Pferden,
Wagen und anderen Gegenständen in Gnesen erst
bei Gelegenheit des am 7., 8 . und 9. November d. I.
daselbst stattfindenden Luruspferdemarkts statt¬
finden wird und daß statt 300 000 Stück Lose nur

200 000 Stück zu je 1 Mark zum Vertriebe in der
ganzen Monarchie gelangen dürfen. Die Gesamt¬
zahl der Gewinne beträgt 2359 im Gesamtwerte
von 70 000 Mark.

* Theosophische Gesellschaft. Noch nicht allge¬
mein bekannt dürste es sein, daß hier äm 8 . Mai
d. I. eine Ortsgruppe der Theosophischen Gesell¬
schaft in Deutschland gegründet worden ist. Vor¬
lesungen finden regelmäßig jeden Dienstag abend
in Zanders Cafe statt. (Siehe Anzeige.)

* über die Geschäftsbewegung der Gemein¬
samen Ortskrankenkaffe in Bromberg im Monat
August werden uns folgende Daten mitgeteilt:
Mitgliederbestand: männlich 5299, weiblich 1764,
zusammen 7063. Es erfolgten Anmeldungen
männlich 838, weiblich 111, Abmeldungen männlich
788, weiblich 174. Gezahlt wurde an Krankengeld
inklusive Wöchnerinnenunterstützung 4018,77 Mk.,
an Sterbegelder für Mitglieder und Familienange¬
hörige 756,50 Mark, mithin insgesamt 4776,27
Mark. In 29 Fällen mußten Mitglieder wegen
Vergehens gegen die Vorschriften für erwerbs¬
unfähige Kranke mit Ordnungsstrafen belegt
werden.

Tremcssen, 15. September. (Als Hei¬
ratsschwindler) entpuppte sich, wie der
„Ges.“ berichtet, ein Maurer aus Thorn, welcher bei
dem Bau der hiesigen evangelischen Schule beschäf¬
tigt war. Er verlobte sich mit der Tochter eines
Händlers in Freihof, und es sollte am 14. d. M.
die Hochzeit stattfinden. Der Bräutigam, dem es
nur um die Erlangung der Mitgift der Braut zu
tun war, suchte diese durch verschiedene Ausflüchte
hinauszuschieben. Durch die Vorsicht des Vaters
der Braut wurde der beabsichtigte Betrug vereitelt.

Janowitz, 15. September. (Überfall.)
Als die Ansiedlersöhne Magenheimer, Schmidt und
Hartfeld aus Werkowo von einem Vergnügen aus
Niemocyn abends spat heimkehrten, wurden sie von

zwei polnischen Arbeitern überfallen. Während der
eine das Fuhrwerk zum Stelln brachte, sprang der
andere auf den Wagen und versetzte dem Magen¬
heimer mit einem Messer einen Stich in die
Brust. Nach Verübung dieser ruchlosen Tat sind
die Täter in der Dunkelheit entkommen, ohne er¬
sannt zu werden.

Zernpelburg, 15. September. (Stiftung.)
Der hiesigen jüdischen Gemeinde ist von einem ehe¬
maligen Zempelburger Bürger, Herrn Julius Neu¬
mann in San Francisco, eine Spende von 1000
Mark zu wohltätigen Zwecken überwiesen worden.
Herr N. hat in Nordamerika, wohin er im jugend¬
lichen Alter auswanderte, ein großes Vermögen er¬
worben.

Kleine Jgtüititrfritattß.
Militärische Perfonalnachrichten. Kommandie¬

render General des 3. Armeekorps Generalleutnant
von B ü l o w, zum General der Infanterie be¬
fördert, Generalleutnant von Müller, General¬
adjutant des Großherzogs von Badem der Charcck-

ter als General der Artillerie verliehen. Die Ge¬
neralleutnants von Moßner, Gouverneur von

Straßburg i. E., v o n H a g e n o w, Gouverneur
von Metz, Freiherr von Maltzahn, General¬
adjutant des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin, der Charakter als General der Kavallerie
verliehen. Generalleutnant vonBeseler, Kom¬
mandeur der 6 . Division, mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Chefs des Ingenieur- und Pionier¬
korps und Generalinspektion der Festungen beauf¬
tragt. Generalmajor von der Lancken, Kom-
mandeur der 4. Gardeinfanteriebrigade, unter Be¬
förderung zum Generalleutnant zum Kommandeur
der 6 . Division ernannt. Oberst von 93 e Io to,
Kommandeur des Garderegiments Elisabeth, mit
der Führung der 4. Gardeinfanteriebrigade beauf¬
tragt. Oberstleutnant Wandel, Abteilungschef
im Kriegsministerium, zum Chef des Generalstabes
des 15. Armeekorps, Generalmajor Winter,
Präses der Gewehrprüfungskommission, zum In¬
spekteur der technischest Institute der Infanterie er¬
nannt. Generalleutnant Köhne, Kommandeur
der 38. Feldartiüeriebrigade, zum Feldzeugmeister
ernannt. — In Genehmigung ihrer Pensions-
gesuche wurden mit Pension zur Disposition ge¬
stellt: die Generalleutnants von Fetter, Feld¬
zeugmeister, unter Verleihung des Charakters als
General der Infanterie; von Sluyterman-
Langeweyde, Kommandant von Altona, von
H o l l b a dj, Inspekteur der technischen Institute
der Infanterie und Generalmajor R o st k e n. Kom¬
mandant von Neubreisach. Dem Generalmajor
z. D. von Hollwede in Kassel ist der Charakter
als Generalleutnant, dem Oberst z. D. von
Steuden in Brandenburg a. H. der Charakter
als Generalmajor verliehen worden. — Zu Divi¬
sionsärzten unter Beförderung zu Generalober-
ärzten: Oberstabsarzt Dr. H ü n e r m a n n, zwei-
tes Rheinisches Feldartillerieregiment 23, bei der
9 Division, Oberstabsarzt Dr. I l b e r g, zweites
Garderegiment zu Fuß, unter Belastung in seinem
Verhältnis als zweiter Leibarzt des Kai ers bei
der 1 . Gardedivision.

F. H. Die Stelle des Feldzcugmcistcrs ist vom
Kaiser neu besetzt worden. Generalleutnant Koehne
Kommandeur der 88 . Feldartilleriebriqade in Er¬
furt, hat sie erhalten. Daß ein Generalleutnant
eine Brigade befehligt, dürfte auch zu den Selten-
heilen in der Armee gehören. Man nahm schon
lange an, daß Koehne zu einem höheren Posten aus¬
ersehen sei. Er ist am 24. Juli 1866 Leutnant ge¬
worden. Generalleutnant ist er seit dem 24. April
d. I. Man rühmt ihm eine außerordentliche Um¬
sicht und ein großes Verwaltungstalent nach. Sein
Vorgänger im Amte war Felter. Fetter gehört zu
den jetzt auch unter den Generalen außerordentlich

. seltenen Rittern des eisernen Kreuzes 1 . Klasse. Dem
neuen Feldzeugmeister Koehne dürften neue und
große Aufgaben bevorstehen.

®tngrsimbt.
(Sur diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur di¬

pretzgesetzliche Verantwortung.)
* Das hiesige königliche Gymnasium, obgleich

ein Doppelgymnasium, ist von Schülern überfüllt,
so daß lange vor Beginn des Schuljahres schon An¬
meldungen erfolgen, und Kinder von später zuzie¬
henden Familien Aufnahme nicht mehr finden.
Dasselbe Verhältnis besteht bei der höheren Töch¬
terschule. Soll nun Vromberg in seiner Fortent¬
wickelung nicht ausgehalten werden, ist die Erricht¬
ung eines zweiten Gymnasiums und einer zweiten
höheren Töchterschule unbedingt erforderlich. Die
meisten hier bestehenden höheren Lehranstalten, als
Gymnasium, höhere und mittlere Töchterschule,
sowie Bürger- und Realschule, befinden sich sämt¬
lich in der Nähe des neuesten Stadtteils
Hempelfeld. Der alte Stadtteil, Posenerplatz,
Hippel-, Berliner-, Feld- und angrenzende Straßen,
haben auch nicht eine einzige derartige Lehr¬
anstalt auszuweisen, obgleich diesem das Recht, eine
solche zu beanspruchen, doch nicht abgesprock)en
werden kann. Im Interesse der heramvachsenden
Jugend dieses Stadtteils Ware Abhilfe dringend
erforderlich.
Mehrere Bewohner des Stadtteils Posenerplatz und

angrenzender Straßen.
(Folgen 14 Unterschriften.)

Mcherumrkt.
* Daß Wissen Macht ist, sehen wir heute an den

Siegern emc§ kleinen, aber kultivierten Volkes über ein
großes, in der Kultur zurückgebliebenes Reich. Wisse» ist
Macht, und jeder muß suchen, es sich anzueignen. Was
wäre aber geeigneter, um uns auf allen Gebieten mensch¬
licher Kultur auf dem laufenden zu erhalten, als das in
jeder Hinsicht unübertroffene Familienblatt „Mode ntib
Hans“, Verlag Jobn Henry Schwerin, Berlin W. 351
In dieser besten und billigsten aller Zeitschriften findet man
alles, was für den modernen Menschen Interesse hat, ganz
besonders aber das, was Hauswirtschaft und Familie be¬
trifft^ Da sehe» wir eine reich illustrierte belletristische
Beilage, ein farbenprächtiges Moden- resp. Handarbeiten-
Kolont, die „Illustrierte Kinderwrlt“, die spannende Ro-
manBeilage „Aus besten Federn“, „Humor“, „Aerzllichen
Ratgeber“, eine Mnsikbeilage und viele andere noch. Ganz
speziell machen wir auf den jeder Nummer beiliegenden
mustergil igen Schnittbogen aufmerksam, außerdem liefert
der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß —

keine sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der
eigenen Selbstkosten von 60 Psg. pro Schnitt für Er¬
wachsene, 50 Psg. für Kinder. „Mode und Hans“ kostet
trotz seines reichen Inhalts pro Quartal nur 1 Mark, mit
Moden- resp. Handarbeits-Kolorits 1,25 Mark. Abonne¬
ments bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. Gratis-
Probennmmern bei ersteren und durch den Verlag John
Henry Schwerin, Berlin W.35.

ö ° ;

Briefkasten.
Mehrere Einsender. Wir ersuchen wiederholt,

die Manuskripte stets nur einseitig zu be¬
schreiben, also Rückseite frei 31t lassen.

N. N., Jnowrazlaw. Anonym nicht berück¬
sichtigt.

SCHERINGS PEPSIHESSENZ
Pepsi.vLM» nach Vorschrift ccm Professor 0n.O.L^irbr«ich,
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Kleine Militär,eitung.
* Personalveränderungen im 2. Armeekorps.

v. Versen, Generalmajor und Kommandeur der
6. Jnfanteriebrrgade, zumKomandanten von Altona
und über die in Hamburg und Wandsbek stehenden
Truppen, v. Vagenski Generalmajor und Chef des

Generalstabes des 15. Armeekorps, zum Komman¬
deur der 6. Jnfanteriebrigade ernannt. Befördert
zu überzähligen Majoren: Hauptmann und Adju¬
tant Fischer des Generalkommandos des 2. Armee¬
korps. Den Charakter als Major verliehen: dem
Hauptmann und Bezirksoffizier Bernhard Beim
Landwehrbezirk Stralsund. Ein Patent ihres Dienst¬
grades verliehen: Domizlaff, Hauptmann z. D. und
Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Deutsch-Krone.
Zu Majoren befördert die Rittmeister: Frhr. von

Maltzahn, Rittmeister und Eskadronchef im Kü¬
rassierregiment Königin (Pomm.) Nr. 2, mit dem
1. Oktober 1904 unter Überweisung zum großen
Generalstabe als Hauptmann in den Generalstab
der Armee, Frhr. v. Wachtmeister, Oberleutnant im
kombinierten Jägerregiment zu Pferde, zum über¬
zähligen. Rittmeister befördert und mit dem 1. Ok¬
tober als Eskadronchef in das Kürassierregiment
(Pomm.) Nr. 2 versetzt. Zu Oberstleutnants be¬

fördert: Major Kluge, Kommandeur des 1. Pomm.
Feldartillerieregi ments Nr. 2, ein Patent seines
Dienstgrades verliehen. Zum Fähnrich befördert:
Unteroffizier v. Born-Fallois im 2. Garderegiment
zu Fuß.

Handrlsnachrichtrn.
Warenmarkt.

Brom Vera, 17. September. 'Jlmtl. er¬

ber ich t. Frischer Weizen 150—165 Wh, blanspi'tziger unter

Notiz. - Frischer Nonnen, je nach Qualität 116-127 W.,
nasser unter Notiz. — (Werste nach Qualität 120—130 M.,
Brauware 135—145 M. — Erbsen: Fntterware 130 -140

M., Koch wäre ohne Handel. — Neuer Hafer 120—134 M.
Danzig, io. September. Weizen unverändert. Gehan¬

delt ist inländischer bunt 772 Gr. 164 M., besetzt 772 Gr.
163 M., hellbuut 772 Gr. 163,50 M.. 783 Gr. 164,50 M.,
793 Gr. 165 M., hochbunt 766 Gr. 164,50 M,793 Gr. 166
fein bochbunt glasig 793 Gr. 167 M., rot 758 Gr. 161 M.,
777 Gr. und 780 Gr. 162 M., 785 (Mr. 162,50 M., russi¬
scher utut Transit rot — M per Tonne. — Roggen fest.
Bezahlt ist inländischer 774 Gr. 123 M., 761 Gr. 125 M.,
750 Gr. 126 M.. polnischer zum Transit — M. Alles
per 714 <^r. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische groste 756 Gr. 1>8 M., 704 Gr. 136 M.,
698 Gr. 141 M, Chevalier- 701 Gr. 147 M., russische zum
Transit groste - M. per Tonne. - Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 130 M., Bleihafer 133 M., russi¬
scher znm Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländi¬
sche Viktoria- abfallend 155 M., russische zum Transit 150
und 155 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 11 Gr. Recmmur. — Wind: ONO.
Nlagdeburg, 16. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack -,—. Naebvrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack—,—. Stimmnng: Schwächer. — Brot¬
raffinade J. ohne Fast 21,CO. Kristallzucker 1. mit Sack
20,70—20,82 /a . Gemischte Raffinade mit Sack 20.70. (Wem.
Melis mit Sack 20.20-20,32%. Stimmung: Ruhig.—
Rohzucker 1. Produkt Transit» franko an Bord Ham¬
burg per September 21,00 Gd., 21,40 Br., —,— bez.,
per Oktober 21,50 Gd., 21,60 Br.. —bez., per No¬
vember-Dezember 21,35 ©h„ 21,45 Br., —,— bez., per

Januar-März 21,55 (Wb.. 21.60 Br., bez., per Mai
21,85 (Mb., 21,90 Br., 21,85 bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 6000 Zentner.

Hambnvg, 16. September. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, u. meckleub. 174—176, Hard Winter Nr. 2
Sept.-Abladnng —. — Roggen ruhig, sühnt ff. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladung 102,00, holsteinischer und
meckleub. 142—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed Sept.-
Ablad. 101,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Riiböl
ruhig, lofo 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Septbr. 27% (Wb., Br., per Septbr.-Oktbr. 27% Gd.,
27% Br., per Oktbr.-Novbr. 27% Gd., —Br., per
Novbr.-Dezbr. 27% Gd., —,— Br. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2“00 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loko
6,30. — Wetter: Schön.

Köln, 16. September. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, (Werste und Hafer sein Handel. — Ritt)öl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 16. September. (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Oktober. 10,39 Gd., 10,40 Br., per April
10,78 Gd., 10,79 Br. — Roggen per Oktober 7,72 Gd.,
7,73 Br., do. per April 8,12 Gd., 8,13 Br. — Hafer per
Oktober 6,90 Gd.. 6,91 Br., per April 7,25 Gd., 7,26 Br.
— Mais per September 7,18 Gd., 7,19 Br., per Mai
7,25 (Wb., 7,26 Br. — Raps per August 11,70 Gd.,
11,80 Br — Wetter: Bewölkt und regendrohend.

Petersburg, 16. September. (Produkteumarkt.) Weizen
loko 10,30. —' Roggen loko 7,40—7,50. — Hafer loko
6,70-6,80. — Leinsaat loko 14,60. — Wetter: Kalter Wind.

Paris. 16. September. Getreidemarkt. (Schlnstbericht.)
Weizen fest, per September 23,20, per Oktober 23,50,
per Nov.-Dezember 23 90, per Nov.-Februar 24,20. —

Roggen ruhig, per Septbr. 15,75, per November-Februar
16,50. — Rieb! fest, per September 31,00, per Oktober
31,25, per Nov.-Dezember 31,65, per Nov.-Februar 31,95.
— Rnböl behauptet, per Sept. 49,25, Per Oktober 49,25,
Per Novbr.-Dezember 49,50, per Januar-April 50,50 —

Spiritus ruhig, per September 48,00, per Oktober 45,00,
per Nov.-Dezember 43,25, per Januar-April 41,25. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 16.September. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Mais stetig. — Gerste stetig. — Hafer ruhig.
Amsterdam, 16. September. (Getreidemarkt.) Rüböl

flau, loko 23%, do. per Oktober 22%, do. per Oktober-
Dezember 22%. - Wetzen geschäftslos. — Roggen fest,
per Oktober 127.

Land .in, 16. September. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Loudr-u, 16. September. Müllermarkt. (Schlnstbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 3000,
Hafer 20 0( 0 Orts. — Weizen, Mehl und Gerste fest;
amerikanischer Mais nominell, unverändert, Douauer fest;
Hafer stetig.

Liverpool, 16. September. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, russischer Ghirka l %- -1 Penny höher; Mehl stetig,
unverändert; Mais ruhig, bmtter amerikanischer 1—1%
Penny niedriger, Odessaer % Penny höher. — Wetter:
Schön.

New-York, 15. September. (Warenbericht.) Banm-
wollenpreis In New-York 10,90, do. für Lieferung per No¬
vember 10,39, do. für Lieferung per Januar 10,44. Baum-
wolleupreis in New-Orleaus 10%. — Petroleum Stand,
white in New-York 7,85, do. do. in Philadelpbia 7,80,
do. Nesined (in Cafes) 10,55, Credit Balances at Oil City
1,53, Schmalz Western Steam 7,55, do. Rohe u. Brothers
7,75. — Mais per September 59%, do. per Dezbr. 58%,
do. per Mai —. Roter Winterweizen loko 121%, Weizen
per September 1.20%, do. per Dezember 118* B , do. per Mai
118%, do. per Juli —. Getreidesracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Rr. 7 8%, do. Nr. 7 per
Oktober 6,85, do. do. per Dezember 7,05. — Mehl Spring
Wbeat clears 4,20. — Zucker 3%. — Zinn 27,50-27,62.
Kupfer 12,62—12,75. — Speck short clear 8,25—8,50. —

Pork per September 10,75.
New-York, 16. September.

Weizen per Dezember 1 D. 16% C.
„ per Mai ....... 1 D. 16% C.

Geldmarkt.
Berlin, 16. September. Mit Ausnahme der Indu¬

strie-Papiere, wo die spekulativen Eiseuwerte infolge des

ungünstigen Berichts der Düsseldorfer Eisenbörse sich i

größere Knrseinbnßen gefallen lassen mußten, bewahrte die
Börse ihre feste Tendenz. Der anfänglich ruhige Verkehr
gestaltete sich im späteren Verlaufe im allgemeinen lebhafter,
da die Spekulation den Kreis derjenigen Effekten, denen

sie zur Zeit größeres Interesse entgegenbringt, erweiterte.
Der Privatdiskout zog auf 3% Prozent an.

Von den österreichischen Arbitragepapiereu waren
Kreditaktien wenig verändert; Franzosen begegneten auf
Wiener Anregung zn höherem Kurse größerem Interesse;
Lombarden behauptet.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 it. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 205,75—25 bez. Franzosen
138,10 -7,90 bez. Lombarden 18,60 bez. Spanier 88,10 bez.
Türkenlose 131,75-50 bez. Türken (Unifiz.) 84,90 bez.
Buenos - Aires —,— bez. Diskonto-Kommaudit 191,30
bis 70 bez. Darmstädter Bank 142,00 bez. Nationalban?
für Deutschland 123,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
160,60 bez. Deutsche Bank 225,30—20 bez. Dresdner
Bank 154,50 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 145,10 bez. Wiener Bankverein
140,25-39,90 bez. Transvaalbahn — bez. Baltimore-Ohio
90,75—70 bez. Canada-Pacisic 128,00 bez. Luxemburger
Prince Henry 106,00 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bcz. Hamburg-Amerika Paket 114,75—50 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 106,50 bez. Hansa Dampfschiff —,— bez.
Dynamit-Trust 183—2,60 bez. 3vrozent. Reichsanleihe
89 60 bez. Meridional 146,25-10 bez. Mittelmeer 92,50
bis 60—50 bez. Warschau - Wiener 167,50 bez. 4%proz.
Chinesen —,— bez. 5prozentige Argentinier 97-97,10 bez.
Lübeck-Bächen 171,70—% bez. Gotthard 189,00 bez. —

Tendenz: Schwächer.
Frankfurt a. M., 16. September. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 205,30, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 142,00, Diskonto-Kommandit
191,70, Dresdner Bank —, Franzosen 138,00, Lom¬
barden 18,50, Harpener 215,00. — Still.

Nachbörse. WienerBankverein 140,30, Länderbank
111,50.

Wien, 16. September. Ungarische Kreditaktien 762,00,
Oesterreichische Kreditaktien 653,50, Franzosen 644,50, Lom¬
barden 88,00, Elbetalbahn 421,75, Oesterreichische Papier¬
rente 99,30, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanlethe 97,15, Marknoten 117,43, Bankverein
543,75, Länderbank 436.75, Buschtier. Lit. B.Türkische
Lose 136,50, Brüxer 660,00, Alpine Montau 473,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,95, Tabakaktien 350,00.. Fest.

Paris, 16. Septbr. Französische Rente 98,40, Ita¬
liener 103,90, Portugiesen 1. S. 63,00, Spanier äußere
Anleihe 88,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, mit sie. Anleihe 8F.45, Türkische
Lose 129,75, Ottomanbank 590,00, Rio Tiuto 1408, Snez-
kanalaktren 4380, Russische Anleihe 1894 ——, Russische
Anleihe von 1901 93,90, Russische Anleihe von 1904 —.

- Fest.
Wollmarkt.

Leipzig, 16. September. Kämmlings-Auktion. Gute
Stimmnng.'Angeboten : 430 000 Kilogramm, wovon knapp
die Hälfte verkauft. Buenos-Aires trab Merinos 10 bis
15 Pfg.. übriges 20 Pfg. höher.

Antwerpen, 16. September. Wollanktion. Ange¬
boten : 1489 Ballen Buenos Airds, 1121 Ballen Montevideo,
121 Ballen Rio Grande, 78 Ballen Entrerios, 225 Ballen
Pnntarenas, 97 Ballen Kapwolle, 116 Ballen Syrie, 213
Ballen Diverse. Verkauft: 473 Ballen Buenos Aires. 566
Ballen Montevideo, 92 Ballen Rio Grande, keine Entre-
rtos, 216 Ballen Pnntarenas, 16 Ballen Kap, 116 Ballen
Syrie, 132 Ballen Diverse. Preise unverändert.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobach!nngsstatlon: Thorner5ra^e.

Tageskalender für Sonntag, 18. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 26 Minuten. Sonnennntergaiig
5 Uhr 57 Miinlten. Tageslänge 12 Stunden 31 Minuten.

Nördliche Abweichung der Lonne 1° 56'. Mond zunehmend.
Moiidanfgaug gegen 'M Uhr nachmittags. Untergang vor

Mitternacht.

NebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck oul
i>Grad rebitc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

e-ct
tte-C £

Wind¬
rich¬
tung iiMonat Tag Stunde

9 16 Mittags 1 Uhr 765,i 13,7 26 O 0
9 16 Abends 9 Uhr- 767,2 8,2 70 O 0
9 17 Früh 9 Uhr 768,6 13,c 50 NO 1

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter. 1 = leichl br-

Temperatnr-Maximnm gestern 11,8 Grad Reanmnr —

14,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 5,4 Grad
Reanmnr — 6,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, meist heiter,
etwas wärmer.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 17. September 1904.

Höchst.
Preis
A Sf.

Jliebr.
Preis
A Sf. 1 Höchst.

Preis
1 ASf.

Stiebt«
Preis
A Sf

Weizen luO Kg. lb 50 15 tu Butter 1 Kg. 2 60 2 uO
Roggen - - 12 80 12 00 Heu 100 Kg. 7 00 6 00
Gerste - - 14:50 12 00 Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 14 00 13 (K Krummstroh — — — —

Erbsen - - 15 50 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- - 6,00 5 OG Eier p. Schock 3 00 2 80

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendlrektton.
Berlin. 16. September 1904.

F'lcijcN p. '/* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Gehl, lacht. Geistige!©eiiijistflji. örwigri
Hühner alte, p. St. 1,10—2,0(

58—65
70-74
62- 65
50-56

0,60-0,89
0,36-0,4h
0,30—0,40
0,12-0,34

Hittinerjnnge.p.St.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^p. 7ü kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Vntter.
Preise src. Berlin,
la per 60 kg .

LIa do.

),40—1,00
0,20-0,40
1,00- 2,25
2,50-6,00

122 — 124
118—122

Verkaufspreise
der Müblenverwaltnna *it Brombera vom 4. September 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

21 8
Mk.

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiseran?zug?mehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

No g genmehl Nr. 0
» »Oil
» » 1

2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

16,20
15,20 1

16.40 1
15.40

13,60

13,40

8,80
5.80
5.40

10.80 1

10,00
9.40
7,20
8,80
8,60

4|H
Mk.

15,hö
4,80
6,00

15,00

13,20

13,00

8.60
5.80
5.40
0,80

10,0(

9.40
7,20
8.80
8,60

Per 5ü Kilo oder
100 Pfund

.Roggen-Kleie .

Gersten-Granpe 1

tt tt 2
,, „ 3
„ 4
» „ b
tt tt 6
» »grob

Gerstengrütze N.l
tt „ 2
,, »3

Gerstenkochmehll
» 2

Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

» 2

ai8
Mk.
5,60

13,20
11.70 1
10.70 1
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.70

5^80
16.50
15.50
15.00

419
Mk.

5,u0
13,50

2,00
1,00

10,00
9.50
9,30
9,30;
9,80!
9,30!
9,001
8,00

530j
16.50
1550
15,(10

Kaiser - Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser*

Das unentbehrlichste Toilettemitlel, verschönert den Teint,
macht zarte weisse Hände.

Nnr echt in roten Cartons zu IO, 20 und 60 Pt 9

Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf,
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Olm a. D.

KvilkilrSmschrcil.
Ueber das Vermögendes Fabrik¬

besitzers
Julius Hast

in Bromberg.Tvornerstraße Nr 56.
ist beute vormitt gs 11 Uhr 20 Mi-
nnt.das Konkursverfahren eröffw't.

Vrwailr: Kaufmann Carl
Beck in Bromberg. (13

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis znm 12. Oktober 1904

und mit Anmeldefrist
bis znm I. November 1904.

Erste Glänbigerversammlnng
den 13. Oktober 1904,

vormittags 11% Uhr,
und Prüfungstermin

den 17. November 1904,
vormittags 11% Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts-
gebäudes hierßlbst

Bromberg, b.16 September 1904.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
DieAusfiihrung vouDrainage-

arbeitcn am den Ansiedelnnas-
gütern Wilsche. Buschkowo, Lutsch,
nt in, Smanzendorf und Kamionka
Kreis Bromberg, im ganzen rund
700 ha, soll ant Grund der all.
gemeinen Bedingungen für die
Ausführung von Staatsbanten
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden.

Die Anfertigung des Entwurfs
ist a sgeschlossen.

Versiegelte Angebote mit der
An sclirift „Angebot für Drainage-
ausführung Willche sind bis
Sonnabend. l.Oktober 1904,

vormittags 9% Uhr,
an das Tiefbanamt der Ansiede¬
lungskommission in Posen Nan-
mannstraße 11, gefälligst einzu¬
senden, zu welchem Zeitpunkt die
Eröffnung der Angebote statt¬
finden wird.

Verdingungsunterlagen sind
gegen poftfr- tc Einsendung von

2,00 Mark (Briefmarken verbeten)
zu beziehen.Zuschlagsfrist 14Tage.

Posen, den 13. September 1904.
Königliche

Ansiedelungs-Kommission.
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Großes Lager

Möbel, Spiegel,
Polsterwaren.

Spezialität:
Komplette WshiiWseilMlhtllMii —

in jeder Holzart. (270

S. Meyer,
FmdriWlatz U. FriedliDplch 21.

Teilzahlung g e ft a t t e t.

für Pöbelljhbler Erira-preise. ~

M Die Restbestände
meines Warenlagers

«erde« bis zm 20. b Mts. ttsoerkssst.
Die Ladeneinrichtung ist zu verkaufen.

Gewaschene Handschuhe bitte bis zu dem Tage abzuholen
da ich später für dieselben nicht aufkommen kann. (200

Th. Twitchett, HuWMW
^SsstV«rsta 2, am Friedrichsvlatz.

Vaterländische Fener-Versicherungs-
Aktien-Gesellschaft in Elberfeld.

<S«$vuitM 1825.
Die unterzeichnete General-Agentur bringt hierdurch zur öffent¬

lichen Kenntnis, daß nach freundschafttichem Uebereinfommen mit
ihrem langjährigen Hanptagenten Herrn Albert Jatontee in

Bromberg die bisher von Herrn I a h n k e verwaltete Hauvtagentur
der Vater ländische» Fener-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft
in Elberfeld (201

Hem Emil Steilen in Vmbttg, Moiimltafie 0
übertragen worden ist.

Posen, im September 1904.
Vaterländische Feuer-Bersichernngs-Aktieu-Gesellschaft

in Elberfeld
General-Agentur Vosen: Max Czapski.

Zur Aufnahme von Versicherungen und zu jeder Auskunfts¬
erteilung bin ich jederzeit gern b reit.

Bromberg, im September 1904.

Emil Stetten, Viktoriastraße 6
Haupt - Agent der Vaterländischen Feuer-Versichernngs-

Aktien-Gcsellschaft in Elberfeld.

9lit{tioii64!«;B:i
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Nehme Nachlässe, Mobiliar. Waren
j. Brauche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschnß.
Crohn, Auktionator. Mrnrerkr. 1.

Hierdurch warne ich jeden, mei¬
ner Fran jVVanäa irgend etwas zu
borg., da ich für nichts aufkomme.
Loren zß roch mann, Posenerst 29.

GelegerrhkiLskanf!
BRUT 1 nnstb. Pianino “MA

Neu! für Mk. 350.- (201
Bahnhofstr. 15a, Bnchhandl.

Eine sehr gut erhalt. Dreh'olle
steht z.Verk. Danzigerstr. 18, Keller.

Bestes Antiseptikum

für Mund und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten

Forschungen der “Wissenschaft ent¬

sprechend zusammengestellt, hat sich
ganz hervorragend bewährt und wird
ärztlich empfohlen! (210

Preis pro Flasche M. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.-

Fritz Schulz, Leipzig, Chemische Fabrik.

Verkaufsstellen u. a.: CarlWeuzel,Inh.:FelixGrochowski,
Central - Drogerie, Friedrichstr. 64; Arthur Willmami,
Inh.: Emma Doerk, Bahnhofstr. 12; Carl Grosse Naehf.
Paul Hintz, Brückenstr. 2; Carl Schmidt, Elisabethstr.26.

«lisub-thstratze 59
unter meiner alleinigen Firma

Anna Biester Wwe,
ein Pntzgeschäft

eröffnet, nachdem ich ans der Firma Biester «L Brähmer
ausgeschieden bin. Es wird mein Bestreben sein, die mir gütigst zu¬
gewiesenen Aufträge sauber, geschmackvoll und schnellstens unter

Berechnung billigster Preise auszuführen und bitte ich höflichst bei
Bedarf sich meiner Firma gütigst erinnern zu wollen. (201

Anna Biester Wwe.

Möbel, Striegel, Pchermm
sowie empfiehlt

A. Witt, Tapezierer u. Dekorateur
86. Bahnhof st raste 86.

Meine Polsterniöbel ftnb gegen Mottenfraß geschützt.
Nteparatnren berechne billigst. (197

*
*
♦

*
*

AlisstehW-LliltklikA
Günstiger Gewinnplan.

Hauptgewinne t. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300Mark.
Im goiiiiii 696 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

Ziehung nicht am 15. September, sondern mi

gÄÄfib = «®uS am 15. Oktober.

Me ä 1 Mb.. 11 Stüde für 10 Mb.
Gewinnliste in Porto 30 Pfg.

empfiehlt Hub versendet, auch gegen Nachnahme

SiWSMt btt »IltilWi Mt.

*
*
*
$

{Hit bäusl.crzog.

sos. lSOOOOvl/aiät.n!60000 H, mit
ehrenhaft.Hrn., w. auch ohne Verm.
Näh.n. „Discretion“, BerIinS.0.16.

Elegante wie einfache

jL)amengarderobe
wird gut tt. billig angefertigt

Heynestr. 1l, H. 3 Tr. Daselvst
können s. auchLehrmädchen meld.

23000 Mark
zu 5% werd. ans gut gel. Zins-
hans, w. 58'>0 Mk. Miete bringt,
hinter 35 500 Mk. Baukgttd per
1. April 1905 gesucht. Off unt.
M. 8. 583 a d.Geschäftsst.d.Z erb.

15 000 Ao. s. II.HYp. h. mdls.
Geld a.l.st.Grdst gs.Off.O.U 100W.

Wer leiht einer jungen Frau
50 M. auf monatl. Abzablnng?
Off. unter P. 0. 3 a. b Gschst. d.Z.

1 Hypothek von 30000 Mk. vor
25 000 Mk. Bmkg. zu ced. gesucht.
Off. n. F. G. 6 an d. Gst. dies Ztg.

Jeden Posten

Speise- ii. Fabrikkartoffel»
zur successiven Lieferung bis Ende
dies Js. k nft ab all. Bahustattonen
JnliusTilsiter^toiiibcrij.

Die Kartoffel srärkemehlfabr.
Bronislaw bei Strelno kauft

zn höchsten Tagespreisen. Fest«
Offerten erwünscht. Lieferung nach
Wunsch der Herren Verläufer.

Speise- und Fabrik-

Kart®ffeltt
kauft ab allen Bahnstationen

Bei»i»oHLsL1er,Bromberg.

Gut. ftiwiirz. lutterbobe»
gesucht Neuer evang. Friedhof.

Hans mit 9000 Mark An-
-

i zahlnug zu kaufen gef.
Off, mit. «. 101 a. d. Gesch. d. Z.

Geschäfts-Eckqrundst., flott
geh. Material- u. Rest -Gesch., beste
Loge Brombergs nt. höh. MietS-
übersch. weg. Forttuges umgeh, b.
8-12000 M. Anz. bitt. zn verk. O“
unt. 0. 0. 5 a. d. Gescbäftsst. d.'

Güustige fiimitalO«nliifle.
Fabriketablissement
bei Warlnbicn, bestehend ans:

Ningosenzicgelei,
Kachelfabrik m.Damvfbetr,
Wasser- u. Dampf-, Mahl-

nnd Schneidemühle,
Hobelwerk,
Bäckerei,
Landwirtschaft mit 350

Morgen Land,
soll anseinandersetzungshalber der,

kauft werden und zn diesem Zwecke
eine Gesellschaft rn.b.H. gebildet
werden. Tüchtige Fachleute, mit
Kapital, welche die Betriebsleitung
übernehmen wollen, sowie Kapita¬
listen, welche sich mit Kapital,
nicht unter 10 Mille beteiligen
wollen, erfahren Näheres durch das

Norddeutsche Institut
für Finanzierung Grundstück-
und Hypotheken - Verkehr —

Elbing. (3

Eckgrundstück
in bester Lage der Neustadt und
gut verzinslich, ist bei klein. An¬
zahlung zn verkaufen. Näh. bei

Max Machowicz, Töpferstr. 3.

Das Eckgrnndstück
Berlinerstr.2, ca.45rn Straßen¬
front. ist zn verkaufen. Näheres
im Kontor, Berlinerstr. 2. (148

20 000 I. a. fid). I Hyp. sof. z.
verg. Off, n. C. J. 20 a. d Geschst.

Bis 15 000 M. p. sof. z. verg.
Off. u. Klara 4 an d. Geschst. d. Z.

Suche von sofort oder später

ein gut geh. SWikgeWt
mit auch ohne Colonialwaren in
Bromberg zu saufen ob. zn pachten.
Dff.crb.u. A. B. 500 a.d.Gschst.d.Z.

Garten- tt. Wörthstrasten-
Eckesind Baustellen
zu verkaufen. Zn erfragen (122

Boiestraste 6, Part. rechts»

20 Wfcitte leftnumntB
Stettins, sowie

25 mmw
mit 120—300 Tonnen Biernmsatz
sind unter günstigen Bedingungen

zn verkaufen. (14
Stettin.Hypotheken-Eentrale

Stettin, Paradeplatz 6.

Billig zu verkaufen. 1 Salon¬
krone, Petroleumlicht. m. 12Kerz.,
echt Bronze. 1 Wohnzimmer-
krone, Petrolenmlicht, m. 6 Kerz^
ein echt nustb. Spiegelspind,
ein eintürifl. eiserner Geld¬
schrank und eine Wellenbad-
schaukel. Die Gegenstände sind
fast neu. Schleinitzstr. 15,In

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heu¬

tigen Zeitung liegt ein Prospekt
über die Zeitschrift „Mode nnh
Hans“ bei, auf welchen wir u

f 1

geehrten Leser aufmerksam um



I Die glückliche, aber schwere
B Geburt eines Jungen

zeigen an (201
Malermeister

Alfred Bohrbeck,
n. Frau 5

Elvira geb. Malzahn. ^
m/\\)\vwwwwwv

I Die glückliche Geburr %
% eines strammen Jungen e
S zeigen hocherfreut an §
I Alex Herrmann |

u. Frau 6
£ Martha geb. Meyer. %
I Warlubien. (4020 H

Theastnhische KeseKschast.
Jeden Dienstag, abends 8l/n Uhr

Vorlesung 11 . freie AnSsgr.
in Zander’s Cafe

Rinkauer, und Blumenstraße-Ecke.
Gä ste willkommen. Entritt frei.

Bargot!
Herzliche Grüße.

IM“ Elysium. .

Einem geehrten Publikum zeige hierdurch ergebenst an, dass ich in meinen Ge¬

schäften Elysium, Danzigerstr. 131 und Bier-Quelle, Bahnhofstr. 96

einen Spezial-Ausschank
der beliebten Biere aus der

Haasebrauerei in Breslaut
eröffnet habe. — Es gelangen täglich zum Ausschank: Baase - Pilsener,

Haase - Lager (Mittelfarbe) und Baase -Lager (dunkel). (107 V
Altbewährte Küche bei soliden Preisen. Eduard Schulz. ^

lkiertagshalbkr
bleibt mein Geschäft Mon¬
tag de» 19. bis 6 Uhr
abends geschloffen. (306

Isidor BosenthaL

Montag, den 19. 9. er.

ml“ KkWstfeiertaMld.
geschlossen. (201

Emil Fabian.

Tanzlehr-Jnstitnt von

Kalletmristrr L. Wütig.
Mittwoch, d. 12. Okt. beginnen

wiederum meine

Herbst-Tanz-Cnrse
in gründ!. Tanz. u. Anstandslehre.
Die neuesten u. beliebtesten Saison-
Tänze werd. meinem Lehrplan stets
beigefügt. Privatunterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister L,. Wlttig,

gepr. Lehrer d. böh. Tanzkunst.
Schleinitzstraßei. (187

ImAgekehrt.
Dr. Callomon,

Speeialarzt für Hautkranke.
Meine

-

(184

TanWlmichts
Kurse

beginnen

Atttte Gktsber.
Anmeldungen nehme entgegen.

Metmtifftr Plaesterer,
$ini$ii|trftt. 16117,1.

JUlcJInljnrbtitns
werden sauber u. billig

ausgeführt (2362

Kronerstr. 11, II.
8000 Mark
z. 1. 10. d. I. zu cedieren gesucht.
Off. unter A. J. 0 . d.Gschst. d.Zlg.

Val. Hinge

räume mein.wert.Kundschaft
in der

Umzugszeit
vom 15. September bis

15. October er. ein.

In mein.Filiale TheaterplatzS
werden ausserdem

Restpartien
in dieser Zeit zu jedem
annehmbaren Preise

ausverkauft.
Bromberger Tapeten-

Vers.-Haus

Schleinitzstr. 15 u. Theaterplatz 3

Grösstes Special-
Gescüäft am Platze.

Val. Hinge
{Rtttfrtlt Ad Bromberg. Z05.Z45.
«ftliüUU. Ab Rinkau . . 6£ 7^.

I
in

Elysium.
Riesenkrebse!!

frisch eingetroffen. (107

11000-12000.il. 2 .H.k>o ov.z.v.sf.od.
l.lO.O4Selbstl. Off 11.V.S 3 a.d.Gst.

I. Gallas, Schneidermeister,
Brmberg, ßomiftt. 16, 1

empfiehlt fich

jttt Aufertiguag von eleganter
Herren-Garderobe

nach neuester Mode

garant. gut. Sitz u. sauberste Ausführung.
14 Jahre in Berlin in erstkl.Geschäften tätig gewesen

BW Stoffe zur Anficht. MV
Ehrendiplom Berlin 1894.

Geschäfts«» irzelgs.
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebet

Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage

ein Tapezier' ttnö IckoratisnsHesUst
eröffnet habe. (200

Bei Bedarf bitte ich mein junges Unternehmen unterstützen zu wollen

Hochachtungsvoll

Beinhardt Floss, Tapezierer u. Dekorateur,
Töpferstraße 9tr. 3.

Bromberpr Spezlal-Sarggeschäft 0. Beerdigangs-Anstalt

>%*

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Rergstr. 14.
Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen S Leichentransporte K Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen B Kinderleichenwagen

Gardinen.
j Gardinen weiß u. creme, in kolossal. Auswahl.

Mtr. 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60, 75 Pfg. usw.

Abgepasste Gardinen
Fenster 2.40, 3.00, 4.00, 5.00, 6.00, 7.00 Mk. usw. \

fWBiesenauswahl~m
in Teppichen s|4 -

2%
5.00, 6.00, 7.50. 9.00, 10.00, 12.00, 15.00 Mk. usw.

Bettvorleger stck. o.so, 1.00, l.so Mk.usw. j
Kaiilhaus <262 >

Moritz leyersohn
Bromberg, Friedrichsplatz 28.

kaufen
Sie

ant
und

billig 1
Central-Möbel-Haus

vis-a-vis Moritz’ Hotel (173

Wollmark t 4.

I Es ist nötig, ant die Hansnnimer 4 zn achten. I

Veviehtigtritg.
Um Irrtümern vorzubeugen, welche durch den Inhalt der von

einer hiesigen Molkerei verteilten Reklamezettel entstehen könnten,
erkläre ich hiermit ciusdrücklick, daß die von mir in Flaschen usw. zum

Versandt kommende Milch nur von meinen eigenen Kühen stammt.
Milch, die von Besitzern gekauft wird, findet, nachdem dieselbe

entrahmt worden ist, nur als Schweinefutter Verwendung.

rllUchkrrnoirstnIt ^stzenzsllerir,
Blelchfoldo. (201

Baumaterialien
SM-,hydraulischen

und Grankalk,
Grlöschteu Kalk,
Nortland-Zement,
Putz- u. Stuck-Gips,
Kohrgewebr» Nägel
Torfmullu-Torsstreu

latbdlmtmn,
Kienteer,
Steinkahlenteer,
siech, hm,Schwefel,
Pssastrraurgußmasse
Asphaltkitt,
Splisse.

xseeoeieie
^Ij. Floss, Tapezierer, Gauimssraße 15.

Dem geehrten Publikum, sowie meinen geschätzten Kunden '

, mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich das (198 ,

setz äst
»meines verstorbenen Mannes nach wie vor unter Leitung

eines tüchtigen Werksührers weiter f.ihre und empfehle ich
1

mich zur Anfertigung aller in das Fach schlagenden Arbeiten.
Hochachtungsvoll

Wwe. Minna Fiess,
Gammstraße Nr. 15.

Möbel-Gelegenheitskaus.
Paneelsofas in. Säulen, Satteltaschen u. Ptüscheinsg. M. 90

Nußbaum-Trumeaux mit Fnc. 2 70 0J?etcr hoch . „ 50
Walzenstühle 4Va OJiorT. Plüschsofas 50

Nustbaum-Kleiderspinde mit Säulen * 60
„ „ ohne „ 55

Plüschgarnituren in eleganter Ausführung .... 120

Ja, Marcnse Macht., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße 7. (2043

Rotskellen.
Familie n-R e st aut ant.

Empfehle meine vorzügliche

llüche.
8r.Mitt-aStischl>.i2-3llhr.
Reichtzaltige Frühstücks-und

Abendkarte.
Tadellofe Biere

«üb Weine.
315) Emil Hüssner.

Waldrestaurant

rnstztthal
Empfehle mein herrlich gelegenes

----------- Sonnnerlokal. -----------

Anerkannt g e s u n d e st e Gegend.
Kaffee m. Sahne. Beste Biere.

Sonderzüge
ab Bromberg 25o, 410, 7°5. 9Z5 Uhr
ab Mühlthal 328 ,

so 84o, i0o5 s

7) W. Eberle.

Verträgt'der schwächste I
schon morgens früh

■MBHBBUEshFbärnBSBBi

Carl Grause.

Dickmann’sgtaMipient Mit. Lchiiritzergeselle verl.
Wilhelmftraße Nr. 71.

Menu zuSonntag. d. 18.Sept. 04:

Krebssuppe.

Schlei, blau.

Entenbraten.

K 0 m p 0 t.

Kaffee oder Speise.
GedeckH.00. (202

Stein-, Schmiede-, Anthracit- und Holzkohle«,
echte Salon-Jlfe-Vriketts,Koks,Kloben- u.Kleinholz.

Gvssttes Lasso
von glasierten Tonröhren, Bogen u. Abzweigen bis
600 rmn Durchmesser, Tonschalen, Biehkrippen, Ferkel-
trögen und Zementrlhren bis lOüO mm Durchmesser,
Chamottesteinen, Platten-Mehl und Mörtel, feuer¬

festem Tonmehl, Dachpappen, — Pappnägeln.

Wgf-

< ;

W'Im

Stellen-Gesncbe

-S lllädehea,
welch, eins. u. dopp. Buchführung,
Stenographie u.Maschinenschre'ben
erl. hat, sucht Stellg. b. bescheid.
Ansprüchen Off. u. D. B. 16
an die Geschäftsst. d. Ztg. (28

Dachpix
das beste Bedachungsmaterial.

Als Anstrichmaterial zur Unterhaltung und Reparatur alter
Pappdächer unübertroffen. (200

Kein Sandstreuen; unbedingte Wetterbeständigkeit.
Kein Ablaufen tut Sommer, selbst bei steilsten Dächern.
Kein Spröde- oder Rissigwerden im Winter.

NeueEindeckung nichtteurer als gewöhnliches Pappdach.
gjST Streichung hält 5-8 Jahre vor. W

Auf Wunsch Ausführung von Neueindeckungen oder Re¬
paraturen atter Dächer durch eigene Leute.

Broschüren und Gebrauchsanweisung gratis «. franko.

Pllteilt-Ninllhu.Illiiststlllgtr
„Aeolus66

.

Zur Beseitigung jeder Rauchplage,
sowie zur Ventilation von Räum¬

lichkeiten, Pferde- und Biehställenre.

Schollige!»-Aufsätze
aus Ton.

Bon
Autoritäten

anerkannt
als

Ventilation
zum Abzug
von Rauch,
Dämpfen,

Gasen,
Staub rc.

Größere Konsumenten n Wiederverkäufer erhaltenVorzugspreise.

August Appels, Bromberg.
Akttessrs Kau- und Krennmaterialira-GefchSst.

Tüchtige Ausbesserin
in Kleider u. Wäsche empfiehlt sich
Friedrichsplatz 5, 2 Treppen.

f. m. Nichte, w. e. halbes
WÜUjk Jahr d. Kochen im erst
Hotel in Kiel lernte (Holst. Küche),
Stellung, um sich weiter auszu¬
bilden, a. l. in Bromberg. Famil.
Stellung 11. Gebalt gewünscht An¬
geb. an Fran Frieda Feddersen,
Friedrichstraße 51. (20 1

Empfehle eine gute Tasse Kaffee
und Gebäck sowie Ausschank
von hiesigen u. auswärtigen

Bieren.
Mache die geehrten Vereine und
Gesellschaften auf meine neu

eingerichtet. Winterlokalitäten
ganz besonders aufmerksam; selbige
sind sehr geeignet für große und
kleine Gesellschaften, sowie Hoch¬

zeitsfeierlichkeiten rc.
Die E r ö f f n u n g der

WiirLerksirzerto
findet am 2. Oktober statt.

516) A. Knabe.

A. Cichewicz, Posenerstr. 21.

Gin tüchtiger Gisenformer,
Maschinenschlosser,Lehrlinge,

sowie einen Kutscher sucht
B. Krause, Maschinenfabrik.

Junger Munu,
mit der Maschinenbranche bewan¬

dert, kann sof. eintraten. Off. u.

Z. 8 8 a. d. Geschst. d. Ztg. crb.

Jastallateuare
für Hauswasserleitung sucht sofort
14) A. Conrad, Rakel.

©liebe per sofort 2—3 tüchtige

Gesellen
für besseres Damenschnhwerk bei
hohem Lohn. M. Koczorowski,
2465) Schuh-Fabrik. Gnesen.

Einen Lehrling
verl. S. Seligsohn, Bromberg,
201) Getretdegeschäst.

Reinmach-u.Waschstell. sucht
eine Frau. Kornmarkt n, Hof,2 Tr.

Empfehle Mädchen f. alles
per 1.10. “4. Clara Warmbier,
Gesindevermieterin, Bahntwfstr.90.
Hof rechts, letzter Eingang, 1 Tr.

Wirtin.Stütze.Kinderfrl.,Frauen.
Mädch. f. alles, Stubmdch.f.L.empf.
Fr. Ilnldakehrks, Stellenvermitt¬
lerin, Babnbofstraße 15. Köchin,
Stubenmädch. erh.guteSt. b.hoh.L.

Für die diesseitige Kanzlei suche
ich zum 15. Oktober oder 1. No¬
vember dieses Jahres (14

einen Maschinenschreibe!!
(System Nemlugtoii). Meldungen
unter Angabe derGehaltsansprüche
baldigst erbeten.

Znin, den 10. September 1904.
Der Landrat.

von Peistel.

Schlosser,
Tischler

u. Werkzeug
- wacher

suchen für dauernde Winterarbeit
Ernst Knitters Co.

Schröttersdorf. (201

Gin junffer Schreiber
mit gut.Handschrift k sof. eintreten.

Diminshy,
Gerichtsvollzieh.,Friedrichstr.57,Il.

i hanMener k. {cf. mir.
e. Roeske, Mittelstr. 53.

Unnerh. ßansbieaer
per 1. Oktober er. gesucht, auch
durch Mietsfrau. <2« '4
Weinhandl. Friedrichspl.27.

Fliesenleger
2487)

tigung bei
Otto Trenuert.

Lkdeililicher Hausdiener
sofort gesucht. Cafe Bristol.

Hausdiener
nnverh., von sofort verlangt.
L.Marcuse Nchf., Kornmarktst.7.

Arbettsbnrschen verlang.
Aauitschke, Maler,Wilhelmstr.55.

Meldung Fröhnerstraße Nr. 9.

Arbeitsburschen
verlangt. A. Mensel.

Arbeitsburschen verlangt
A. Schatzschneider, Malermstr.,

Danzigerstraße 117. (2492

Wäscheniihrerinneu
für mein Atelier gesucht. (201

Arnold Aron söhn.

Ein
für den Laden ges. A. Bensel.

Suche tücht. Wirlin f. Güter,
Kochmams., Stütz., Buffetfrl.
(SntDf. Diener. Hausdam.,einf.
Stütz., I.Verkäuferin f Conditorei.
Kindergrtn.l.Kl.Bromb..Bahnhof-
ftr.64. (Frmk.erb.) Fr. Administrator
ElisabethStieff.©tfttentiermtttIer.

SucheKöch,Wirt.,Mdch.jA.b.h.L.
Magdalene Dietrich, (Äesindever-
mieter.,Bhnhfst.5. Kuhfütt.sgl.z.hb.

Mädch., d. m. Herrsch, n. Berl.
z. w., k. s. m. Fr. Julie Goede, Ge¬
sindevermieterin, Friedrichsplatz 3.

Stubenmädch., d. kinderl. ist
u. etw. schneid, kann, per sofort oder
1. 10. gesucht. Verm. erb Frau
Hedw. Landsberger, Bhnbfst.61.

4 satten
zum Lederabfälle sortieren, verlgt.

Paul Latte, Friedrichstr. 19.

SienltnaOlenSar-
Mittelstraße 8, Part. rechts.

Ansmrterin^d,°N-T°°
Kornmarktstraße 7, 1 Tr. r.

Medvrt'8 ycftsäle.
Sonntag, den 18. September 1904

Gr. Btreidjioipt
mit daransfolgendem

Tanz kvaazetzerr
veranstaltet vom

Verein Kainerabschcst.
Musik von der Kapelle des Hinter»
pommerschen Feld-Art.-Regts. 53.

Kaffeueröffnung 6 1 /» Uhr.
Anfang des Konzerts 7 Uhr.

Entree pro Person 25 Pf.
Kinder unter 14 Jahren 10 Pf.

Um zahlreichen Besuch bittet
201) Der Vorstand.

Schraubendampfer„Courad“
Sonntag, d. 18. Scvtbr. 04:

Dampferfahrt n. Kratz«,>
und Hafknschleiise

mit Anlegen in Hohenholm.
Abrabrt von unterhalb der

Danziger Brücke (Kasernenstr.)
um 2l/g Ut)v nachm. (901

Rückfahrt von der Hafenschleuie um

4'/s Uhr nachm.
„ „ Brahnau nmßVa

Uhr abends.
Ank. inBromberg um 7 1 .-. Ubr abds.

Schlacht-n.Y ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4l/2 Uhr

nachmittags

U»terhilttiliig§-Mßk
in den vorderen Räumen.

Von 71/2 Ubr ab im großen Saale

mujit
von der Kapelle d.Artillerie-RegtS.

Nr. 17. (254
Eintrittfrei.

Konitzers
Garten-Etablissement,
Schulstr., in d.Rähe u. Waffertnrm.

Sonntag, d. 18. Sept.r

llttffssksiazert
mit darauffolgendem Familien¬
kränzchen. Eintritt frei!

Dampfer „Victoria“.
Sonntag, den 18 September
regelmäß rge Fahrten nach
Hohenholm Abfahrt von der
Kaiserbrücke nachm. 2'/8, 4 u. b'/g.
Letzte Abfahrt 7 l,

a Uhr. (201

Setziverzertzt»»»».
Täglich Kassre-Koujert

- Anfang 4 l /ü Uhr

Täglich Abend-Konzert
— Ansang 7Vs Uhr —

ausgeführt von der HauSkapelle.
Dirig. Kowalski. (216

Bei ungünst. Witterung finden die.
Konzerte im Saale statt. Kleinert»
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We*zuletzt latht —

Von Paul Eberhardi.
Herr und Frau Schröder waren von ihrer

Reise, die drei Monate gedauert, heimgekehrt.
„Denke Dir, Georg,“ sagte Frau Mietze, als sie

ans Fenster trat, „Villa Rosa ist vermietet.“
„Nicht möglich!“ rief ihr Gatte.
„Neben der Villa ist ein großer Stall gebaut,“

fuhr Frau Mietze fort „Aber nein, das scheint ein
Atelier zu sein — es hat ja Oberlicht.“

Einige Zeit später trat Herr Schröder aus

seinem Garten aus die Straße und blieb unwill¬
kürlich stehen, als er drüben am Gartenzaun einen

jungen, vornehm aussehenden Herrn mit dunklem

Spitzbart stehen sah. Dieser lachte herzlich, als ihm
Herr Schröder ein nachbarliches „Guten Tag“ zu¬

rief.
„Warum lachen Sie?“ fragte Georg. „Sehe

ich so lächerlich aus.“
„Frage gegen Frage! Sehe ich wie ein

Schwindler aus? Ich mußte lachen, weil Sie der

erste Mensch in der Nachbarschaft sind, der mir

freundlich entgegenkam. Und ich wohne schon zwei
Monate hier!“'

„Ja, die Bewohner von Z. sind sonderbare
Käuze, die in Kliquen leben und sich sehr reserviert
verhalten.“

„So. so,“ machte der neue Nachbar lächelnd.
„Ich wollte schon mein Zelt anderswo aufschlagen,
aber da ich wenigstens „einen“ netten Menschen
in meinem Nachbarn gesunden habe, werde ich
bleiben.“

Georg verbeugte sich ob dieses Kompliments
und nahm die Einladung seines Nachbars, in den
Garten zu treten, an.

„Der Ort gefiel mir gleich, als ich ihn sah.
Blos gräßlich viele Hunde und Katzen und son¬
stiges Viehzeug scheint es hier zu geben.“

„Ja, der kleine Ort ist der reine Zoologische
Garten.“

„Mein Atelier,“ sagte Hans Waldow auf
Schröders fragenden Blick.

„Sie sind Künstler?“
„Maler. Wollen Sie meine Arbeiten sehen?“
Sie betraten das Atelier, in welchem mehrere

fertige und halbfertige Bilder, meist Tierstücke,
herumstanden. Herr Schröder machte vor einem aus
der Staffelei stehenden Bilde Halt. Dieses stellte
einen prächtigen, zornigen Löwen dar mit ge¬
sträubter Mähne und wild funkelnden Augen.

„Ah! Das ist lebenswahr getroffen!“ rief
Herr Schröder bewundernd.

Plötzlich süeß Waldow einen Fluch aus und

runzelte die Stirn. „Diese verwünschten Köter!“
brummte er, als ein lautes Bellen aus dem Nach¬
bargarten ertönte und gleich darauf ein zweiter
Hund zu kläffen anfing. „Am liebsten kaufte ich
mir eine Flinte und schösse diese Biester nieder!“

„Tun Sie das lieber nicht, Sie hätten nur

Unannehmlichkeiten. Auch werden Sie sich, wie ich,
bald an den Lärm gewöhnen.“

„Nein, das werde ich nicht! Ich habe keine

Lust, mir Tag und Nacht das Geheule und Geschrei
der Hunde und Katzen gefallen zu lassen.“

„Den Löwen haben Sie wohl nicht aus der
Phantasie gemalt?“ lenkte Herr Schröder das Ge¬
spräch ab.

„Nein, ich male überhaupt nur nach der Natur
und fahre zu diesem Zweck oft in den Zoologischen
Garten nach F.“

Georg Schröder und Hans Waldow wurden
bald Freunde und besuchten einander täglich. Frau
Mietze wurde im Bund der Freundschaft die Dritte.

Zwischen dem Maler und seinen beiden Nach¬
barn zur Rechten und zur Linken entspann sich aber
bald eine bittere Fehde. Der Nachbar zur Rechten
war ein alter pensionierter Hauptmann und der
zur Linken ein Rentier. Der Hauptmann besaß
einen Bernhardiner, der Rentier einen großen
bösen Jagdhund., Beide Tiere hatten schreckliche
Stimmen, die sie besonders des Abends, wenn der
Mond schien, hören ließen. Dann süeß der Bern¬
hardiner klagende Molltöne aus, der Jagdhund
fiel in höherer Tonart ein, und dazu gesellten sich
scharfe Stakkatotöne von zwei kleinen Terriern, die
einem alten Fräulein gehörten. Und ehe man es
sich versah, fiel der ganze Chor der übrigen Hunde
des Ortes ein — so gab es nicht nur eine Reihe
von Hundstagen, sondern auch von Hundsnächten.

Hans Waldow wurde fast verrückt bei diesen
Konzerten und lief voller Wut zu seinen neuge¬
wonnenen Freunden.

„Ich ertrage das nicht länger!“ stöhnte er.

„Ich habe sowohl an den Hauptmann wie an deck
Rentier geschrieben, sie möchten ihre Hunde ruhiger
halten. Aber beide Herren hatten die Liebens¬
würdigkeit, mir zu antworten, ich könne ja meinen
Wohnort verlegen, wenn ihre Hunde mir nicht ge¬
fielen. — Aber ich wills ihnen gedenken! Ich räche
mich!“

* * *

Ein Monat war vergangen. Wieder stand der
Vollmond am Himmel und das ohrenzerreißende
Hundekonzert wurde zur unerträglichen Qual. Da
stand eines Tages eine mächtige schwere Kiste vor
Waldows Tür, die von vier starken Männern in
dessen Atelier befördert wurde.

„Was mag in der Riesenkiste sein?“ fragte
Frau Mietze. „Wahrscheinlich ein Klavier.“

„Das glaube ich nicht. Waldow spielt nicht.
Vielleicht ist ein Studienobjekt — ein toter Elefant
oder ein totes Nilpferd drin. Ah,“ machte Herr
Schröder plötzlich, „wahrscheinlich will er seine
Nachbarn damit ärgern.“

„Wieso?“ fragte Frau Mietze.
„Merkst Du nichts?“
Die kleine Frau schiittelte den Kopf.
„Er wird das tote Tier auf dem Grundstück

behalten.“
„Du meinst, um nicht so oft nach F. in den

Zoologischen Garten fahren zu müssen?“
„Nein, bis es —“ hier hielt sich Herr Schröder

mit bezeichnender Geberde die Nase zu.
„Pfui, Georg!“ entrüstete sich Frau Mietze.

„Gleich gehst Du hinüber zu Herrn Waldow und
sagst ihm, wenn -er so etwas tut, redete ich kein
Wort mehr mit ihm!“

Georg ging. Er war neugierig zu erfahren,
was in der geheimnisvollen Kiste sei.

„Was haben Sie denn in der Kiste?“ fragte
Schröder nach dem üblichen Gruß.

„Ein großes Geschöpf,“ antwortete der junge
Künstler.

„Ist da Tier tot?“
„Tot? Sehen Sie mal durch eines dieser

Löcher“ — er deutete auf eine Reihe von Löchern
auf dem Deckel der Riesenkiste.

„Nee, ich danke.“
Waldow verschloß das Atelier.
„Sagen Sie mal, Hans, ist das Tier wirklich

nicht tot?“
„Tot? Gott bewahre! Ich male doch keine

toten Tiere! Warten Sie mal!

Er ging zurück ins Atelier und machte die
Tür hinter sich zu. Im nächsten Moment zuckte
Schröder zusammen, deWt aus dem Atelier drang
das fürchterliche Gebrüll eines Löwen.

Gleich darauf trat Waldow wieder heraus.
„Das klingt doch ziemlich lebendig, nicht

wahr?“ fragte er lachend.
„Um Gotteswillen, Hans, Sie treiben den

Spaß zu weit! Es ist doch im höchsten Grade ge¬
fährlich, ein solches Biest —“

„Gefährlich oder nicht — ich brauche den Löwen
zum Malen. Und dann will ich meine Feinde
ärgern. Wurst wider Wurst!“

„Großartig! Ist die Kiste auch ganz fest zu?“
„Natürlich. Wenn die Leute hier ihren Hunden

und Katzen Ruhe gebieten, wird mein Löwe auch
ruhig bleiben — sonst nicht! Doch entschuldigen Sie
—- ich muß meinen Leo füttern.“

Gleich darauf erscholl ein ohrenbetäubendes Ge¬
brüll und Herr Schröder machte sich aus dem
Staube.

„Georg, was ist denn nur das für ein fürchter¬
liches Getöse?“ empfing ihn Frau Mietze.

Ihr Mann wollte sich ausschütten vor Lachen.
„Gottvoll, Waldows Nachbarn schauen alle beide mit
entsetzten Gesichtern aus den Fenstern. Waldow hat
einen Löwen — einen richtigen lebendigen Löwen
kommen lassen!“

* * *

Noch an demselben Abend wurde in dem Hause
des Hauptmanns a. D. eine Versammlung abge¬
halten, deren Folge war, daß man Herrn Waldow
einen Protest gegen das Halten einer wilden Bestie
übersandte. Als aber der Jagdhund zu winseln
anfing, erscholl ein so fürchterliches Gebrüll, daß
alle Anwesenden schreckensbleich wurden. Die Ver¬
sammelten getrauten sich kaum, das Haus zu ver¬

lassen.
„Was werden Sie tun?“ fragte Georg, als

ihm Waldow am nächsten Morgen den Brief zu

lesen -gab.
, „Garnichts. Ich ignoriere den Wisch.“

In diesem Augenblick trat die Wirtschafterin
Herrn Waldows ein.

„Der Fleischer hat einen Ochsenkopf und ern

Rinderbein gebracht. Soll ich's annehmen?“
„Gewiß. Legen Sie es vor's Atelier. „Das

wirld der nächste Gesprächsstoff der lieben Nachbarn
sein, die große Fleischlieferung,“ meinte Waldow.

„Ein teures Tier,“ warf Schröder ein.
„Tut nichts ich kann's mir leisten.“
Ganz Z. sprach von nichts anderem als von

dem Löwen und es herrschte eine ungeheure Auf¬
regung.

Sobald abends die Hunde zu heulen begannen,
fing der Löwe an zu brüllen. Dann hörte der ent¬

setzliche Lärm eine Weile auf. Das wiederholte sich
eine Stunde lang — aber imnwr behielt der Löwe
das letzte Wort.

Die Aufregung in dem kleinen Orte nahm
täglich zu.

Eines Tages teilte Waldow Schröder nut, er

habe von der Polizei ein Strafmandat wegen nächt¬
licher Ruhestörung erhalten. Er bezahle natürlich
die Strafe nicht, sondern er lasse es darauf an¬

kommen.
t .

Zwei Tage später kam eine Vorladung vor dre
! Polizei wegen Gefährdung der Bewohner von Z.

Waldow ging natürlich nicht, sondern schrieb,
! er sei sich nicht bewußt, jemanden gefährdet zu

haben.
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Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen«

Petzold leerte sein Glas aus, rief: „Paula!
Haben Sie schon wieder Sand in den Augen?“
und begann gleich darauf ein eifriges Gespräch mit
Ellendsheim, das ihn nicht weiter auf seinen neuen

Leibfuchs achten ließ. Doch dieser hatte sich vor¬

genommen, ihm noch etwas anzuvertrauen, und

wußte es so einzurichten, daß er sich beim Verlassen
der Kneipe allein an ihn anschließen, heute ihn nach
Haus begleiten und von Amella zu sprechen be¬
ginnen konnte. Das wollte der Hörer freilich gleich
mit den Worten abschneiden: „Taceat mulier in

Obotritia! Vor der Hand hast Du Wichtigeres zu
tun, Leibfuchs, und die Herbstasternaugen macht
Dir vermutlich keiner abspensttg.“ Aber Dieter
verblieb dabei: „Du bist mein bester Freund, mein
einziger, deshalb gehe ich hier mit Dir und muß
Dirs sagen, daß es mir um Amellas willen so am

Herzen lag, von Euch ins Korps ausgenommen zu
werden, und daß ich Dir deshalb ewig dankbar
bin.“

„Natürlich, Du willst mit der roten Mütze bei
ihr renommieren.“

„Nein — daran — glaub das nicht — daran
denke ich nicht, nur für feige sollte sie mich nicht
halten. Und ich mußte einen Beistand an Euch
haben, für mich selbst — denn — ich wills Dir ins
Ohr sagen — bis gestern noch habe ich gemeint, es
wäre große Freundschaft, die ich für sie hätte —

aber es ist etwas Anderes, was sich nicht mit Wor¬
ten nennen läßt — ich weiß es jetzt und habe sie
heute traurig machen müssen, damit sies mir nicht
anmerkte. Denn — weißt Du — sie ist ein Kind
und hat keine Ahnung von anderem als Freund¬
schaft — und da tuts mir not, daß ich nicht immer¬
fort nur an sie denke und ihr ohne Unwahrheit sagen
kann, wenn ich fühle, daß es sein muß, ich hätte
anderes zu tun und müßte fort —“

Detlev Petzold war stehen geblieben, sah beim
kümmerlichen Schein einer städtischen Straßen¬
laterne seinem Begleiter ins Gesicht und fragte:
„Sag mal, wie alt bist Du denn eigentlich?“

„Ich bin vor einigen Wochen achtzehn gewor¬
den; weshalb meinst Du? Begreifst Du mich jetzt,
warum ich —?“

„Ja, ich fange -ein bißchen an, zu begreifen,
ganz kann ichs noch nicht gleich. Na, wenn Du solche
Medikamente nötig hast, dann wird der Fechtboden
eine gute Kuranstalt für Dich sein, der macht
schwitzen und das nützt gegen Blutandrang; Deine
Kollegsalbe hast Du ja auch noch daneben. Also ein
solches Kind ist sie noch, die mit den — man kann

sich die Farbe eigentlich nicht vorstellen. Oder hältst
Du sie vielleicht dafür und ein anderer könnte sie
schon für besser ausgewachsen taxieren. Ich glaube.
Du erzähltest mir neulich, sie wäre in der Hoffnung
— darin lag etwas Klassisches, man spürte, daß Du

gerade erst von den Älten hergekommen warst. Sie
machten aus der Hoffnung und dem Glück ein paar
Gottheiten, natürlich femininae generis, gewisser¬
maßen weibliche Dioskuren. Wie sagten sie noch?
Richtig — „Spes et fortuna favete'“ Es ist doch
gut, daß man als Pennal lateinisch lernt, unter Uni¬

ständen kanns nützlich sein und Spaß machen.
Omne tulit punctum qui miscuit utile dulci, singt
Horaz, glaub' ich; der verstand sich drauf. „Um¬
stände“ ist übrigens auch ein komisches Wort —

na, man befindet sich in der Hoffnung, daß sie nicht
einzutreten brauchen. Spes et fortuna — warum
kanns nicht eben so gut auch fortuna et spes heißen,
daß sie in dieser Reihenfolge kämen? Du bringst
mich da auf eine Textemandation, Tilius, die viel¬
leicht etwas für sich hat, und ich will nächstens doch
einmal — gewiß, ich bin Dein Freund und Dir
zum Beistand bereit, damit Du nichts gegen Dein
Gewissen tust; das ist ein Leibbursch seinem Leib-
suchs schuldig. Ich danke Dir für den Floh —

für das, mein ich, was Du mir ins Ohr geraunt
hast, entschuldige, daß ich nicht so ernsthast dabei ge¬
blieben bin, wie sichs gehört hätte, aber Du merkst
wohl, ich habe heute abend ein bißchen viel über die
Zunge weggespült, das schwimmt wieder als Red¬
seligkeit und konfuses Wortzeug über sie herauf, Du
hasts ja auch schon kennen gelernt. Gut' Nacht —

morgen will ich den Fall vernünftiger in Betracht
nehmen.“

Allerdings machte sichs deutlich bemerkbar, daß
der Wein und Punsch heute ziemlich stark im Kopf
Detlev Petzolds herumspukten. Er hatte zu den
ihm vom Mund gefahrenen Reden öfter laut aufge¬
lacht, und seine eingestreuten lateinischen Zitate mit

An demselben Tage ging Waldow zu Georg
und bat ihn doch mit Frau Mietze einmal zu ihm
herüber zu kommen.

Beide weigerten sich. Als aber Hans WaDow
mit seinen dunklen Augen Frau Mietze so treuherzig
anblickte und fragte: „Aber liebe Frau Mietze, halten
Sie es für möglich, daß ich Sie, die ich so verehre
und hochschätze, auch nur der allerkleinsten Gefahr
aussetzen könnte?“ da kamen sie beide mit.

Drüben angekommen, schloß Waldow das
Atelier auf.

_

In demselben Augenblick fing der Hund des
Hauptmanns an zu bellen.

„Kommen Sie rasch, Frau Mietze, der Löwe
muß antworten,“ sagte Hans lachend.

„Sind Sie verrückt, Hans?“ schrie Georg.
„Nee, kommen Sie nur.“
Waldow verschloß die Tür und näherte sich

der Kiste, auf deren Deckel er schlug.
„Na, Leo?“ fragte er und legte den Mund an

eins der Löcher in der Kiste.
„Was?“ rief Georg Schröder verdutzt. „Sie

— Sie — taten es selbst?“
Hans lachte. „Na natürlich! Ich habe nicht

zehn Jahre lang Löwen gemalt, ohne auch ihre
Stimme zu studieren. Passen Sie aus, es geht los!
Halten Sie sich die kleinen Ohren zu, Frau Mietze,“
sagte Hans. Und dann öffnete er eine kleine Seiten¬
tür des „Löwenkäfigs,“ steckte den Kopf bis an die
Schultern hinein und erzeugte ein so donnerndes
Gebrüll, daß man glauben mußte, es rühre von
einem wirklichen Löwen her.

Nach einer Weile zog Hans den Kopf zurück.
„So, das hat die Kläffer zum Schweigen ge¬

bracht.“
Georg schrie vor Lachen und als er sich einiger¬

maßen erholt, fragte er:

„Warum haben Sie aber tagtäglich so viel
Fleisch gekauft?“

„Des Scheins wegen; ich habe alles bei Nacht in
meinem Garten vergraben.“

Am nächsten Tage erhielt Waldow einen
Strafbefehl wegen „Haltens wilder Tiere.“

Das sah schlimm aus, machte aber dem leicht¬
blütigen Malersmann keine Schmerzen. Flugs
setzte er sich hin und erhob Widerspruch gegen den
Strafbefehl.

Das Schreiben trug er selbst auf das Amts¬
gericht, begab sich dann zu Schröders und rieb sich
die Hände vor Vergnügen über die dauernde Auf¬
regung im Städtchen.

Seine Sache mußte nun vor das Schöffen¬
gericht kommen und er freute sich schon diebisch auf
die Verhandlung. Inzwischen aber verreiste er

häufig, so daß Vorladung und Termin immer wieder
hinausgeschoben werden mußten.

Endlich kam der Tag der Verhandlung. Hans
Waldow hatte seinen Löwenkäfig herbei bringen
lassen und der Andrang zum Gerichtssaal war be¬
ängstigend.

Als aber nach einer donnernden Rede des
Amtsanwalts Herr Waldow seinen Löwenköfig
öffnete und zeigte, daß nichts darin war, da gab
es ein unauslöschliches Gelächter im Zuschauer¬
raum.

Mit dem „Halten wilder Tiere“ war es also
nichts. Nun sollte aber Herr Waldow wegen groben
Unfugs bestraft werden.

Da kreuzte der Malersmann die Hände über
die Brust, machte eine tiefe Verbeugung und bewies,
daß feit Erlaß des Strafbefehls drei Monate ver-

flössen — das derselbe also verjährt war.

Ja, wer zuletzt lacht.

! ihren Konjunktionen und Argumentationen waren

| so unverständlich gewesen, daß er selbst keinen Smn

| damit verbunden haben konnte. Auch jetzt war das
!

letzte, was von dem allein weiter Fortgehenden her-
' klang, noch ein Lachen, aber unter dem „konfusen

Wortzeug“ hatte Dieter aus einzelnem doch die
warme Freundschaftsgesinnung seines neuen Leib¬

burschen herausempfunden und kehrte, von dem be¬

ruhigenden Gefühl durchdrungen, um, sich des ihm
notwendigen Beistandes gegen das nicht Mit Worten
Benennbare in seinem eigenen Innern versichert zu j
Haben. Zugleich indes hielt er während des Heim- :

Wegs sich mit der Hand auch des Kettchens m ferner |
Rocktasche versichert; als er, nach Haus gelangt, in j

seine kleine Schlafkammer trat, warf der im Westen
’

schon wieder abschwindende Mond noch seinen Schein |
durchs Fenster, und unwillkürlich wickelte er die !

Papierhülle auf, um eine Zeit lang in der silbernen ;

Strahlenbahn die feinen goldenen Ringglreder ?

durcheinander flimmern und spielen zu lassen. Im |
Mondlicht sahs aus, als höben sie sich von einem ge- ;

heimnisvoll weißschimmernden Untergründe ab.
* * *

Am anderen Vormittag stellte Dieter sich nach
dem Kollegbesuch auf dem Fechtboden des im Her- ;

vortreten begriffenen Korps ein; erst seit einigen
Tagen war ein unbenutzter Raum der Fortuna dazu |
hergerichtet worden. Er kam etwas zu vorzeitig,
es befand sich noch niemand hier, nur die Servante
erschien aus dem Schenkzimmer her, um zu fragen,
ob er ein Getränk verlange. Aus seine Verneinung
erwiderte sie: „Lernen Sie gut mit dem Rappier
umgehen, damit Ihnen das Gesicht nicht zu arg zer- !

schlagen wird.“ Offenbar äußerte sies nur, um ein !

paar Worte zu sagen, deren Ton völligste Gleich- j
gültigkeit hören ließ; sie war gestern abend bei !

seiner Aufnahme in die Obotritia zugegen gewesen, j
wußte deshalb davon, doch blickte ihn an, als ob er

ihr bei diesem Vorgang zum ersten Male zu Gesicht
gekommen sei; daß sie ihn schon einmal als Prima¬
ner hier gesehen, und von dem Schilling, den er für
das Glas Pfeffermünz bezahlt, gesagt hatte, sie ;

wolle den als Heckpfennig aufbewahren, schien ihr ;
, völlig aus dem Gedächtnis weggeschwunden. Er :

j erinnerte sich dagegen noch deutlich daran, doch wie
I an einen wunderlich haftend gebliebenen Traum,
I und begriff nicht mehr, was ihn damals so sonderbar
I schreckhaft habe überfallen können; ihm ging nur
1 mit einem Gefühl von Beschämung auf, er müsse

noch ein sehr alberner Schüler gewesen sein, der bis

dahin nie mit einer Wirtschastsaufwärterin zusam-
mengekommen und sich deshalb ihrer vorschrifts-
mätzigen Dienstbeslissenheit gegenüber nicht zu be¬

nehmen'gewußt. Schuld mochte daran wohl haupt¬
sächlich der geisterhafte Eindruck getragen haben,
den das lautlose Haus an dem Mittag aus ihn ge¬

macht, als lauere etwas gespenstisch Unheimliches
drin; doch die „Fortuna“ hatte für ihn vollständig
das Atemversetzende verloren, war nichts anderes
als die sonstigen Gasthäuser der Stadt, nur von

schicklicherer Gesellschaft besucht. Ihn triebs, sich bei

Paula mit ein paar erklärenden Worten zu entschul¬
digen, und er erwiderte: „Ich war schon früher ein¬
mal hier. Sie Habens natürlich vergessen, und das

ist mir lieb, denn Sie nahmen sich meiner Unbe-

holfenheit freundlich an, und ich betrug mich damals
sehr dumm — mir machte wohl mein Abgangs¬
examen den Kops konfus.“ Das weckte doch auch
bei ihr eine Erinnerung an seinen mittägigen Besuch
in der einsamen Schenkstube, sie zog die Oberlippe
ein bißchen zu halblachendem Ausdruck in die Höh'
und antwortete: „Sind Sie seitdem, klüger ge-
worden? Ich bin gegen niemand unfreundlich,
warum sollt ichs auch sein, und bei Ihnen hatte
ick gewiß keinen Grund dazu. Ich bin ja dazu hier,
die Gäste so, wie sies wünschen, zu bedienen, aber
Sie waren freilich gegen mich nicht freundlich, und
mir tats leid an dem Tag.“ Er empfand, daß sie
ihm aus seinem törichten Betragen einen berechtig¬
ten Vorwurf mache und deshalb bisher getan habe,
als ob sie ihn nicht wiedererkenne; doch er konnte ihr
nichts mehr entgegnen, denn mehrere von den An¬
gehörigen des neuen Korps traten jetzt herein, und
gleich darauf kam auch Detlev Petzold hinzu. Er
begrüßte seinen Leibfuchs: „Ich glaube, gestern
abend habe ich Dir was von Unsinn zusammenge¬
schwatzt, facit pectus vino ’completum disertem,
aber veritas muß man nicht immer dabei suchen.
Nun wollen wir mal die Spieße miteinander reden
lassen, das ist eine Unterhaltung, die den Dunst aus
dem Kopf jagt. Ja so, Du kriechst erst aus den
lateinischen Windeln und siehst mich drauf an, daß
Du noch Deutsch lernen mußt. Bratspieße und
Piken meine ich nicht damit, auch keinen Geweih¬
spieß, junger Spießer, der bei anderen Gelegen¬
heiten zu brauchen ist. Auf dem Paukboden sind
das die Spieße, um die sich der Braten dreht.“

(Fortsetzung folgt*
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Bunte Mrouik
C K Eine Sintflut im Theater. Aus London

wird berichtet: Eine ganz außergewöhnliche, vorher
nicht geprobte Szene ereignete sich am Dienstag
abend im Londoner „Lyric Theatre“. Ohne daß
irgend ein Warnungszeichen zu erkennen gewesen
wäre, kam Plötzlich in Strömen Wasser
von den Soffitten herunter. Es sah aus wie ein
Wasservorhang. Das Wasser durchnäßte die Dar¬

steller vorn an der Rampe uckd spülte den Dirigenten
fast vom Stuhle weg. Auch einige Besucher in den

ersten Reihen wurden bespritzt, aber die Mitglieder
der Kapelle wurden bis aus die Haut naß uüd die
Trommeln so mit Wasser getränkt, daß neue ge¬
bracht werden mußten. Die Ursache des seltsamen
Zwischenfalls war der neue automatische
Feuersprenger, der auf Befehl des Londoner
Graffchaftsrats angebracht worden war, und der
aus einer nicht aufgeklärten Ursache in Bewegung
gesetzt wurde. Der Regensall dauerte fast si:chs
Minuten, bis das Wasser abgesperrt wurde. Das
Publikum amüsierte sich dabei sehr gut. „Ich
fürchtete, daß das Publikum sich erschrecken würde
und glauben könnte, daß es brennt, deshalb blieb
ich trotz des Regenschauers auf meinem Platz sitzen,“
erzählte der Kapellmeister. „Mein Orchester war

besser daran als ich; die Musiker konnten wenigstens
schnell Schutz suchen.“ Trotz des feitarnen Wasser-
vochangs spielten die Schauspieler weiter, als ob

diese Sintflut mit zum Stücke gehörte.
C K Tie Welt in Zahlen. Aus London wird

berichtet: Einige äußerst interessante Vergleiche
zwischen den wichtigsten Völkern der Erde werden in
einem „Statistischen Abriß für fremde Länder“ be¬
kannt gegeben, der eben als englisches Maubuch ver¬

öffentlicht wird. Die Statistiken über den Gesund¬
heitszustand zeigen, daß Norwegen das gesündeste
Land in der Welt ist, da die Zahl der Todesfälle dort
beträchtlich geringer ist als in jedem anderen Lande.
Rumänien hat die höchste Zahl von Geburten,
doch wird dies wieder dadurch ausgeglichen, daß es

zugleich auch die höchste Ziffer der S te r be f ä l l e

ausweist. Frankreich hat die niedrigste Zahl von

Geburten: die Vereinigten Staaten aber weisen eine
doppelt so große Zahl von Eheschließungen auf als

irgend ein anderes Land. Folgende Tabelle zeigt
die verschiedenen Ziffern der einzelnen Staaten in
dieser Beziehung: Im Jahre 1902 betrugen die Ver-
haltniszahlen auf 1000 für

aufweisen. Deutschland hat die zweitgrößte Aus¬
dehnung der Ersenbahnstrecken, nämlich 32 270 engl.
Meilen und befördert 883 Millionen Passagiere.
Frankreichs Eisenbahnnetz hat eine Ausdehnung von
27 874 Meilen und 423 Millionen Passagiere
fahren auf seinen Bahnen. Österreich hat 12 402
Meilen Eisenbahnweg und 173 Millionen werden
jährlich befördert. Italien hat 9879 Metten und
einen Passagierverkehr von 61 Millionen. Die un¬

geheuren Dimensionen, die der europäische Post-
verkehr angenommen hat, kann man nach den
Zahlen !der Briefe, die im Jahre 1902 bestellt
worden sind, bemessen: Deutschland weist die größte
Ziffer auf und zwar sind es 3277 Millionen Briefe,
die die Post befördert hat, dann folgt England mit
2579 Millionen, Österreich mit 1228 Millionen,
Frankreich mit 1030 Millionen, Italien mit 181
Millionen die Schweiz mit 129 Millionen. Die
Einkünfte Rußlands sind unter allen Staaten
die größten. 1902 betrugen sie 1480 Millionen Mk.
mehr als die Englands, die an zweiter Stelle stehen.
Die Zahlen sind folgende: Rußland 4513 700 000

Mark, England 3031 033 960 Mk., Frankreich
2860 840 000 Mark, Vereinigte Staaten
2831 360 000 Mk., Deutschland 2304 480 000 Mk.
Der Ausgaben-Etat Rußlands im Jahre 1902 be¬
trug 4575 140 000 Mk., während die Ausgaben
Englands in demselben Jahre nur 3689 674 160
Mark ausmachten.

Büchermarkt.
* Das soeben erschienene Septemberhest von

er Damenwett einen

Geburten Hochzeiten Todesfälle

28,1 15 16,5
35,1 7,3 19,4
21,7 7,6 19,5
29,1 6,4 13,9
37,4 7,8 24,9
39 8,9 27,7
33,3 7,2 22,2

England
Deutschland
Frankreich
Norwegen
Österreich
Rumänien
Italien H--,-
Was den Ackerbau anbetrifft, hat Rußland die
weitesten Land gebiete, nämlich 310 Millionen Acres
(i0y2 Ar), dann folgen die Vereinigten Staaten
mit 241 Millionen Acres, dann Frankreich mit 85,
Deutschland mit 65, Italien mit 51, Österreich mit
45 und England mit 31 Millionen Acres. In der
Länge der E i s e n b a h n st r e ck e n marschieren die
Vereinigten Staaten voran, sie haben 203 132 engl.
Meilen Eisenbahnschienen, befördern aber nur 649

Millionen Passagiere; während die britischen König¬
reiche, die nur über einen Schienenweg von 22 152

engl. Meilen verfügen, 1188 Millionen Passagiere

Buttericks Moden-Revue bietet der
reichen Überblick über die augenblicklich herrschende
Mode. Entzückende Gesellschafts-Toiletten nehmen
diesmal einen breiterenRaum ein, geschmackvolle Jacketts,
Mäntel und Capes erinnern an die bevorstehende kühlere
Jahreszeit. Neben einfachen, aber durchaus schicken
Kostümen für Straße und Haus finden wir- reizende
Blusen, duftige Negliges, Matines, Jupons usw., die
selbst dem verwöhntesten Geschmacke Rechnung tragen.
Zahlreiche Modelle für Kindergarderobe schließen sich
an. Als willkommener Gratisschnitt ist ein Damen-
kostum gewählt; schon der Preis dieses Schnittes allein
übersteigt den geringen Preis des Heftes (65 Pfg., per
Post franco 75 Pfg.), so daß sich die Anschaffung wohl
empfiehlt. Buttericks Moden-Revue kostet vierteljähr¬
lich 1,75 Mark oder 2,10 Kr., für das Ausland 2 Mark;

Wir können darum die Anschaffung des Werkes emp¬
fehlen.

* „Zwiefache Krisis“ betitelt sich der neue Roman
von Gerhard von Amyntor, den der gefeierte
Romanschriftsteller als Band 416 in Kürschners Bücher¬
schatz (Hermann Hillger Verlag, Berlins soeben hat zur
Ausi
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Der neue Roman, zu dessen nicht geringen Vorzügen auch
der billige Preis von 20 Pfg. gehört, wird den vielen
alten Bewunderern Amyntors auch so manchen neuen

Verehrer zuführen.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 18. September.
In der Pfarrkirche: l.heil. Messe um 6 Uhr, 2. hl.
Messe um 8 Uhr. 10V, Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranzandacht.

Kirchliche Nachrichten.

jedem Hefte liegt ein Schnittmuster gratis bei. Man
ooe

'

abonniert bei jeder Buchhandlung, oder bei der Ver¬
triebsstelle Wilhelm Opetz, Leipzig.

* Lipinski, Das Recht und der Rechtsweg der
Handlungsgehilfen. In Leinen gebunden 2,50 Mark,
Porto 20 Pfg. Verlag von Rich. Lipinski, Leipzig. Die
neu geschaffenen Kaufmannsgerichte stellen die Kaufleute

Handlnund Handlungsgehilfen vor neue ungewohnte Aufgaben,
sie werden auch fördernd auf die Vermehrung der Streit-

der
fälle auf dem Dienstvertrage einwirken. Der Verfasser,

Mitglied der Reichstagskommission zur Beratung
des Gesetzes über die Kaufmannsgerichte war, hat nun

nicht blos die Organisation und den Wirkungskreis der
Kaufmannsgerichte eingehend erläutert, sondern auch das

Amtsgerichten
worden. Ein ausführliches Verzeichnis der Schlägworte
erleichtert den Gebrauch des Werkes ungemein. Den
Juristen und den zu 'Beisitzern der Kaufmannsgerichte
berufenen Kaufleuten und Handlungsgehilfen dürfte das
Werk ein aktueller Ratgeber in ihrem neuen Amte sein.

Evangelischer Gottesdienst. — Neue Vfarrkirche.
Sonntag. 18. September. (16. nach Trinitatis.) Mor¬
gens 8 Ubr, Frühgottesdienft, Pfarrer Hildt. Vor¬
mittags 10 Uhr, Hanptgottesdienst, Superintendent
Saran. Vorm. 11 1/- Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Jimgfrauen-Verein
im Konfirmandensaal. — Donnerstag. 22. September,
abends 8 Ubr, Bibelstunde, Pfarrer Hildt.

St. Panlskirche. Sonntag, 18. September. Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer Aßmann.. Vorm.
10 Uhr, Hanptgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski.
Mcktags 12 Uhr. Kindergottesdienst - Montag, den
19. September. Nachm. 5 Uhr, biblische Besprechung mit
konfirmierten Töchtern im Konsirmandensaale, Wil¬
helmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann. — Dienstag, den
20. September, abends 8 Uhr. Erbanungsstunde im
Saale des Jüuglingsdereins Posenerstraße 28. Pfarrer
Fried land.

Christuskirche. Sonntag, 18. September. Vormittags
10 Uhr, Hanptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Friedland. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Friedland. Nach¬
mittags 4 Uhr, Gottesdienst, Pastor Mitz. Abends
7 Uhr. Versammlung des Männer- und Jünglingsver¬
eins Posenerstraße 28. — Jagdschutz. Sonntag, den
18. September. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Nitz Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
18. Septbr. Evangelischer Militär-gottesdienst: Äorm.
10 Uhr, Gottesdienst Militärhülfsgeistlicher Langgnth.
Vorm. 11 Uhr, Rindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst. Sonntag, den 18. September. Um
8 Uhr hl. Messe mit Predigt. Wochentags um «»/i Uhr
hl. Messe. Divifionspfarrer Nenmann.

Grosi-Bartelsee: Sonntag, 18. Septbr. Vorm. V?9 Uhr,
• Gottesdienst in Bleichfelde, danach Beichte und Feier

des hl. Abendmahls. Vorm. Vsll Uhr, Gottesdienst in
Groß-Bartelsee. Der Kindergottesdienst in Groß-
Bartelsee fällt aus. Pastor Schutzka.

Klein-Bortclsee. Sonntag. 18. Septbr. Vorm. 8 Uhr,
Gottesdienst. Pastor Diestelkamp. Der Kindergottes-
dienft fällt aus.

Schwedenhöhe. Sonntag, 18. September. Schulstraße:
Vorm. 9 Ubr. Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10V Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
siraße: Vormittags lO'/a Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vormittags 11 1

a Uhr, Freilaufen. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Seminarlehrer cand. min
Manowski. Nachm. 2ö2 Uhr, Generalversammlung des
cb. Franenhülfsvereins Adlerstraße 13/14. Nachm.
4 Uhr, Versammlung des ev. Frauenvereins Adler-
straße 27.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 18. Septbr.
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner. Rachm. 3 Uhr, Christenlehre,
Pastor Fr. Brauner — Freitag, abends 8 Uhr, Abend¬
predigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9 /2 Uhr Predigt, nacbmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5Vs Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8V2 Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

— In der Jesuitenkirche: Um 7 Uhr hl. Messe, um 8 Uhr
hl. Messe für die Seminaristen. Um 9 1 /» Uhr Hochamt
mit deutscher Predigt. Um IIV4 Uhr stille hl. Messe.
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochen¬
tagen: In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um
0 Uhr, die 2. um 7,3. um 8, 4. um 9 Uhr. — In der
Jesuitenkirche: um 8 Uhr heil. Messe.

Baptisten - Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 18. Septbr.
Vorm. 91 /? Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Nachm.
2V 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 4llhr, Gottes¬
dienst. Prediger Curant. — Montag, 19. September.
Abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den
22. September, abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag.
18. September. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nochm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Freitag'
den 23. September, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger

Paröchie Schlensenau. Sonntag, 18. Sevtbr. Kirche
in Schlensenau : Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst.
Pfarrer Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hanptgottesdienst,
Pfarrer Kriele. Vorm. l/a12 Uhr, Kindergottsdienst.
P'arrer Kriele. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des ev.
Parochialvereins. Nachm. 2 Uhr, Ausflug des ev.
Männer- und Jnnglingsvereins nach Ostrometzko. —

Schule in Kolonie Kruschin. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Gerlach. Vorm. 11 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Gerlach. — Schule in Jäaer-
hof. Vorm. IOV4 Uhr Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr, Uebungsstunde des
Gemeinschaftschors. — Dienstag, 20. September. Alte
Schule .in Schlensenau. Abends 8 Uhr,Erbauungsstunde,
danach Blaukreuz-Versammlnng. — Mittwoch, den
21. September. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde. - Donnerstag, 22. Septbr. Kirche
in Schlensenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer
Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 18. Septbr.
Vormittags 1 29 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. IVU Ubr, Kindergottesdienst. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 18. September.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Ubr, Haupt-
gottesdienst in der Stadtkirche. Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
lehre. Abends 8V2 Uhr Jünglingsverein. Pfarrer
Osterburg. — Katholischer Gottesdienst. Sonntag,
den 18. September. Vormittags 8 Uhr, Frühandacht.
Vormittags 10 Uhr, Hochamt mit polnischer Predigt.
Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 18. September.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr. Predigtgottesdienst. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag. 18. September. Vor¬
mittags 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und hl. Abend¬
mahl. Nachmittags 2 l

2 Uhr. Kindergotiesdienst. —

Außengottesdienst: Vorm. 10 Uhr. Predigt in Grätz a.W.
Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 18. September. Vorm.

10 Uhr, Einsegnung der Knaben und Abendmahl.
Pfarrer Venzlaff. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl in Kirchberg, Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst in Slesin, Pastor Classen. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachmittags
5 Uhr, Prüfung der Mädchen, Pfarrer Pape. Vor¬
mittag Kollekte für Erziehung bedürftiger Kinder. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pastor Classen vollzogen werden.

weiss,
schwarz,

^ b un t,
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.

Breslau I.

Mus Werttn.
Das Lessing-Theater und das De uts che

Theater haben mit besonderen Taten die Spiel¬
zeit eröffnet. Brahm wollte gleich mit den ersten
Handlungen seiner neuen Amtsepoche bekunden, daß
er seinen hypernaturalistischen Ruf aufzubessern be¬
strebt sein wird. In einer neuen Einstudierung,
Inszenierung und Ü b e r s e tz u n g hat er den
„Richter von Zalame a“, das Meisterdrama
Calderons, zur Darstellung gebracht und mit dieser
Aufführung einen großen und vollen Erfolg er¬

rungen.
Die neue Übersetzung des „Richters von Za¬

lamea“ stammt von RudolsPresber. Braym
hat mit glücklichem Blick herausgefühlt, daß dieser
Dichter außerordentlich für die Ausgabe einer
Übersetzung der Calderonschen Verse geeignet ist.
Presber hat sich durch eine Reihe von Gedichten,
die in den letzten Jahren erschienen sind, als fein¬
fühliger, tiefer und eigenartiger Poet erwiesen. Zu¬
gleich zeigten seine Gedichte, daß er ein hervor¬
ragendes Sprachtalent besitzt. Rhythmus und
Reim sind durchweg von außerordentlichem Form¬
sinn getragen. Wir Deutschen haben ja den Ruhm
einer unübertrefflichen Übersetzungskunst. Schlegel
und Tieck haben bewiesen, daß es möglich ist, mit
Übersetzungen eigenste Dichtungen zu bieten. Von
diesem Standpunkt aus wird man gerade in Deutsch¬
land jeder Neuübersetzung eines fremdsprachlichen
Kunstwerks mit wachstem Interesse begegnen.

Die bisherigen Übersetzungen des „Richters von

Zalamea“ sind sehr verdienstliche gewesen. Weit über
dem früheren Gries'schen Ubersetzungswerk steht die
Übertragung und Bearbeitung Wilibrandts. Der
damalige Leiter des Vurgtheaters hat durch die ge¬
schickte und fein ersonnene Bearbeitung des Werkes

Dldas Calderonsche Drama für die Deutsche Bühne
neu gewonnen. Presbers Übersetzung zeichnet
sich vor allem dadurch aus, daß der Dichter
das Drama Calderons auch in der Übersetzung mit
der ganzen Fülle feines feurigen Temperaments
erfüllt. Man fühlt, wie einen heißen Strom,
durch die Verse des deutschen Dichters soviel Glut
und Wärme beben, daß allein schon hierdurch der
Übersetzung eine besondere Eigenart verliehen ist.
Presber hat sich mit eifrigstem Bemühen in den
Geist der Calderonschen Dichtung versenkt. Mit
weiser Ökonomie ist gerade über die Hauptszenen
des Dramas der Glanz und Schimmer poetischer
Diktion ausgegossen.

Als Prohen für die glänzende Übersetzungs¬
kunst des Lyrikers Presber will ich zwei lyrisch ge¬
färbte Stellen des Dramas anführen. An einem
Tage will der stürmisch werbende Hauptmann die
Liebe des spanischen Bauernmädchens erringen.
Aus die Zweifel seines Sergeanten, der ihm das
Verwegene solchen Beginnens borhält, antwortet er:

In e i n e m Tag durchblitzt den Weltenraum
Me Sonne und versinkt in Abschiedspracht.
In einem Tag erblüht ein Königstraum

Und welkt und stürzt in des Vergessens Nacht.
In einem Tag ward jener Berg getürmt
Von Gottes Hand in hoher Schöpserwonne.
In einem Tage wogt, stürzt und stürmt
Das Meer und glättet sich in milder Sonne.
In einem Tag entscheidet sich der Sieg;
In eurem Tage wird die Schmach geboren.
In einem Tage hat aus des Lebens Krieg
Ein Mensch und Held sich in sein Grab verloren!
Wie könnte nicht auch meine Liebe schau'n.
Worum mein Herz in heißer Glut gebeten:
In einem einz'gen Tage Licht und Graun,
Wie unsres Himmels irrende Planeten;
In einem Tage tück'schen Wirbelwind
Und Meeressülle, aus dem Sturm geboren;
In einem Tage wie ein Königskind
Der Krone Glanz gewonnen und verloren. -

In einem Tage der Fansarenklang
Und Trauerchor nach blusiger Niederlage,
Und wie ein Mensch Triumph und Untergang
Und Sieg und Tod — an einem einz'gen Tage!

Und eine kürze Strophe aus den Liedern der

ständchenbringenden Soldaten will ich noch her¬
setzen:

Hör' mein Liebesliedchen ziehn
Isabel, Du schöne Frau.
Draußen blüht der Rosmarin,
Seine Blümchen sind so blau.

^

Bienchen fliegen aus und ein,
Morgen wird es Honig sein,
Was so blau geblüht!

Die Presbersche Übersetzung wird durch die
Treue, mit der sie Calderons Spuren folgt, ohne
jedoch in eine unangebrachte Pedanterie zu ver¬

fallen, und den vollendeten Charakter der Sprache
sicher den Eingang zu allen Bühnen gewinnen.

Der Erfolg der Ausführung im Lessing-Theater
war ein großer und tiefgehender. „Der Richter
von Zalamea“ gehört, vermöge der großen und
einzigartigen Qualitäten in Stofs und Behandlung,
zum eisernen Bestände unseres Repertoires. Die
zwei fremden WÄten, welche sich seit Jahrhunderten
gegenüberstehen, die Welt begehrlichen Junkertums,
und die Sphäre ehrlicher Bürgerschaft, sind in die¬
sem Drama meisterlich gezeichnet. Calderon führt j
in dem Hauptmann, der sich die Liebe des Bauern¬
mädchens erzwingt, keinen brutalen Tölpel vor.
Der Hauptmann stammt eben aus einem Milieu,
in welchem diese

>

Art des Denkens und Fühlens
gegenüber dem einfachen Mädchen aus dem Volk

^

gang und gäbe ist. Calderon flicht sogar um die
Stirn dieses Hauptmanns den Glanz der Romantik.
Sein wildes Begehren ist von einem Strähl schwär¬
merischen Feuers verklärt. Der Vater des ver¬

gewaltigten Bauernmädchens, dieser ewig berühmte
„Richter von Zalamea“, ist eine Gestalt von hin¬
reißender Schlichtheit und Gradheit. Alles in ihm
ist ausgeglichen und harmonisch. Dieser alte Bauer
lebt in unmittelbarer Berührung mit der Natur,
deren unabänderliche Gesetze er kennt. Er möchte
gern, den Verhältnissen des Lebens Rechnung tra¬

gend, schließlich mit dem frechen Räuber seiner Ehre
paktieren, und nur der unbeugsame Trotz und
Adelsstolz des Junkers, welcher sich weigert, das

Bauernmädchen zu heiraten, zwingt ihm das

Schwert rächenden Rechts in die Hand. — Selten
ist ein knorriger General so vorzüglich konterfeit
worden wie von Calderon. Der lebenskundige Spa-

der Ara Vrahm. Reichtum und Glanz in Farben
und Stoffen waren angestrebt, wenn auch noch nicht
die letzte Kraft jener Stimmung erreicht wurde, die
einst das Deutsche Theater unter L'Arronge gerade
bei der Szenierung des „Richters von Zalamea“
herausgebracht hat. Aber eine deutliche Hinneigung
Aum Besseren war zu verspüren, und dafür muß
Brahm ausrichüger Dank gezollt werden.nier weiß, daß zum ernsten Bilde des Lebens das

.

,

Gegenbild heiteren Humors gehört. Der düsteren j ,

Die eigentliche Eröffnungs-Vorstellung des
Schwere großer tragischer Szenen nehmen die ! Messing-Theaters bildete Ibsens „Frau vom
humoristischen Momente den Druck belastender j Meer e“.

Traurigkeit. Schiller hat in „Kabale und Liebe“
ein Stück aus dem Calderonschen Konflikt behandelt.
Immer wieder in allen Jahrhunderten unö Jahr¬
zehnten bemächtigen sich die Dichter und Theatrali¬
ker dieses Konsliktsstosses, und bis in die Tage des
„Zapfenstreichs“ hinein erklingt immer wieder die
düstere Melodie von den Menschenkindern, deren

Dieses Drama ist vor vielen Jahren
einmal im Schauspielhaus mit Klara Meyer in der
Titelrolle gegeben worden, als es schien, daß ein
Hauch moderner Lust selbst in die Räume des
Schauspielhauses dringen solle. Die Darstellung
im Lessing-Theater war absolut musterhaft. Frl.
Triesch schuf in der Rolle der Ellida Mangel eine
Partie, in welcher sie ihre feine, kluge Seelenkunst

Liebe durch Lächerlichkeiten der Standesehre zerstört j geigte. Diese Ibsenschen Frauen sind der Jndivi
wurde.

Die Ausführung im Lessing-Theater war eine
hervorragende. Sie gewann dadurch, daß ©ma¬
nnet Reicher zum ersten Male unter Brahms
Regie auftrat, besonderes Interesse.

Reicher fehlen die warmen Herzenstöne, durch
welche der unsterbliche Baumeister die Figur des
Richters von Zalamea mit berückendem Zauber aus?
gestattet hat; trotzdem wußte er in den ernsten und
pathetischen Momenten seiner Partie durch die
Leidenschaftlichkeit und den Affekt, mit welchem er

seinem Zorn und Schmerz Ausdruck gab, hinzu¬
reißen. Außerdem hat sich Reicher aus guter alter
Schule die Reste einer glänzenden Sprachkunst auf¬
bewahrt. Er ist der einzige, welcher die Presber-
schen Verse mit besonderem Wohllaut sprach. Keine
kleine Nuance, keine seine Ziselierung, kein sprü¬
hender Gedanke blieb ohne Beachtung. Reicher wird
trotz aller Erfolge, die ihm im Reinhardschen Thea¬
ter beschieden waren, doch nunmehr erst wieder an

seiner richtigen Stelle sein. Es ist zu hoffen, daß
Brahm der Individualität des großen Künstlers ge¬
recht wird.

Ganz vollendet ohne jeden Rest war der Don
Lope B a s s e r m a n ns. Für diesen alten —

Haudegen, diesen General mit der stachlichen Außen¬
seite und dem goldguten Herzen, bringt Basser-
mann alle Qualitäten mit. Sogar die Rauheit
der Sprache, welche sonst bei Bassermann unange¬
nehm ausfällt und das Zerhacken der einzelnen

..Sätze paßte für die Charakterisierung gerade dieses
polternden Generals ausgezeichnet. Unter allen
Vertretern des Don Lope ist mir Basfermann als
der Hervorragendste erschienen. — Die übrigen Lei¬
stungen kann man nicht uneingeschränkt loben.
R i t t n e r als Hauptmann war wohl draufgänge¬
risch und keck, aber es fehlten ihm un!d Fräulein
T r i e s ch die romantischen Töne, welche in der Dar¬
stellung des Hauptmanns und der Isabel nötig
sind.

In den Dekoraüonen, der Inszenierung und
den Kostümen zeigte sich deutlich der Umschwung

dualität der Künstlerin vollständig adäquat. Für ro¬

mantische Partien fehlt ihr der letzte Zauber weichen
Gefühls. Das Ensemble in der „Frau vom Meere“
war von einer wunderbar abgetönten Harmonie.
Man sah doch, daß Brahms Schule auf dem Ge¬
biete moderner Regie unerreicht ist. Wenn das
Lessing-Theater auf dem begonnenen Wege weiter
fortfährt, wird Brahm über Teilnahmlosigkeit des
Berliner Publikums nicht zu klagen haben.

Nicht so glücklich wie sein Konkurrent hat.
Lindau seine Stagione im Deutschen Theater
begonnen. Die Neubearbeitung der Shakespeare-
schen Tragikomödie „T r 0 i l u s u n d Kr e s s i d a“
erwies sich als ein verfehlterVersuch, diesem Zwitter¬
ding Eingang aus der deutschen Bühne zu ver¬
schaffen. Die Darstellung und die Inszenierung
brachten keinerlei sonderliche Überraschungen. Der
Erfolg war geteilt. Lindau hatte schon vorher zu
einer Generalprobe eingeladen. Hoffentlich setzt
er dieses Experiment der Generalprobe, das im
Anschluß an Pariser Muster erfolgte, nicht fort.
Denn nur die Ausführung vor dem Publikum, nicht
vor geladenenGästen kann den Erfolg eines Dramas
entscheiden.

Ebensowenig glücklich wie mit Old-England
operierte Lindau mit Oskar Wilde, dem jüng¬
sten englischen Dramatiker. Lindau hatte „Lady
Windermeres Fächer“ gewählt. Dieses
nach Pariser Boulevard-Muster gearbeitete Rühr-
und Sensationsstück konnte von Lindau selbst verfaßt
sein. Es ist das Werk des Theatermannes Wilde,
nicht das, des Dichters. Die Lindau-Künstler, welche
sich in diesem Drama zum ersten Male in Frack-
und Salontoilette zeigten, konnten sich, wenn auch
einzelne Leistungen ansprachen, vorläufig noch keine
tieferen Sympathien erringen. Lindau totrb sich
bewußt werden müssen, daß die Traditionen des
Deutschen Theaters große und unantastbare sind.
Es ist zu früh, ihn nach den ersten Leistungen zu be¬
urteilen. Er wird selbst klug genug sein, bald dem
Genius des Deutschen Theaters zu huldigen.

Dr. M. S.
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EIE, Bouillon-Kopieln Fleischbrühe * 5 tt

Kraftbrühe “Wf1 Daffe
extra starker

Man achte genau auf den Namen „MAGOI“. je 2 Portionen in Kapseln zu 10 und 15 Pfg.

2

KAI 5. K0N1GL. HOF- HON IGKUCHEN - FABRIK

direkt aus der Fabrik ohne Zwischenhandel, daher

Billitc und gut«bei
II. Sehmldtke, Bromberg

Kornmarktstrasse 6, an der Strassenbahn.

«derne vornehme Brautausstattungen
Franko-Liefenmg.

in allen Preislagen. — Grösstes Lager Brombergs.
Preislisten gratis und franko. Gold, und silb. Medaillen.

. Ra Pt! i ges. z. Werk. u.Aig«rr. Ver-
Nenheiteu in (20u t WR *güt.i

“

Npazierstöcken, l mtir Mschiueuschloller
{Zigarren- u. Zigarettenspitzen,^ „„j, SMtilt <»

Tabakpfeifen 1 ■'

empfiehlt

! B.Versiimer, EmsFeäeuei,
Nene Pfarrstrasse Bio. 17.

^ Reparaturen prompt und exakt. — Werkstatt tm Hause.

Bestellen und lesen Sie die in Thorn täglich
erscheinende

„Thorner Zeitung“
Ostdeutsche Zeitung und Generalanzcipep,

die einzige unabhängige liberale Zeitung des Regierungs¬
bezirks Marienwerder.

Die „Thorner Zeitung“ bespricht kurz und
übersichtlich alle Tages fragen. Ausgedehnter tele¬
graphischer und telephonischer Nachrichtendienst. —

Reicher provinzieller und lokaler Teil. Spannende
Feuilletons. Täglich ein 4seitiges vorzüglich redi¬

giertes Unterhaltungsblatt und wöchentlich ein
8 Zeitiges «Illustriertes Unterhaltungsblatt.
Boctallnnffan au^ -d-i® ».Thorner Zeitung“ nehmen
StuhSlCilUU^CSi ai} e Postämter und Briefträget zum !
Preise'von vierteljährl. 2 Mk (ohne Bestellgeld) entgegen.
ÜiMdffan kosten die Zeile 15 Pfennig, Reklamen!
ml&tSlgCÜ so Pfennig. (f

Wirksames Insertionsorgran.

HolzVsvkauf«
Am Mittwoch, d. 21. d. M.,

vorm, lö'/y Uhr,
werden im Deutschen Kaufhause
sämtliche großen Bäume und
aufgesetzte Brennhölzer gegen | b. 1.10.04 empfiehlt
Barzahlung meistbieiend verkauft: Fx.Anna Stahnke,
ca 150 Schwarzpappeln, Akazien Gesindevermieterin, Bahmwlst.i l.

finden s o fort Beschäftigung.
Cr. Eckstein,

Müsch iuenbauaustalt, Znin.

inen ßdaerlelrliBg
sucht sofort Ratskeller.

ZE“ 2 Lehrlinge “MW
zurert-ernunp d.Goldschmi'dekunst,

2 Lehrmädchen
znm Polieren

und 1 Arbeitsbnrsche
formen los eintreten.

Oskar Unverferth, Goidurarekfabr.
Danzigerstr. 139. (197

Für meine Drogenhandl. suche
per 1. Oktober einen (2331

LehrttnK /.<
mit guter Schulbildung.

Max Walter, Danzigerstr. 37.

Wischnewski & Zimmermann,
Wilhelmstraße 35b. (197

Mädchen für alles empfiehlt
1. 10. 04 Fr. Anna Stahnke*
Gesindevermieterin.Bahnhofslr.11.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von
jahrelangen, qualvollenMagen- u.

Verdauungsbeschwerden ge¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhausen b.FrankfurLa.M.

Schutz den Frauen.
'Bei B darf verlang Sie Preisliste

über hygien. Gummi- u. Bedarfs-
artif l v.G-immiwar.-Versandhaus
C.L.Franz Schulze, Gönnern, Nr.Za.

n Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (76

für 13 Mk. 75 Pf.
G. Ernst in Zechin (Oderbruch)

Nicktgefallende nehme ich zurück.
Hilf«»* bei'Blutstock. Siemann,
2ÜL- Hamburg, Rentzelstr. 40.

lAeglilvMislheAllstliltE
I BrallStadle, 1
K Tel. Bromberg. Tel. W
m 602 Mittelst.20a 602 gf
lg für Vernickelung, Vor- fg
§1 kupferung. Vermessin- M
II gung,sow Färbung aller N
W Metalle empf. sich zur Aus- W
K arbeitung sämtl. Kunst- H
8 gegenstände, Vasen, M
p Kronen, Lampen ulw., M
W sowie aller galvanifirt. W
8 Gegenstände bei sauberster W
H und ichneUster Ausführung W
g zu billigsten Preisen. ||

II in z it 0 e
unter Garantie in bekannt guter

Ausführung übernimmt

Emil Fabian,
Mittelste. 22. Telephon 103.

Schlossergeselleu«.
Arbeitsburschen

stellt dauernd ein, sowie Lehrlinge
gegen Kostvergütung. (198

Hermann Böttcher,
Fabrrk für Kunstschunedearbeit.

Ein Bilmri-Lehrliiig
mit guter Handschrift wird zum
1. Oktober 04 gesucht. Selbst ge¬
schriebene Meldung zu richten an
Louis Kronheim, Drdg..Nosenerst.l.

Putz- nntz Ziinrbeiterinnen
werd. verlangt. Junge Damen,
die das Putzfach erlernen wollen,
können sofort eintreten (2413

Goslinski, Kirchenstr.

Gesmht
ein j«nge§ liiiitn

mit guter Handschrift als Hilfs-
arbeiterin für Kontor. Off.
bitte an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter Chiffre J. Z. 4

einzureichen. (2416

Btfibtc SteWerinnen
finden bei hohem Lohn sofort
dauernde Beschäftigung. (196

Rohstoff-Genossenschaft,
Neue Pfarrstr. 14.

SelWiltz.TMeimbkittm
find. b.hoh.Lohn danerndeBeschäft.

A. Rankowskl, Posenerstr. 23.

StniergSditttin ll. Kl.
wird v. s. ob. 1. Oktober gesucht.
Off. u. H. 1. 200 an d.Gschst. d. Z.

U Mübchen, SÄ
können sich melden (2316

Elisabethstraße 6, paxt. r.

An guter Pserdepfleger,
zugleich Hausdiener, kann zum
l.. Oktober d. I. eintreten.

Woywod, Bahnhofswirt,
14) Elfenau.
Hotelkochmamsells,Buffetfrl.,
Kellnerlehrlinge nnd Hotel-

x Hausdiener verlangt
Albert Pallatsch, (Steffenbermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Köchin, Stubenm. u.Mädch.
f. all. sucht b. hoh. Lohn s. Bromb.
und Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.il.

Nähterin verlangt “MW
Otto Kromer, Bahnhofstraße 6a.

Ei« Kraft. Mädchen
f«r alles *

‘'

Alfred Richter, Wilh-lmltr. 35

Junge Damen,

Elisabethmarkt 3.

Flickerin mAusbessern
von Wäsche u. andern Kleidungs¬
stücken gesucht Borest. 10, II,

'

AnIienMWen
gerichtsrat Bredow, Mottkestr. 21,1

Dienstmädchen, jung., brav.

Auswärt, für

verlangt Berlinerstr.16, i. Laden.

Weberinnen und Feinspinnerinnen
finden dauernde Beschäftigung in Landsberg a. W. (1

Max Bahr, Jute-Spinnerei und Weberei.

1*1 Karlosfeleinkanf
fich eignende Person

bei gutem Einkommen gesucht.
Off. unter L. 8.26 a. d.Gschst.dZ.

Achtung! Herren u. Damen aller
Staude können sich an all. Ort. lohn.
Nebenverdienst verschaff, durch Ver¬
tretung., schr ftl. Arbeiten, Hand¬
arb.. Adressennachweis nsw Eine
Postkarte genügt. Erwerbs-Institut
„Borussia“, Berlin 9, Postamt 5.

Mehrere gute Marbeiter
für feine Bestellung bei dauernder
Beschäftigung gesucht. (199

Elsner «& Manchen.

Malergchilfen ». Anstreicher
bei autem Lobn sucht (2483

lg. Sergot, Maler.

Fuhrleute
zum Sandfahren sucht

JuliusBerger,§!$!“(
Königstraße 13.

1 tücht. Schmied
(Schirrmeister) findet sofort oder
per l. Oktober dauernd Arbeit bei

Hugo Sperling, Wagonfabrik.
Rakel a/R. (142' zu verm.

WoMnngs-Anzeigen

Läden it. Wshnitttgeit,
Auskunft erteilt das Banbureau, Moltkeftraße 5.

iijvnnwv'ft 5, tuhu *. IVelimtitgi
— 3 Zimmer und Küche — (

per sofort oder später zu vermieten. Adolph Marcus.

Laden--WZ-.
Fleischerei, auch für jedes andere
Geschäft passend, tm verkehrsreichst.
Viertel der Neustadt geleg., ist nebst
Wohn. u. r. Zub p. 1.10. z. verm.

Off. u. 8. F. 185 a. d. Geschst.

Ein Laden

Ne«bMAlbkrtjtr.1?^'L
z. jed Gesch. paff. z. 1. Oft z. verm.

Zwei Mm “IW
mit oder ohne Nebenräume und
Wohnung b. 1. Oktbr. ev. früher zu
verm.Danzigstr. 37. Roelle.

Qflh»« zu jed. Gesch. Pass., nebst
£UVUl? Wohnung billig zu ver¬
mieten. Boiestraße 9. Buchholz.

SöÖCB Senba?. a.Woh.
v. 2 u. 4. Zim. p. 1.0Et. er. zu verm.
Boetzel, Bahnhofftr. 11, 1 Tr.

I Mtrmolnnng mit Kuben
Prinzenstraße 28a.

Kuben verm. Friedrichstr. 3.

u. Zub. p. 1.10.04 zu verm.
.

Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

143)

3 it.4 Z.uZub.zvm.
v Daazigerstr.102

E. Wegner, Albertstr. 18.

1 Wohnung, 3

Weyhernplatz I. Et. l.

Hmsch.Wchl.,
KILBiktmliste.8''

Berlinerßratze Nr. 31 f
ist die Beletage, bestehend aus m

Saal, 5 Zimm., Küche, Speise!., ei

Badezimm., W. C. nebst reichlich Z
Zubeh., p. 1. Okt. a. c. zu verm. «

Besichtig. 11-1 Uhr und 4-6 Uhr. ---

Nähere Auskunft im Kontor, Ber- r

linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Hippelstr. 16 Wohnung, zr
1 Treppe, 5 Zimmer, reich!. Zub.,
Gas, 1. Oktober zu vermieten.

MilttstratzeL Beletage, i
herrschastl.Wohnung von 8 od. g
4 Zimmern, mit vielem Zubehör, r
Gartenvromenade, aufWunschGas, n
per 1. Oktober zu vermieten. (75 n

Baiestratze 6 nnb 12
Wohnung von 4 und 5 Zim- y
ntern per 1. Oktober zu vermieten, x

leten'onSr.lO föJ&SSi' $
reich!. Zub. b. 1. Oktbr. z. verm. d

$erliner8rfl|e Nr. 31 °

sind 2 kleine Oberwohnungen ^

zu vermieten. Preis: 215 M. und 3
195 M. Näh. Kontor Berlinerstr. 2. 1

Vom 1. Oktober ab oder früher
ist in meinem vollständig um- .

gebauten Hause Danzigerst. 142 |
1 herrschaftliche Wohaung, 1

drei Treppen hoch, bestehend aus ?

8—10 Zimmern, groß. Veranda >
ii. all.'Z.rbeh. zu vermietn. Auf ,

Wunsch Pserdestall, Wag'nremise 1

und Burschenstude. Plan und s
alles Nähere bei Stadtrat Carl '

Teschner, Danzigerstraße Nr. 142. z

Balkournohnung “WlZ ,
6 Zimmer, Badezimmer ».Zubehör, \
für Rechtsanwalt oder Arzt br- t

anders geeignet, per sofort oder j
später zu vermieten. (153 ,

Meng, Friedrichstraße 41, 1. g

SMoriastr. Nr. 17 i
ist die herrschaftliche Villa, 1

; bestehend aus 14 Zimmern 1
nebst Wintergarten und sehr 1
vielen Nebenräumen, mit an- i
schließendem parkart. Garten 1
per sofort oder später zu \
vermieten. Nähere Auskunft 1
im Kontor Bahnhofftr. 31.
99) Hermann »yck. ,

Zu verm. 9 3 t mm ff \
, p. l. oft. » Zlmmci, dM i

, Küche, Waschküche, Boden, Keller c
i u. Gartenland, p. anno 261 Mk.

,
■ Näheres Friedrichstraße 60, Part. ,

. Hey»estr.4»42.^mkS- .

. nunqen, reichl. Zubeh., 1. Oktbr.
-

zu verm. Näh. d. Siewert. Hof. 1

: IWohuung 1

-

v. l.Okt. zu verm. Kornmarkt 9. 1

t Malmuna 3 Zimmer, Küche u.

i BöljUUllg, Zubehör z. 1.10.04
-

zu verm. Rinkauerstr. 31.

- 8mseiijir.22LLfch?LL
• nebst reichlich. Zubehör n. Balkon
, zu vermieten. Näh. Mittelstr. 26.

Elisabethstr. 31 ist 1 Wohn.
1 v. 3 Zimm. nebst viel. Zub. z Preise

v. 300 M. einschl. Wasserg. z. verm.

WrtÜlttüfft 3 Z., Küche m.Kochg.-
^IMMJUailil, Einricht., bill.z verm..
Brenkenhoffstr. 21, n. d Bahn.

| Herrsch. Wl>h«uiigeii,U^
1 Gas, Wässer, Veranda 2 C., z. 1. 10.

zu verm. Schleusenau 165, I.

. Mittelstr. 19 eine Wohnung,
' ZZimmer, Küche, gr Kab. mit allem
e Zub., Garten, zu verm. Näheres
-i Gammftraße 24. (2294
5

s Herrschuftl.Wvhuungr«,
0 6Z. m. reichl.Zubeh. i. Neubau

Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl L Roepke,Theaterplatz.

1.

u Herrschllstliche Wstznmg.
l - 6 Zimmer, Küche, MädchenstubeL (heizbar), Bad rc., Kaiserstr. 6a,
u p. 1. Oktober' 04 zu vermieten.

Karl Bergner, Architekt,
k Elisabethstr. 52a. (114

? Mnziger!iratze35,2$repii.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.

t
nnd Zubehör, sow. Gartenbenutz.

»' per 1. Oktober zu vermieten.

Metzstra ße N r. 34
b 1 Wohng. mit 3 Z., Küchen. Zub.,
„2 - - 2 - - - -

l. vom 1. Oktober zu vermieten.
„ Zu erfr, Rinkauerstr. 8, parterre.
j. 1 n. 2z. Wohn. m.Gaskochg.
s. z. vm. Prinzenst. 8E. Näh.das.
l

i Wotzuung, 2 Stuben
r. und Küche m. sämtlichem Zubehör

Thornerstr. 56 zu vermieten.

der Neuzeit
nzenstr. 8a.

26 Wohnung

Wohnung, 3 Zimmer,

Wohnung. IZimm. n. Inb.
ttem Garten sofort zu ver.

Danzigerftraße 44.

Dan;igerstrotze Nr. 136

Herrschnsttiche Wohnung
von 7 Zimmern u. all. Zubehör,
sowie großem Balkon Neuer
Markt 12 sofort zu vermieten.
Näheres Bureau Neuer Markt 11.

NeubanMertUMM
nebst Zubeh., der Neuzeit entspreche
m.Badeeinrichtung v. l.Qtt z. verm.

PrinzrnSr.8dM«.»sZ.^
l.Okt.z.verm. Z. erfr. 2.Ging., iTr.

Herrsihnstl.Wrhn. 6 Zimmer,
Badez. u.

r. Zub., der Neuzeit eutspr. einger.,
Per sof. ob. 1. 10. zu vermieten.
Zu erfr. Danzigerstraße 43, L

Bahnhofftr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg,m.all.Zub.,z.vm.

in ländlicher Stille,
ferner: (2390

F“ ein Gurten “VW

3Zimm.,Zbh.,Kochg.,
1.10. zu verm. 2 Tr.

Mimstrntze 16
Beletage,befteh. a. 6 Zim.,
Badez. u. Balk. nebst sämtl.
Zub. pr. 1. Oft. er. zu verm.
Näb. b. Frau Goetting das I

Boiestr. 8 versetzungsh. eine

rftr 7 L ^kage. 1 herrsch.
MH*»' Wohn., 6-8 Zim.,
m. Näh. Elisabethstr.31, p.l.

1 Wohnung, 2Zimin u^Küche,

Serlinerftt.lSÄÄ
Grt., a.WPfrdsku.Wgnr., 1.10.z.v.

Wohnnnz.
Kriedrich-Wilhelmftr. 24.

53 2 Tr-pp., ist die
4Mllclj,.ckF,herrsch.Wohn.,
best.aus 6 Z.,Küche usw.ffow.Gart.-
Ant., s.1.10. z. verm. Näheres Part.

3-,l-n.3zimmrlgeWvhnll«g
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Sch lensen au, Kirchenstr. 7.

FriebriGr.61,LTr.L°h-
nung, 4 Z. u. Zub. v. 1.10. z. vm.

Herrslhostlilhr Wohnung
von 3—5 Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

Brnckenstratze 4,1. Eloge
helle freundliche Wohnung,
4 Zimmer, Korridor, Leucht- und
KochgaS u. vielem Zubeh., Heller
Aufgang zu vermieten. (453

Berg, Danzigerstraße 147.

Neuer Morkt Nr. 9
1 Wohnung von 5 Zim. m. Zub.
zu verm. Näh. im Bureau 1 Tr.

vinden- u. Mittelftr.7 herrsch.
* Wohn. v.5Zimm^ Erk.. Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6Zim.,GartLub. z. 1. Ott. z. vm.
Z. erfr. Fischerst. 3,I.W. Schmidt.

, Küche n.Zubeh p.1.10. z.verm.

Anzigerstrotze 23
lenvon
Garten-

Moltkestratze Nr. IT

Ix. versetzungsh. d. Wohnung
i Herrn Regierungsrat Parey,
Zim., Loggia, Badest.,Mädchenst.
Zubehör,sowie Gartenbemltzung.

Wilhelrnstr. 69, Hochparterre,
6 Zimmer,

i.u.Küche, sämtl. m.Zentral-
, gr.S3er.il vl.Nebengel.,z.Okt.

Ruh. Wohn., 3 Zim., Küche,
‘ '

d|ltini|fU6.
4 Zimm. nebst
allem Zubehör

Elisabethftr. 48, I. 3zimmr.

v. 1. 10. er. zu verm.

griebrtMr. 59, lll. Etage
kleine freund!. Wohnung
ofort zu verm. Ausk. erteilt
Bukofzer, Schuhgeschäft,

Brückenstraße 6.

ine Wohnung, 2 Zimmer
Küche und Zub hör zu ver-

ten. Brunnenstrabe 15.

LeeresVordevzirnrner zu ver

köuigA.38u.Donzigerst.89
Wohnungen in kl. Gort, zu verm..

Viktoriast. 11 Wohng. v. 2 Z.
Kch.u.Zbh.,GS.,gm.Bd. z.l.IO.z.vm.

Danzigerstr. 25,2 Tr.,
2 Zimm., Küche it. viel. Neben¬
gelaß per 1. Oktober zu vermieten.

3. FriebnWlatz 3.
1 kleine Wohnung pr. 1. Oft. er.

zu vermieten. E. tichendel
2 Giebclwohn., je 2 Zim. u.

Zub., Posenerstr. 28 zu vermieten.

2 kleine Sasrnohnnngen
zu verm. Mittelstraße 53.

1 Zimmer, Speicher, Keller
«. Pferdest. zu vm. Posenerstr. 5.

Danzigerstr. 136
find größere Bureau, u. Lager¬
räume, auch als Fabrikräume
geeignet, sowie größere, bestens
hergerichtete Pferdeställe per 1.
Oktober zu vermieten. (160

Bahnh»sstr.l6nnrWerkSot1
per 1. Oktober zu vermieten. (170

Speichen
Burgstraße Nr. 24 ist die IV.,
V. und VI. Schüttung von sofort
zu vermieten. Näheres Magistrat,
Zimmer 9. (278

Bromberg, den 5.September 1904.
Der Magistrat.

Meyer.
(&itt freund!, möbl. Zimmer
^ nebst K.-binet v. 1 Okt. z. verm.
Rinkauerstraße 32a, 1 Tr. r.

Möbliertes Zimmer
sof. zu vermiet. Bruckenstr. 6.

Knabe find. unt. Garant d. Vor«
wärtsk. Pension Arb. beaufstcht.
Primaner Ges.u.ll.6.40 a.d.Gschst.

1 srdl. möbl.Zimm.m. a. ohne
Pens, bill. z. v.Hey»estr.ll,H.Ili.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, II L



PIttmar-lUftbel Fabrik MWtz
Berlin C*, Molkenmarkt 6. f ««erSaaet L8S«. f Le-,c^i^enbLien^ kostenf^ei

1 Eigene Tischlereien and Tapezierereien, h» Einfache wie reiche Möbel zb billigen Preisen

KglHreiTBiiWMlWiile
zuPoseu (106

Hochbau- und Tiefdan-Abteilung.
Das Winterhalbjahr beginnt am

20. Oktober 1004. Anmeldung
möglichst bald. Lehrpläne über¬
send. «.Wunsch kostenfr.d.Direktion.

Dem 19. September
befinden sich unsere GeschäftsräumeZkMlgsches iottfmutorrom M Posen

Stäiier« nl8ks»,lthrerint«-Le«mr^ Cfrv
Mtntt: is.ünr. tt. iz.Lkt. Dünztgerflr. £t), 1 AX+

Technikum Lemgo I. L
Bauschule.Höh. u.mittl.Maschlnen-,
banschule,Zieglerschule,Abteilung! {

Eisen betonbaw, Hei/erschnle. ;

Ingenieur-Dipiom.

Z^5v
Steaagraphie-Naterricht

(B y ft e in Stolze-Schrey).
Kursus beginnt Anfang Oktober.

Anmeldungen tauch schriftliche) i
nimmt Herr Triller, Gammstr. 26,
1. Tür, 2 Treppen, entgegen.

Stenographenverein
197) Stolze-Schrey.

Klavierunterricht
in klassischer u. moderner Musik,
sowie Unterricht in der Theorie
der Musi (Harmonielehre, Kontra¬
punkt) erteilt gründlichst (2182

Elisabeth Strauss,
ausgeb. ii. gepr. im Stern'schen
Konservat. in Berlin. — Anmeld.
Viktoriastr.9,pt.l.Sprechz.l2-2Ubr.

Pädagogium Lähn ää Windschild & Lanselott,
gegründet 1873, gesund u. schon gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte grün dl. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge.
Jugendspiele). Mäss. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wolif.

Cementwarenfabrik und^ Unternehmung für Beton, und

Somatose
FLE15CH-EIWEISS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Eberfeld.“

Kmha»s«.Reßanrint Alumenmiedtln!
Uerntjjol/Trischin,

fl“T,1 :,;
<Eei,

eciinikum HsustadUMecklJ
f. Ingenieure, Techn., Werkm

Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt.Lab.StaAtLPrllf.-Commissar1

französische und russische
Conversation (2330

erteilt II. Kolbe.
Anmeldungen Mittelstr. 9, 1 Tr. r.

Mädchen-Abicilung
bet Stabt. Handels- «ab
Gewerbeschule p Gneseu.
AmlS.Oktob. beginn. ncueHalb-
jahrskurse: Handarbeiten (10 M.),
Maschinennäh. u. Wäscheansertig.
(10 M.), Schneidern (20M.),Knnst-
haudarb. (20 M), Kochen u Haus-
haltungsk. (50 M. einschl. Mittag¬
essen an 3 Tag.), Wasch u. Plätten
(10M.) Anst, durch Me Direktion.

Eine

OdßMS-ellmgEObAWlKt
unter dem Protektorat des Herrn

Königl.RegierungspräfidentenRr.ronGncnthcr
findet in den Tagen

vom 7. bis 9. Oktober d. I.
in dem Restaurant Diekmann, in Bromberg,
/•y Wilhelmstraße 71, statt.

Zur Beschickung der Ausstellung sind berechtigt Obst¬
produzenten aus der Provinz Posen u. aus den angrenzenden
Kreisen Westpreußens.

Programme und Anmeldebogen sind zu verlangen von

Robert Böhme, Vorsitzender des geschäftsführenden
Ausschusses.

Dem Ehrenkomitee sind bis jetzt beigetreten
der Herr Reg.-Präsident Dr. von Guenther,
„ „ Oberbürgermeister Knobloch,
„ „ von Born-Fallois, Vorsitzender der Land-

wirtschastskammer,
„ „ Geb. Kommerzienrat Franke,
„ „ Amtsrat Seer,
„ „ Prof. Dr. Docksch,
„ „ Dr. Abicht, Vertreter des Kgl. Landrats.

Der Zrsmdrrgcr Garte»- unb Gbjlbaa-Verern.
I. A. R. Böhme. (199

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt |
@i,?rÄn. im Solbad Inowrazlaw. Äe

'

Für Mtwnltiiitit

^Mineraörornem
Ausstellung Düsseldorf 19021

Goldene Medaille und StaatsmedaUfe
AlleinigeNiederlage bei CarlWenzel,Bromberg,Heynestr.49.

herrlich gelegen im Brahethal, em¬

pfiehlt sich den geehrt. Herrschaften
zu Ausflügen und ständigem
Aufenthalt. Fr. Ebeling,Besitzer.

RestaurantWJodrow.

Rebhuhn mit Sauerkohl.
Mittagstisch... 1 Pb.

Reichhaltige Abendkarte.
Gut gepflegte Weine u. Biere.

Höcherlbräu, Kulmbacher,
Löwenbräu und Pilsener.

Hyacinthen, Tulpen,
Narcifleu, Scylla, Crocus,

Schneeglöckchen rc. re.

empfiehlt in b e st e r Qualität zu
billigsten Preisen (198

RobertBöhme,
Gärtnerei, Bromberg.

Tägl. Nachm, v. 3—6 Uhr gibt es

frische LlUlhmffeln
(warm vom Eisen) zum Kaffee.

Mllcbküranstalt Hobeazollern
Bleich Felde.

Bureaubeamter (guter Rechner),
3 Uhr dienstfrei, übernimmt (2377

SalklilatiouSarheiteu pp. „

Off. u J.W. 600 an d. Gschst. d. Z. g
n

«
u

2
e
w

itebernntzm« twit

Umzügen jeglicher Art

Elektr. Hamburger
Hohlschleiferei

für sämtliche Stahlwaren,
speciell Rasiermeffer. (194

Gustav Knaak
Gammstraße Nr. 26.

Gmllschtlle ©arDtnen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. ©irnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Fahrräder “WD
repariert schnell und bill'.g

lV.rornoiv.Kgl.Waffenmstr.-Anw.
Bahnhofftraße 8. (134

unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter

7 Pittlli-Mklmßes “WM
unter b i l l i g st e r Berechnung.

§

Rudolf Rabe, Eiisabethmarkt Nr. 11 . S

“““s'eTcp ijon'läI. Telephon 121. 5,
HB. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir £

persönlich verpackt.

immemoK**
Photographisches Atelier Th. Joop

Inhaber: Mawrotzki A Wehram

Wilhelmstr. 15» gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
—— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. A

Di© IwHiist
des Publikums ist der beste Beweis für gute Leistun¬
gen ! In 10 Jahren haben sich die

Danziger Bfeueste Bfaclirieilten
zum beliebtesten und verbreitetsten Blatte Danzigs
und der Provinz Westpreussen entwickelt und sich

über 40 000 Abonnenten erworben.

Warum?
Gediegene Leitartikel informieren die Leser

kurz, treffend und in fesselnder Form über alle

politischen Vorgänge, »er reichhaltige De¬

peschenteil bringt alle Ereignisse des Tages den

meisten Lesern noch spätestens an'demselben Abend
zur Kenntnis. Spannende Romane erster Autoren
und interessante Feuilletons bieten eine reiche Quelle
der Unterhaltung und Belehrung. Der Landwirt
findet in den „Danziger Neueste Nachrichten“ die
neuesten Getreideberichte von allen massgebenden
Plätzen, der Kaufmann eine Fülle von Handels¬
nachrichten und Börsenkursen etc.

Was iiocli?
Neu eintretende Abonnenten erhalten kostenlos

den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen
Einsendung der Abonnements-Quittung einen hoch¬
interessanten Roman als Prämie nachgeliefert, alles
für den billigen Abonnementspreis von vierteljährlich
Mk. 2,

- (von der Post abgeholt), Mk. S,4S (durch
den Briefträger frei ins Haus), monatlich 67 Pfg.
resp. 81 Pfg-

Sämtliche Postanstalten u.Landbriefträger nehmen

Bestellungen an.

Probenummern auf Wunsch gratis vom Verlage
Danzig, Breitgasse 91—93.

£ Italienische
I Weintrauben,
0 prima Qualität
£ offeriert in Kisten ä Pfund
■g- 25 Pfennig (187

1 OttoHanselSitteliil
Naturreiner Apfelwein,

10 Flaschen 3 Mk. ohne Glas,
alkoholfreier Apfelwein,

Mosel-, Rhein-,
rote Bordeaux- und Ungar-

Weine empfiehlt preiswert
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

MMiulsFliiihtnieille
empfiehlt (10

ObstplantageKl.Bartelseel2.

Msckljgfte Frühäpfel
sind noch billig zu haben

Wilhelmstr. 52, II rechts.

jr Deutsche eratkLBoland-Fahrräder ^© Ans Wunsch auf Teilzahlung.
♦ __ Anzahl. 25-50 Mk. f

Abzahl. 8-15 Mk.<
. monati. Öeg. *

Barzahlung*
^liefern Fahr- *

. — —W räder schon *

I Fahrradteile sehr büL v.TOMk. an. I
> Man verlange umsonst Preisliste. |
r ftoland-Maschlnen-Eegellschaft. J

in Cola sn ©♦©♦(

Bezaubernd
ist ein zartes, reines <üesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus¬
sehen, weisse, sammetweiche
Hant und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214

Lana - Steife
Schutzmarke I1IID.

vonHahn&Hasselbach,Dresden
ä St. 50 Pfg. in d. Drog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog,Fried¬
richst.64. Dr. AurelKratz, Woll¬
mark t 3 u. Rinkauerstr.l. Wilh.
Heydemann, Danzigerst.7. Max
Walter, Danzigerstr 37. Schien-
genau: Apoth.Dr.L.Tonn.Nakeli
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.

Lvifche schn»ed.
preitzeldeore«

(fa Gothcnburger-Abladung)
in Kisten von ca. 60 Kilo Inhalt

offeriere billigst! (12

Carl Lambey, Stettin,
Preißelbeeren-Siederei.

B^Giiami-VersandpeMIt
Beste gediegendste Bedarfsartikel.
Jllustr. Preist, geg. 30 2j i. Marken
franko; bei Bestellung zurückvergüt.

Jul. Conti, ÄÄ
Schuhe

kauft man billig (196
Friedrich str. 10/11, Laden.

MmDiebeln

Utnzttge
führt billigst aus (187

OttoHaßsel,litt((jt-t

Das große Licht!
Durch Deutsch. Reichspatent geschützte Hängegaslampe.

Hellstes u. billigstes Licht! Volle Lichtwirkung nach unten. o/0

Gasersparnis! Kein Verrußen der Beleuchtungskörper und Decken!

Vertreter Max Kowalkowski, MrnmarktAraße 5.

Wügenlkidkndkll
teile aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit. was mir von

jahrelang, qualvoll. Magen- und
Berdauungsbeschwerden ge¬
holfen hat. (211

H. Hansen, Fabrikant,
Nübelfeld bei «steinbergkirche.

MW-
Wr tjerrn! M
WLAHR’S SANTAL0L1

0,15, Kavaharz 0.1 jede Kapsel.
Preis 3 Mk. <»cht

nur in dreieckigen Pscketen.
Wirkt vorzügl. u. schmerzstillend b.
Blasen-u. Harnleiden (Ausfluss),
Keine Magenbeschwerden
oder Nierenentzündung.,
wie b Santal u Sandelöl ( E .LAHR

oft beobachtet wird. I /

Alleiniger Fabrikant:

Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.

Älffo flcflei; 831 u t ft o cf u ng.
Ad. Lehmann, gulirit.S.,

Sternstr 5a. Rückvorto erbeten.

Hrtlisr h Co., 1-G„
Telpzig-Sellerhansen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

Ueber 100000 Maschinen geliefert.
Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaiilen.

Paris 1900: Grand Prix.
Filial-Bureau Bromberg:

HoSTmannstrasse So. 8.

8. Goldbaum, |
Grabdenkmäler-Fabrik
Bromberg, Friedrichstraße 7

1823 Gegründet 1823
empfiehlt sein groß. Lager v.

Denkmälern
in all. Steinarten mit anerk.
saub. Schrift in doppelt echt.

Vergoldung. (143

in verschiedenen Größ-n.

^ Die billigsten und besten

a Bierapparate
-o kauft mm immer noch bei ■g'
L Job. Janke - Bromberg. 3
„ Aelteste Fabrik in Posen u. «

g Westpr. G gründet 1865. 2.

£ Cataloge gratis und franco, r

5 Großes Lager fertiger
Apparate. (255

nrsb«l
Neue, sowie auch gebrauchte sind
zu haben. Auch werden sämt¬
liche Neuarbeiten und jede
Reparatur a.Möbeln bill.ausgef.
Ernst Meister, Am Stadtpark.

100 hochf. Briefbg. gerippt u. 100 Converts innen bl. 80 Pf.
10 Bromb. Anfichtspoftkarten (dar. der neue Brunnen) 10 Pf.
12 «lumenkarten 10 Pf., 4 hochf. gepr. Blumenk. IO Pf.

182) Otto Jnnga, Bahnhofstraße Nr. 1.

Das zuverlässigste Nachschlagewerk für jedes Kontor:

Das asldene Dach des Kaafmamis
unter Mitwirkung von Prof. Ferd. Maria Wendt, Dr. E. Dohrn,
Rechtsanwalt Kettembeil, Handelsschnldir. I. Mertrg und Bücher-
revisor Lothar Breitschuch, herausgeg. von Bruno Bolze r.

Enthaltend 16 Hauptabteilungen mit über 100 Abbildungen und
ca. 140 Entwürfen und Formularen.

Preis in 2 hocheleg. Ganzleinenbänden M. 16.—, in Raten

bezogen M. 18.-. In der gesamten Fach- und,Tage-.presse ist
das „Goldene Buch“ als das vortrefflichste kaufmannrsche Lehr-

und Lernbuch empfohlen worden.
Es ist das gediegenste Geschenkwcrk für jeden Angestellten.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
Verlag von Jacob! <fe Zocher, Leipzig.

QSt] Globus»

putzextract
putzt besser als jedes andere

Metall-Putzmittel. (152

Seht mit y

, Firmaü.Mcsy
in rothemStrtifcv

Madejd

IWackerowsCojrsj Kaiser Willielnistr. 15 BRESLAU Kaiser Wilhelmstr. 15.
Filiale Bromberg.

Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen
zu Kauf und Miete. (203

| Lowries n. Föräerwagen na“™”8' I
] Komplette Normal-Anschlnss-Gleise. Dampfbagger, j

Ausarbeitung ganzer Bahnprojek6e.

D. R. P. Nr. 97 057

Jede Hausfrau
mache einen Versuch mit

Vitello
-Margarine.

Vitello allein ersetzt

feinste Naturbutter voll¬

ständig und ist ca. 40 Pro¬
zent billiger wie diese.

Man fordere nur Vitello

und achte auf obige
Schutzmarke.

to
to
05

gegen Ratten, empfiehlt
Carl Schmidt,@ItfstBeti&fir.26.

Lazrrrlah zu vermieten.
Zu ersr. Neue Pfarrftr.14,1 r.

Zu kaufen gesucht :

5 Stück alte gut erhaltene

eiserne Füllösen.
Offerten an die Geschäftsstelle dies.
Zeitung bis 20. September erb.

1 Heckkäfig mit 2 Kanarien-W.
zu verk. Blumenstraße 4,1 Tr.

Fahrrad, fast neu, spottbillig
zu verkaufen. Friedrich str. 1.^

Laden-Einrichtung
für Vorkost-Geschäft. Zu erfr.

Bahnhofftraße 11, Laden.

Täglich hochfeines (193

Kasseler Rippespeer.
Carl Beeck, Friedrichstr.

-J- SDlugttftit* “S“
Schöne volle Körperformen durch
unser orieni. Kraftpulver, preis-
gekröntgold.Medaillen,Paris
l«00,Hamburg1S01, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
VieleDankschreiben.PrnSKar-
ton m.Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

Hygien. Institut (112
D. Franz Steiner «t Co.
Berlin8v, KSniggriitzerst.78.

Mitesser,
Blütchen,Gesichtspickel.Haut-
röte, sowie alle Arten Hautunrei-
niqkeiten,Hautattsschläge ver¬

schwind. anbei), bet tägl. Gebrauch
von E. Vier & Co.

Radebealrr Zaua-Zcife.
ä Stück 50 Pfg. im General-Depot
Carl Schmidt, Elisabethstraße 26.

Weg. Umz. prw. zn verk.:
Kompl. Bett m. Bettst. u. Matr.,
4 1a Origem. (Iagdst.), verschied,
neue Kaffee- u Thee-Serv., illustr.
Dors-Pracht-Bibel, gebr. Tisch¬
zeug u. v. o. Gegenst. Besichtig.
9—11,3—5. Feuergafle 1, ITr.l.

Weiafaß, 25 und 50 Liter.
Boiestr. 12, I rechts.

Gebr. Kinderw. zu verkauf.
Feldw. Schwandt, Kaserne 34.

E. gebr. gute Nähmaschine
für 30 M. zu verk. 0. Lehming,
Hann v. Weyhern-Platz.
Eleganter, viersitziger, fast neuer

Halbwagell mit Türe«,
Lacklederkoiflügel u. Patentachsen
billig zn verkaufen. (198

C. Albrecht, Schleusen«»
am Kleinbahnhof.

Wegen Mangel a.Platz verk. bill.
1 Garn., 2 Sessel, 1 Sofatisch,
1Ecksofa.2Tabur.,1Spieitisch,
1 Kredenz, 1 Pfeilerspiegcl,
15-armigeGaskrone, alles wie
neu. Zu erfr. i. d. GeschäftSit. d. Z.

Grüner Papagei
mit fast neuem Bauer steht billig
zum Verkauf. Otto Dameran,
Kornmarkt Nr. 9. Telephon 741.

Ein großes Quantum

kann unentgeltl. abgegeben werden
beim Wasserwerk an der Danziger
Chaussee. — Auskunft erteilen

Miedcrmeyer «L Götze,
197) Kasernenstraße 7.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene A
8,—,bessere 10,—

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 859.

Post Pilsen, Böhmen.
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